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Ein neuer Kehlspruch des Völkerbundes.
Oer Ruck nach links.

Di-. R. J . Berlin , Ii). Sept .

Zu den Ereignissen , die von Einfluß auf die
Gestaltung der inneren Entwicklung in Deutsch-
land sind, zählt auch der Heidelberger Parteitag
der Sozialdemokratischen Partei . Man sah ihm
mit Spannung entgegen , da er die Auseinander -
setzung zwischen den Gemäßigten und den Radi -
kalen bringen sollte. Was das zahlenmäßige
Verhältnis anbetrifft , so wurde in den sozial-
demokratischen Berichten über die Abstimmungs -
ergebnisie immer nur von der „großen Mehr -
heit" gegenüber der Opposition gesprochen. Nur
zweimal wurden Zahlen genannt . Beide Male
war das Verhältnis von Mehrheit zu Minder¬
heit wie 3 : 1, Es ist aber anzunehmen , daß
man bei Abstimmungen , bei denen die Opposi-
tion stärker war . vorsichtshalber die Zahlen der
Oeffentlichkeit vorenthalten hat . Aber selbst
wenn man das Verhältnis von 3 : 1 bei der Zu -
fammensetzung des Parteitages als das durch-
schnittlich richtige bezeichnet, so muß es als
sicher angesehen werden , daß in den Wähler -
Massen die Opposition doch erheblich stärker
ist .

Hinter den gemäßigten Führern mit scheinbar
zahlenmäßiger Mehrheit steht die Masse der
Opposition . Bei den Diskussionen über die ein-
»einen Gegenstände der Tagesordnung auf dem
Heidelberger Parteitag hat sich herausgestellt ,
daß der Gegensatz zwischen Links und Rechts in
der Partei ganz außerordentlich ist . Alle wichti-
gen Punkte wurden von der Opposition einfach
abgelehnt . Am temperamentvollsten waren die
Ai .5einandersetzungcn wegen der Barmat -
ANäre , und bei diesem Punkte haben die Ge-
müßigten , deren Führer zum größten Teil zu
den Freunden und Gönnern Barmats gehören ,
sich von Sozialdemokraten Wahrheiten
sagen lassen müssen, wie sie sie bis . jetzt kaum
von Blättern der Rechtsparteien zu hören 5e-
kommen haben . Dieser Teil der Heidelberger
Auseinandersetzungen wird ohne Zweifel ein
sehr lebhaftes Echo in der sozialdemokratischen
Oessentlichkeit wecken .

Als Fazit des Heidelberger Parteitages ist , so
sehr die mehrheitliche Presse der S .P .D . es auch
ableugnen wird, , festzustellen, daß der Kurs
innerhalb der Partei ganz entschie -
den nach links geht . In den Hochburgen
der Sozialdemokratischen Partei , in Mittel -
deutschland und in der Frankfurter Geaend , er-
schallt der Ruf : Fort mit Schwarz -Rot -Gold . die
roten Fahnen heraus ! An der Seite der Kom-
munisten ist unser Platz ! Klassenkamps, nicht
aber Konjunktur -Koalitionen mit bürgerlichen
Parteien , auch nicht mit dem Zentrum !

Die Linke in der S .P .D . hat sich bereits , wie
öer Parteitag zeigte , soweit von der Mehrheit
entfernt , daß die Partei mit einer Neugründung
der alten US .P .D . oder mit Abwanderung der
Massen zu den Kommunisten rechnen muß . wenn
— sie nicht zu Kompromissen in Richtung nach
links bereit ist . Sie wird selbstverständlich das
letztere tun . Hier bereitet sich also eine Ent -
Wicklung vor , die von den bürgerlichen
Parteien , besonders von denen , die auch
heute noch zur Zusammenarbeit mit der sich
radikalisierenden Sozialdemokratie bereit sind ,
aufmerksam beobachtet werden muß.

Oer Reichsschulgefehentwurs .
Eine Protestkundgebung der badischen

Lehrerschaft .
TU. Heidelberg , 19 . September .

Ter Ndrstand des Vadischen Lehrervereins
veröffentlicht eine Kundgebung zum Reichsschul-
Gesetzentwurf, worin zum Ansdruck kommt, daß
° er Lchrerverein gegen diesen Reichsschulgesetz-
Entwurf , der dem Reichskabinett bereits vor -
Liegen hat und den Ländern zur Stellung -
«ahme zugegangen ist, s ch ä r f st e n Wider -
' p r u ch erhebt . Dieser Entwurf bedeute einen
« ruch Her Reichsverfassung und das Ende der
.̂ aatsschule . Die Reichsverfassung , so heißt es

r Kundgebung it . a. , mache den Staat zum
^ rrn und Träger seiner Schule , der Entwurf
age^en vergebe die wichtigsten Rechte ans die

^ »ule an die Religions - und Weltanschaunngs -
ßewetiitcfjafteit. Die Reichsverfafsung fordere

baß der Religionsunterricht mit den Grund -
öcr 6ctreffenöen Religionsgesellschast nn -

»ejchndct des Aufsichtsrechts des Staates erteilt
' "F ' i öer badischen Simultanschule , der

^ «vurf dagegen fordere , daß die gesamte Un -
i ™ ® 8 ; und Erziehungsarbeit von dem Geiste
»ff -t Bekenntnisses getragen sein müsse und
«vf *6 ? -£te bisherige Staatsschule zur
nirchenschule. Der vorliegende Gesetzentwurf
vernichte die Rechtssicherheit des Lehrers und
er vernichtet » , « badisch « Simultan¬

schule . Diese müsse erhalten bleiben . Da
für werde die badische Lehrerschaft bis zur letz-
ten Kraft kämpfen und sie rechne in diesem
Kampfe auf die Unterstützung des ganzen Vol-
kes .

Nicht Recht, fondern Politik
entscheidet .

Die Entscheidung des Völkerbundsrates im
Danziger Briefkastenkonflikt.

TU. Genf, 19. Sept .

In der Entscheidung über den polnisch -

Danzigcr Postkonflikt «in « der Bölkerbundsrat
über alle wohlbegründeten Einwände der Stadt
Danzig hinweg und beschloß , das Gutachten
seiner Sachverständiaenkommission anzuneh -
m e ii , das den polnischen Wünschen in
weite st gehendem Maße Rechnung /
trägt . Mit dieser Entscheidung erhält Polen
das Recht, in dem größten Teil der Stadt Dan -

zig einen eigene» Postbetrieb anszunchmen. Die

Verhandlungen des Rates , die über zwei Stun -

den dauerte» , liefer » erneut den Beweis , daß
keine rechtliche« Gesichtspunkte , sondern rein

politische Erwägunge » den Rat z» die -

sem Entschluß bewogen. Die Entscheidung des

Bölkerbundsrates wird zweifellos der Völker-

bnndösreudigkeit in Deutschland einen neuen

Stoß versetze«.

England und der Völkerbund .
England egen den internationalen

chiedsgerichtshof.
WTB. Nens . 10 . Sept .

Der Rechtsausschuß des Völkerbundes hat
gestern nachmittag seine Aussprache über
Schiedsgerichtsverfahren . Sicherheit und Ab-

rüstung abgeschlossen und einen ISgliedri -

gen Unterausschuß zur Ausarbeitung einer
Resolution unter Berücksichtigung der von
Schweden , Spanien und Ungarn eingebrachten
Anträge eingesetzt. Sir Ceeil Hurst machte die
Mitteilung , daß die englische Regierung
n i ch t in der Lage sei , die Klausel der obligatori -

schen Rechtsprechung des internationalen Ge-

richtshoses im Haag zu unterzeichnen . Trotzdem
sei England nicht weniger als andere Staaten
gewillt , bei Meinungsverschiedenheiten eine
friedliche schiedsgerichtliche Lösung zu suchen . —
R o l i n - Belgien führte demgegenüber aus , daß
es für die Sache des Friedens von größter Be -

deutung sei , daß möglichst viele Staaten die obli-

gatorische Rechtssprechung des internationalen
Gerichtshofes anerkennen .

Französisches Mißbehagen über Englands
Haltung in Genf .

TU , Paris , 19. Sept ,
Die Pariser Morgenblätter besprechen mit

anffallender Bitternis die Haltung Englands in
Genf . „Matin " stellt an leitender Stelle fest,
daß die britische Obstruktion innerhalb
der letzten 24 Stunden mit ungewöhnlicher
Schärfe hervorgetreten sei . Nacheinander seien
die Stellen der spanischen Resolution , die von

der technischen Abrüstung und der neuerlichen
Bekräftigung des obligatorischen Schiedsspruchs
handelten , von der englischen Abordnung ver -

worfen worden. Einen dritten Schlag beab -
sichtige Sir Hurst gegen den Völkerbnnd durch
die offizielle Ablehnung der französischen
Anregung auf Einberufung einer allgemeinen
Wirtschaftskonferenz zu führen. Der
Völkerbund müsse eine wahrhaft robuste Ge-

sundheit haben , um auf die Dauer diese Taktik
einer Macht zu ertragen , die Stimmberechtigt . ng
für ihre Dominions beanspruche nnd auch sonst
im Völkerbnnd durch zahlreiche ergebene
Freunde und den Generalsekretär vertreten sei.
Zum Unglück unterstütze Italien diese
Obstruktionspolitik Englands .

Verhaftung von Geldfälschern .
WTB- Berlin , 19. Sept .

Dank der regen Mithilfe des Publikums ist
es endlich gelungen , Fälscher und Verbreiter
der falschen 10-Rentenmarkscheine , die im August
dieses Jahres zur Ausgabe gelangten und ziem-
nch gut nachgemacht sind, zu verhaften . Als
Hersteller der falschen Scheine ermittelte die
Polizei den Steindrucker Richard Pfister , der

wegen Fälschung von Brotmarken nnd Ver -
triebs falscher Banknoten bereits vorbestraft
ist. Man fand noch 1043 falscher 10-Renten 'iiark .

scheine in Zeitungspapier eingewickelt bei ihm
versteckt vor . Der Hauptverbreiter , der yänd -
ler Klix , war schon vor längerer Zeit in die
Hände der Polizei gefallen . Die übrigen Fäl -

scher und Verbreiter wurden hauptsächlich von
Seiten des Publikums namhaft gemacht. Augen -
blicklich ist in Berlin eine weitere Fälschnngs -

forte der 10-Rentenmarkscheine im Umlauf .

Ole Lage in Syrien.
WTB. Paris , 19. Sept . Havas veröffentlicht

einen Brief des Erzbischoss von Hauran über

die Lage in Syrien , in dem es heißt : Die

Drusen haben einige Siege davongetragen .
Ueber 890 Franzosen sind umgekommen ober

werden vermißt , 799 werden in der Festung
Sweida belagert . Um aber den Sieg zu sichern ,
brauchen wir wenigstens 15 999 gut ausgerüstete
Kämpfer , denn das französische Prestige hat seit
der Niederlage vom 3. August stark gelitten .
Sweida wird von Flugzeugen verpflegt . Sechs
von ihnen sind im Dschebei und im Hauran -

gebiet abgestürzt . Einige davon sind abge -

schössen worden . Die Lage, so schließt öer
Brief , ist sehr kritisch . Seit ich hier in diesem
Lande bin — es sind jetzt etwa 37 Jahre — habe
ich derartige trostlose Szenen nicht gesehen. Es
wird ein sehr energisches Vorgehen und ein
sehr kluges Verhalten notwendig sein, um die
Sicherhett und das französische Prestige wieder
herzustellen .

Rückreife des Reichspräsidenten
nach Berlin.

WTB . Düsseldorf. 19. September .
Kurz nach 12 Uhr verließ der Reichspräsident

im Kraftwagen das Stadion nnd fuhr zum Düs-
seldorfer Hanptbahnhos . Auf dem Wege zum
Bahnhof wnrde er ivieder überall von einer
vieltausendköpfigen Menschenmenge jubelnd
begrüßt . Namentlich am Bahnhos , wo sich
eine große Menschenmenge eingefunden hatte ,
kam es zu b e g e i st e r t e u Kundgebungen
für den Reichspräsidenten . Als dieser das Bahn -
hossgebände betrat , erscholl von neuem das
Deutschlandlied .

Um 12 Uhr 43 trat der Reichspräsident die
Rückreise nach Berlin an .

Die Lohnfrage bei der Post.
WTB. Berlin . 19. Sept .

Die am 7. September vertagten Lohnver -
Handlungen bei der deutschen Reichspost fanden
gestern ihren Abschluß. Staatssekretär Saut -
t e r legte den Tarisorganisationen in eingehen -
der Weise den Standpunkt der Verwaltung dar .
Nach längerer Aussprache , in der die Vertreter
der Arbeitnehmerorganisationen ihren grund -
sätzlichen Standpunkt zu dieser Frage dargelegt
hatten , äußerten sie ihr lebhaftes Bedanern
über die ablehnende Haltung des ReichSvost-
Ministeriums . Da aber die zurzeit geführten Ver -
Handlungen über die Regelung der Ortslohn -
znlagen voraussichtlich zu einer Vereinbarung
führen werden , wird zunächst davon abgesehen,
in dieser Frage weitere Schritte zu unterneh -
men . Die Verwaltung sagte ihrerseits zn , daß
die Verhandlungen in jeder Weise gefördert
und das Resultat möglichst bald den Vereinba -
rungen gemäß in Kraft gesetzt werden solle.

Die Hamburger Deutschnationalen zum
Sicherheitspakt .

Pr. Berlin , 19. Sept . Die Parteileitung des
Landesverbandes Hamburg hat nach eingehen -
der Beratung der politischen Lage einstimmig
eine Entschließung gefaßt , in der die Erwar -
tung ausgesprochen wird , daß die Führung der
Deutschnationalen Volkspartei auf keinen Fall
ihre Einwilligung zur Teilnahme Teutschlands
an einer Sicherheitskonferenz gibt , wenn nicht
folgende unverzichtbare Forderungen auch vom
Verhandlungsgeguer anerkannt sind:

1 . Beseitigung der Kriegsschnldlüge ,
2. die im Versailler Vertrag festgesetzte und

zugesicherte allgemeine Abrüstung und
3. die Räumung des besetzten Gebietes .

Darüber hinaus wird verlangt , daß unter
keinen Umständen in irgend einer Form frei -
willig ein Verzicht auf deutsches Land ansge -
sprachen wird .

Die heutige Ausgabe unleres Blattes umfaßt 20 Seiten.

Oer Mammon.
Am lebten Sonntag haben wir einen Art !»

kel des bekannten schwedischen Volkswirtschaft -
lerS Prof . Cassel - Stockholm über die Stel¬
lung des groben Kirchcnkonaresses zur Rolle
des Wirtschaft segoismus veröffentlicht . Prof .
Cassel hat bekanntlich den Kirchen de » Vor -
ivnrf gemacht , » ab sie die Rolle des ivirtschast -
lichen Egoismus oerkennen würden . Wir haben
aus diesen Artikel Zuschriften erhalten . Einer
dieler Zuschriften , einer Erwiderung auf den
Artikel von Prof . Cassel , wollen wir Raum
geben .

Die Auseinandersetzungen über die zur Neu -
bildung des Völkerlebens nötigen Triebkräfte
haben auch wiederholt in Tageszeitnngen Worte
aufkommen lassen, welche sich sonst mehr in
Blättern öer Kirche vorfanden , wie auch das
obengenannte . Aber man konnte auch erken»
neu , daß der jeweils mit ihm verbundene Be -
griff kein einheitlicher war . Da es ans den
Kampf hinweist , in dem die zwei wichtigsten
Seiten unseres Lebens heute mehr denn je
liegen , nämlich die sinnlich-sachliche und die
religivs - sittliche , so dürsten immerhin auch in
einer Tageszeitung einige Bemerkungen hier¬
über am Platze sein.

Hat doch erst vor einigen Tagen Professor
Cassel, Stockholm , in dieser Zeitnna lNr . 42 $
vom Sonntag , 13. Sept .) unter der Ueberschris.
„Die Kirche und das Habenwollen " aus Anlas
der christl. Weltkonferenz in Stockholm einer
Artikel gebracht, in welchem er dem Wor /
„Mammon " einen falschen Begriff unterleg !
nnd von da aus der „christlichen Kircliengesell-
schast", wie er sich ausdrückt , eine Stellung ?
nähme zum Erwerbtrieb oder Habenwollen bei
Einzelnen unterschiebt , wie sie vielleicht früher
zeitweise vorkam , aber heutzutage in der Haupt --
sache sicherlich nicht. Die Gerechtigkeit gebietet
das festzustellen. _

Er sagt, die christliche Kirche habe , wie die
Sozialisten das von ihnen verketzerte Haben ,
wollen des Einzelnen als „Profithunaer " Sc -
zeichneten, ihrerseits als Ausdruck ihres Ab-
scheüs gegen die gleiche Sache die Bezeichnung
„Mammoil -Alibetung " gewählt . Weil sie abei
den Kampf gegen den „Mammon " als ihre Slttfr
gäbe ansehe, kämpfe sie auch gegen das Haben¬
wollen , das doch die Haupttriebseder im Wirt -̂

schastsleben sei, wie das dann noch in einer
Auseinandersetzung über den berühmten Ver -
treter des Freihandel -Systems Adam Smith
dargelegt wird .

Die Bezeichnung „Mammon "
, die übrigen ?

nicht erst von der Kirche „gewählt " , sondern von
Jesus selbst gebraucht wurde , ist im Zusam -
menhang seiner Worte nur als religiöser
Begriff zu verstehen und auch von der Kirche
immer so angewendet worden . Sie ist durchaus
nicht vom Besitz als solchen gemeint oder von
den im Erwerbtrieb gewonnenen , irdischen Gü »
lern , sondern nur in sofern als diese in der
Wertschätzung ihrer Besitzer in götzendienerischer
Weise an Stelle des lebendigen Gottes treten ,
der sie gegeben hat . nnd das Herz völlig < mit
Beschlag belegen . Deutlich genug zeigen die
Worte Jesu : „Ihr könnt nicht Gott dienen und
dem Mammon " lMatth . 6,24) diese religiöse
Prägung des Ausdrucks . Ist nicht auch in dem
von Cassel angeführten Worte „Mammonanbe -
tung " selbst aus diese reliaiöse Bedeutung hin-
gewiesen ? Was angebetet wird .

' empfängt eben
dadurch eine Verehrung wie ein Gott .

Nun dürfte es aber doch wohl die Pflicht der
Kirche sein, gegen solchen Götzendienst den
Kamps zu führen , weil darin , und nicht in dem
Besitz an sich, »ach christlicher Auffassung die
Wurzel für eine ganze Reihe sittlicher und ge-
sellschastlicher Schäden zu sehen ist . Darnach
dürfen Besitz und Gewinn und die durch sie
verbürgte » Genüsse für ihre Inhaber nie höch-
ster Lebenszweck werden . Christlicher Lebens -
grnndsatz muß immer noch jene Aussaffuug des
Apostels Paulus sein, zu haben als hätte man
nicht ( 1 . Kor . 7, 30) da gilt der aewonnene Be-
sitz nur als geliehen . Dann kann bei seinem
Verlust auch jene katzenjämmerliche Katastro -
phenstimmung nicht auskommen , wie sie leich<
Menschen ergreift , die ihren ganzen LebenSwert
einzig auf diese Karte gesetzt haben . Gott , der
den Besitz geliehen hat , kann ihn auch wieder
zurückfordern . Er verlangt auch über seine Ber -
Wendung Rechenschaft. Darin liegt , daß sie
unmöglich in dem Genuß des Besitzers sich er-
schöpfen kann . Die Verpflichtung zur Veraut -
wortung zügelt auch daö Habenwollen - inner -
halb der Schranken , die durch das an den le-
bendigen Gott gebundene Gewissen gezogen
sind . Durch nichis werden ja alle schlimmen
Triebe — nicht bloß viele guten — so ange -
stachelt als durch die Begierde nach Gewinn .
Stand uns nicht schreiend in den letzten Jahren
vor der Seele jenes ewig wahre Wort : „Die
durchaus reich werden wollen , fallen in Ver -
snchnng und Schlingen nnd viele törichte und
schädliche Begierden , welche die Menschen in
Untergang und Verderben stürzen " ( 1 . Tim .
6 , 9) ? Wenn die sittlichen Forderungen ans
diesem Gebiete , wie überhaupt auf jedem an-
dern , nicht in religiösem Grunde wurzeln ,
sind alle staatlichen Verordnungen zur Züge -
Mng der AitSwüchse .doch .nur .eitel Svinncnge -
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Oer Barmat- Kutisker - Skandal.
webe . Das haben wir wohl zur Genüge er -
fahren .

Ist dadurch etwa , wie Cassel meint , die Stel -
lungnahme der Kirche gegen das Habenwollen
als Triebfeder des Wirtschaftslebens festgelegt ?
Keineswegs ! Die Kirche bekämpft den Erwerb -
end Besitztrieb als solchen nicht , und kann ihn
Mit der recht verstandenen Bibel aus gar nicht
bekämpfen . Liegt doch schon in der Aufforde -
rung : „Machet euch die Erde Untertan "

( 1. Mos .1,23) das von Gott gegebene Recht , nicht bloß
zur gemeinsamen Besitzergreifung und Aus -
nützung der Schätze der Erde , sondern auch zur
sinzelpersöulichen . Haben nicht auch führende
Nationalökonomen und Theologen z. B . geradein dem Christentum reformierter Ausprägungm England und Amerika eine Haupttriebfederfür d-ie dortige Kapitalbildung und frühe Ent -
stehung großer Unternehmen zu erkennen ge-
glaubt ? Hält Cassel die heutige „christliche Kir -
chengesellschast " für so rückständig , daß noch
irgendeiner ihrer ernst zu nehmenden Vertreter
auch nur auf einer Dorfkanzel , geschweige denn
*n führender Stelle , gegen gewinnbringende
Unternehmungen , gegen das wohlangelegte Ka¬
pital , gegen das Streben des Kapitals , überall
den größtmöglichen Gewinn zu erreichen , seine
Stimme erheben könnte ? Trotzdem bleibt frei -
lich auch für jetzt noch die gute Weisung Jesu
für alle maßgebend , welche in erster Linie seine
Mitarbeiter sein wollen : „Ihr sollt euch nicht
Schätze sammeln auf Erben (Math . 6, IS ) .Das obige Beispiel zeigt , daß die Kirche denen ,die ihr wohlmeinend raten , sich noch mehr mit
volkswirtschaftlichen Studien zu beschästigen ,wenn sie hier mitreden wollen , ihrerseits mit
gutem Grunde den Rat geben könnte , bei einem
derartigen Ansinnen noch etwas tiefer in die
Eigenart und die Grundbedingungen der kirch¬
lichen Stellungnahme zu diesen Fragen vorzu -
dringen .

Die Kirche aber wäre zu bedauern , wenn sie
sich durch derartige Ratschläge zu einem volks -
wirtschaftlichen Dilettantismus verleiten ließe .
Es gibt ohnedies in ihr Leute genug , trotz
Cassel , die nicht bloß über Adam Smith , sondern
auch über andere so viel Bescheid wissen , als
zum kirchlichen Gebrauch nötig ist . Wir bestrei -
ten , daß zur ethischen Beurteilung des Wirt -
schastSlebens vom kirchlichen Standpunkt aus es
erforderlich ist , das Studium desselben , bis zum
Verständnis des wirtschaftlichen Mechanismus
in feinen kleinsten Teilen zu betreiben . Es
bleibe die Kirche nur fest aus dem Boden der
christlichen Religion , schaue mit offenen Augen
in das Leben und messe die Räubermethoden ,wie sie auch in dem feingegliederten Wirtschafts -
leben der westlichen und mitteleuropäischen
„Kulturstaaten " wahrzunehmen sind , an der Bi -
bel . Dann aber sage sie , nicht in rasch verhak -
lenden allgemeinen Resolutionen , sondern bei
einzelnen klar liegenden Fällen in ihren maß -
gebenden Vertretern schonungslos ihre Mei -
nung . Da fehlt es aber . Unter Hundert , die
hinter Konferenzmauern mutig sind , ist nicht
ein einziger , der für den einzelnen brennenden
Fall im Leben den nötigen Mut ausbringt .
Wagt es doch einmal hie und da einer , so wird
er darum wie ein Irrsinniger angeschaut , der
„gegen den Strom schwimmen " will .

Heinrich Weber , Pfarrer . Freistett (A . Kehl ) .

Internationaler Kriegsbeschädigtenkongretz .
WTB . Gens , 19 . Sept . Ju Genf trat gestern

der internationale Kongreß der Kriegsbeschädig -
ten nnd ehemaligen Kriegsteilnehmer zusam¬
men , ans dem auch der Deutsche Verband
vertrete » ist . Zum Borsitzenden wurde der
Borsitzende des französischen Verbandes , Brons -
miche , und zum stellvertretenden Vorsitzenden
der Präsident des Deutschen Verbandes , Mo -
roke , gewäht . In der Ansprache des Präsiden -
ten wurde der Wille der Kriegsbeschädigten
ausgesprochen , im Interesse deS Friedens mit
dem Völkerbünde zusammenzuarbeiten , und dem
Wunsche Ausdruck gegeben , daß alle Völker ,
darunter in erster Linie Deutschland , dem Völ -

Bilder aus alten Karlsruher
Zeiten *) .

Von
Karl Eisenlohr ( Sao Paulo ) .

Da nun mal A gesagt worden , fei ' ® auch ge¬
wagt , das ganze Messe -Alphabet vorzunehmen ,
und zwar am besten auf einem Rundgang dnrch
den Trubel , wie er , meiner Erinnerung nach ,
sich im Jahre 186!) dem Beschauer dargeboten .
Ein extra -schöner Jnni -Sonntag ist dazu aus -
ersehen (wenn 's znr Messe regnete , konnte man
nur gleich wieder einpacken ! ) und als Ans -
gangspunkt die Herrenstraße gewählt . Wer dort
wohnte , hörte in aller Frühe schon das Ge -
trampel der Bauern aus Karlsruhers Um -
gegend , die bereits ihre Einkäufe gemacht hatten
und nun im Hof von Holland „bei eme Viertele
Markgräfler mit sauere Niere " ihre wichtigen
Transaktionen besprachen oder sie iu de »
Brauereien Printz und Kämmerer mit Bier ,
Schweineripple nnd Rahmkäs besiegelten .
Gleichzeitig mit jenem Getrampel verkündete
ein mörderisch Getute aus Blechtrompeten , das
näselnde , einer Mundharmonika entlockte „Ich
hatt ' einen Kameraden " und das langgezogene ,
leise verhallende „Marth !" der Gnmmtballons
mit SNmmpfeife , daß der Messebetrieb bei
Zeiten im Gange .

Auf die Straße tretend , sah mau dann die Ur -
Heber jener Laute in Gestalt landpomerauzlicher
Familientrupps vorbciöesilierciu die Kinder mit
Kirschenbündeln über deu Ohreu und , sofern sie
nicht musizierten , von einem dritten „ Bündele "
die Beeren in den Mund stopfend : andere kuab -
bertcn an Lebkuchenherzen nird zogen ein
Baueruwägelcheil mit Milchkannen dranf , blitz -
blank ans Holz geschnitzt , hinter sich her . —
Nebeu den Landlenten erschienen vereinzelte
Soldaten , linkisch das unvermeidliche „Meß -

* ) i ' ctfil. ftic vorangcglingtncn Tonntagsnummcriidcs „Karlsruher Taablattcs ".

kerbuude beitreten möchten . Zwei Ausschüsse
sollen die Zusammenarbeit für den Frieden und
die Gründung des internationalen Kriegöbeschä -
digtenverbandes in die Hand nehmen .

Die Paktverhandlungen.
„Times " über Sicherheitspakt und

Paktkonferenz.
TU . London . 19. Sept .

Wie die „Times " zu den Sicherheitsverhand -
lungeu berichten , werde Mussolini an der
Konserenz nur dann teilnehmen , wenn sie in
Italien stattfinde . Die Verhandlungsmethode
und die Einzelheiten der Abkommen würden
von der Konferenz selbst festgesetzt werden .
Zwei Grundsätze seien schon angenommen und
in den Berichten der Juristen bei ihrer Londo -
ner Zusammenkunft festgelegt worden . Der
erste der Grundsätze sei der völliger
Gleichberechtigung aller Siguatarmächte
und der zweite der , daß die letzte E u t s ch e i-
d u u g aller aus dem Pakt entspringenden Fra -
gen beim Völkerbund liege . Großbritan -
nien werde sich mit den anderen Sianatarmäch -
ten gegen jeden Angreifer , wer er anch im -
m e r sei , wenden . Im Falle eines plötzlichen
Angriffes sei der Völkerbund um eine grüud -
liche Entscheidung zu bemühen , selbst dann ,
wenn die Frage des Widerstandes keinen Aus -
schub vertrage . Die Minister von Großbritan -
nien , Frankreich , Deutschland , Belgien und
Italien würden zunächst zu einer nicht f o r -
mellen , ( ? ) intime » und freimütigen Erör »
terung der gesamten Fragen zusammentreten .
Wenn dann im wesentlichen Übereinstimmung
erreicht worden sei , werde eine offizielle Kvnfe -
renz mit Delegierten und Sachverständigen er -
öffnet . Die Vertreter Polens und der Tsche -
choslowakei würden dann zweifellos zum Er -
scheinen aufgefordert werben . ( ? ) Da Frank¬
reich mit Polen und der Tschechoslowakei engverbündet sei , könne keine Erörterung der West -
paktfrage stattfinden , ohne gleichzeitig die einer
friedlichen und dauernden Lösung der deutschen
Ostgrenzenfrage zn verhandeln .

Die dentfch -polnischen Wirtschafts -
Verhandlungen
WTB . Frankfurt a . M .. 19. Sept .

Heute abend sprach in den Räumen der Ge -
sellschast für Handel , Industrie und Wissen -
schast der deutsche Gesandte in Warschau , Ulrich
Rauscher , über Stand und Aussichten der
deutsch - pol nischen Wirtschastsver -
Handlungen . Ausgehend von der Notwen -
digkeit , normale Beziehungen zwischen den zwei
wirtschaftlich sich ergänzenden Ländern zu schaf-
feu , wies er im einzelnen an dem Stand der
polnischen Maßnahmen der letzten Monate die
Hindernisse nach , die polnischerseits einem aus -
sichtsreichen Verlauf der Verhandlungen berei¬
tet wurden , und die heute das funktionieren
eines etwaigen deutsch -polnischen Handelsver -
trags ebenso illusorisch zu machen drohen wie
z. B . das des polnisch -tschechischen. An dem
Willen der Reich sregieruug zur R e -
gelung sei so wenig zu zweifeln wie
vor Abbruch der letzten Befprechun -
gen . Allerdings sei dazu eine Abkehr Polens
von der völligen Absperrung nötig und ebenso
eine Minimalzollfestsetzung an Stelle ewig sich
ändernder und steigernder Verordnungen .

Einen allzu groben Optimismus ließen die
gewissenhaft und objektiv referierenden Ans -
führuugen des Vortragenden allerdings nicht
erkennen .

Das Los entscheidet, wer nach Marokko
entsandt werden soll.

WTB . Paris , 19. Sept . Ein Erlaß des Kriegs -
Ministers setzt fest, daß in Zukunft das Los ent -
scheiden solle , wer von den in Frankreich stehen -

, deu Soldaten nach Marokko gesandt werden
solle .

Kromet " unterm Arm tragend : der vom Leib -
regimeut hatte es der treuen Sophie von 's
Distelhorsts hoch und heilig versprochen und
Wormsers Marie durfte doch auch nicht von
ihrem Kauouier vergessen werden .

Mau schlängelte sich durch diese Frühaufsteher
hindurch und gelangte zu den Arkaden des
Schloßplatzes — zum „Zirkel " . Dort umstanden
kauflustige Landleute die in langen Reihen auf -
gepflanzten Möbelstücke aller Art . Schränke
wurde « auf - und zugeklappt , Kommode « be-
klopft , Betten , Stühle und Nachttische nnter -
sucht : endlose Pretsdebatten entspanne » sich.
Um die Pfeiler der Bogengänge waren Stricke
gewunden : an ihnen hingen ueheu billigen , ge-
sichtSverzerrenden Spiegeln unzählige grell -
farbige , goldstrotzendc Heiligenbilder : mit Holz -
klammern befestigt , flatterten da Dutzende von
sogenannten „Haus -Segen " und von den be -
liebten Symbolen dcs Glaubens , der Liebe und
der Hoffnung . Ein sehr begehrter Artikel war
auch „Die heilige Genovefa mit Hirschkuh "

, und
von den profanen Bildern , die sich großen Ab -
satzes erfreuten , steht mir heute noch lebhaft
eines vor Augeu . Es stellte iu Dekade » die ver -
schiedeiie » Menscheiialter dar : durch staffelweis
geordnete Einzelfiguren versinnbildlicht , nnter
denen die originelle Erklärung zu lesen war :

10 Jahr ein Kind ,
20 Jahr ein Jüngling ,
30 Jahr ein Mann ,
40 Jahr wohlgetan ,
50 Jahr stillestahn ,
60 Jahr geht 's Alter an ,
70 Jahr ein Gms ,
80 Jahr schneeweiß ,
90 Jahr der Kinder Spott ,

100 Jahr genade Gott .
Wie oft stand ich vor diesem eigenartige »

Horoskop , und erschrak bei dem Gedanken an
die Möglichkeit eines Kinderspottes , ließ mir
aber nicht träumen , daß ich dereinst mal , auf
der sechsten Altersstufe stehend , und gar von

Vernehmung der Staatsanwälte
Caspari und Kußmann.

VDZ . Berlin . 19. Sept .
Der heutige Verhaudluugstag im Barmat -

ausschuß trug durch die Ladung der Zeugen
K u ß m a u n und Ca s p a r i das Gepräge eines
großen Tages . Das Publikum war zahlreich
erschienen . Zugegen waren serner : Vertreter
des Justizministeriums und der Sechandlnng .

Abg . Kenkel ( D .N .) stellte den Antrag , zn -
nächst Staatsanwalt Kußmann zu vernehme »,
da Dr . Caspari eine persönliche Anssorderuug
des Justizministers erhalten habe , heute vor -
mittag K8 Uhr im Kammergericht zu erschei -
neu . Der Redner erklärte , er unterlasse es , zn
untersuchen , ob von feiten des Jnstizministeri -
nms hier eine zermürbende Taktik vorliege .

Staatssekretär Fritze weist den von dem Abg .
Kenkel erhobenen Vorwurf der Zermiirbuugs -
taktik zurück .

Daun wird der 32jährige
Gerichtsassessor Caspari .

der vom 12. 20. 1924 bis 30. 6. 1923 die Angele¬
genheit Kutisker und Genossen bearbeitet hat ,
vernommen . Er legt Wert darauf , baß in das
Protokoll aufgenommen wird , daß er iüdisch ist.

In einer zusammenhängenden Darstellung
sagt der Zeuge Caspari aus :

Als die Sache Kutisker anfing zu spielen , war
nirgends in der Presse die Rede davon , daß
etwa politische Kreise bei ihr in Frage kämen .
Darin wurde das Verfahren gegen die Gebrüder
Barmat eingeleitet und gleich darauf begann
sich in der Linkspresse eine Stimmung gegen die
Maßnahmen der Staatsanwaltschaft zu erheben .
In der Folgezeit wurden die Sachen Barmat
und Kutisker häufig vermengt . Mit der vor -
läufigen Festnahme Werthauers wurde die Hetze
der Linkspreffe allgemein . Insbesondere auch
die demokratische Presse beteiligte sich und machte
sich der Irreführung ihrer Leserschaft schuldig .
Die Staatsanwaltschaft fand keine Hilfe bei den
vorgesetzten Behörden .

Die hauptsächlichsten Angriffe richteten sich in
der Oesfentlichkeit gegen mich

wegen der vorläufigen Festnahme des
Jnstizratcs Werthauer .

Bereits Anfang Januar 1925 hatte sich ein Ver¬
dacht gegen Werthauer dahingehend heraus -
gestellt , daß er sich der Beihilfe zu den Kutisker -
schen Betrügereien gegen die Staatsbank schul-
dig gemacht habe . Der Tatverdacht wurde schließ -
lich zum dringenden Verdacht . Der Unter -
snchnngsrichter , Landgcrichtsrat Schneider , hatte
zunächst beabsichtigt , einen Haftbefehl gegen
Werthauer zu erlassen . Später sagte er aber ,
in Ansehung der Persönlichkeit des Justizrates
solle mau ihn doch vorher erst einmal hören .
Es ist in der Presse behauptet worden , ich hätte
ohne Zustimmung meiner . Vorgesetzten gehau -
delt . Dazu war ich an sich berechtigt , aber ich
habe die Zustimmung meiner vorgesetzten
Dienstbehörde tatsächlich gehabt nnd es ist mir
nicht irgendein Verweis oder eine Rüge erteilt
worden .

Nur fiel es mir
auf , daß bei der Aussprache im Justizministe -
rium , kurz nachdem mein Provisorium nicht ver -
längert worden war . sowohl Staatssekretär
Fritze , als auch der Personaldezernent des Mi -
nisterinms in allgemeinen Redewendungen auf
die Verhaftung Werthauers anspielten ,
ohne jedoch einen direkten Vorwurf daraus zu
machen . Zweitens wurde mir zunächst nur in
der Oesfentlichkeit zum Vorwurf gemacht , daß
ich ein Flugzeug benutzte : aber für die Staats -
auwaltschast war es damals besonders dringend
geboten , nur so kurze Zeit wie möglich sich zu

Brasilien aus , auf das ergreifende Memento
zurückkommen würde !

Wir kaufen , uns iu die Kiuderzeit ver¬
setzend , eilten Strohhalm mit aufgespießten
hohlen Zuckerkngelu , wie sie neben deu Hei -
ligeubilderu feilgeboten werden und betreten
damit den eigentlichen Messebasar hinter den
Girlanden von Eisenketten , die ihn umgeben .
In köstlichem Halbdunkel , grünflimmerud , zieht
sich unter dicht belaubten Liudeu etuc Allee vou
Verkaufsbuden hin , — alle schön sauber , appetit -
lich und wohlgepflegt . Der Boden ist leicht be-
sprengt , der späteren Hitze wegen , und die Wege
sind teilweise mit Planen überdacht , als wären 'S
Marktstraßen in Stambul oder Kairo . In die
großen , bis an deu Rand aefüllteu Wasser¬
behälter , die au deu Kreuzungspuukteii auf -
gestellt find , blicken wir nms Leben gerne .
Spinnen und Käfer huschen blitzschnell über die
glatte Fläche , Libellen schwirren im Zickzack
darüber , und tief unten auf dem Grunde lachen
Stücke blauen Himmels dnrch leichtbewegte
Baumwipfel , — lachen unsere eigenen frohen
Kiitderaugen uns entgegen . Alles ist interessant
und außergewöhnlich in diesem Feenreich , an
dessen bedeutendsten Stationen wir soeben an -
langen : Zunächst fesseln uns da die Tiroler iit
ihrer Laudestracht , — die „Mannsbilder " in
Wams und Kniehosen , mit breitem , reichgestick -
tem Ledergürtel , die „ Weibsleute " in silberver -
schnürten Miedern nnd mit goldenen Troddeln
am Hut , — imposant . Des sonntäglichen
Gottesdienstes wegen ist ihr Berkaufsstand , wie
alle andere » auch , noch verhüllt '

: die „Tiroler
Wastls " — so werden sie von uns Kindern ge-
nannt — sind jedoch auf dem Posten , um ntit
dem Glockenschlag Elf den Sturm des Publi »
knms auf ihre Glaee - , Trikot - und Fanst -
„Händschings " abzuschlagen .

Bor der nächsten Bude steht niemand , aber
der süße Dnft , der ihr entströmt , läßt ahnen ,
was unter dem leinenen Vorhang verborgen .
Man lüftet ihn ein wenig und hat eine über -
wältigendc Perspektive von Lebkuchen vor sich.
Lebkuchen in jeglicher Form nnd von jeglichem
Kaliber : Berge von dunkelbraunen Riesen¬

entfernen , denn es waren massenhaft Verhaf¬
tungen vorgenommen und die Fülle der Ge -
fchäfte war groß . Die Stellungnahme des Mi -
nisteriums in dieser Frage war genau so unbe -
stimmt wie im Falle Werthauer . Eine Rüge
wurde mir auch hier nicht erteilt . Ich möchte
unter Beweis stellen , daß die Strafsache Kutis -
fer erheblich darunter gelitten hat , daß ich aus
der Sache entfernt wurde und mein Mitarbei -
ter , Staatsanwaltjchaftsrat Hölz , zu gleicher
Zeit seinen Sommerurlaub erhielt . Wochenlang
ist an dem ganzen Aktenmaterial Kutisker nicht
gearbeitet worden . Ich möchte ferner unter Be -
weis stellen , daß namentlich der

Abgeordnete Heilmann dazu beigetragen hat .
daß die Sache Kutisker mir abgenommen

wurde .
Er ging planmäßig mit dem Justizrat Wert -

Hauer und mit weiteren Mittelsmännern in die -
fer Angelegenheit vor und hat im preußischen
Justizministerium für seine Argumente ein wil -
liges Ohr gefunden . (Hört , hört ! ) Demgegen -
über behaupte ich , daß in der Strafsache gegen
Kutisker nicht ein einziger materieller oder for -
meller Fehler mir vorgeworfen oder nachgewie -
sen worden ist . Ans diesen Vorgängen ziehe ich
die Schlußfolgerung , daß

« » sachliche Gründe
es waren , die das Justizministerium zu dem
Vorgehen gegen mich bewogen . Ich vermute ,
daß diese Einflüsse auf das Justizministerium
erfolgten , weil ich die Zusammenhänge der
Sachen Kutisker und Holzmann über Werthauer
untersuchen wollte . Näheres darüber darf ich
nicht aussagen , weil es in die Materie selbst
eindringt .

Vorsitzender Dr . Leidig meint , daß der Sache
eingehend nachgegangen werden müsse , da vom
Zeugen Caspari gegen verschiedene Personen , '
besonders gegen den Abgeordneten Heilmann ,
schwerwiegende Vorwürfe gerichtet worden
seien . Er fragt : Weshalb kommen Sie gerade
unter 62 Millionen Menschen auf Heilmann ?
Bartels ( Komm . ) ruft : Heilmann ist der größte
Schieber in Preußen ! Bors . Dr . Leidig ver -
wahrt sich in energischer Weise gegen eine solchj
Aeußeruug .

Staatssekretär Fritze fragt , ob Caspari be -
kannt gewesen sei , daß sein Vorgehen bei der
Verhaftung Dr . Werthauers von seinen Bor -
gesetzten nicht gebilligt wurde , wenn ihm auch
in Anbetracht seiner Jugend keine Rüge erteilt
wurde .

Zeuge Caspari erklärt , die Festnahme Dr .
Werthauers zum Zwecke der Vorführung , fei
unter Zustimmung des Untersuchungsrichters
erfolgt . > *

Abg . Dr . Deerberg ( D .N .) beantragt darauf
die Ladung des Untersuchungsrichters . Landge -
richtsrat Schneider .

Landgerichtsrat Schneider bekundet . Anfang
Februar habe Dr . Caspari ihm mitgeteilt , das,
beabsichtigt sei , das Strafverfahren gegen Kn -
tisker auch auszudehnen auf Justizrat Wert -
Hauer und Rechtsanwalt Engelbert . Auf Grund
eines Gesprächs mit Caspari hat der Zeuge
dann erwartet , daß Caspari zunächst zwecks Ver »
nehmuug die Herren verhaften lasse . Betonen
müsse er jedoch , daß er einen Auftrag zur
Verhaftung an Caspari nicht gegeben habe .
Zeuge Dr . Schneider betont ferner , daß für ihn
vor der Vernehmung niemals ein Hastbesehl
in Frage komme .

Ans Fragen deS Abg . Knttner ( S .) betont
Zeuge Schneider , Politik könne bei dem Falle
Werthauer nicht in Frage kommen . Er selbst
habe nicht gewußt , wie Dr . Werthauer politisch
eingestellt gewesen sei.

Daraus tritt eine Mittagspause ein .
TU . Berlin , 19. Sept .

Iu der Nachinittaassitzung wurde die Ver -
nehmung des Dr . Casparis fortgesetzt . Auf
kommunistische Frage » erwidert der Zeuge , er

kuchen , aus deren Seiteuwäudeu schneeige
Mandelkerne blitzen : helleres Gebäck in Ziegel -
größe , zu ganzen Säulen aufgetürmt : im Vor «
dergrund , verschwenderisch ausgebreitet , die
herrlichste » Stücke in traditioneller Herzform ,
kunstvoll „inkrustiert " mit Blumen , Ornamen -
ten , Amoretten und schnäbelnden Tauben : die
meisten mit Inschrift , entweder kurz und bün -
dig „Mathilde "

, „Klara "
, „Therese "

, oder senti -
mental , in Versen :

«Zum Zeichen , daß ich Dein gedacht ,
Hab ' ich Dir dieses mitgebracht ."

Ach , nnd die ganze Rückwand dieses ent -
zückenden Lokals ist ja ans Basler Leckerli und
Nürnberger Honigkuchen zusammengesetzt !
Nein , — das ist keine gewöhnliche Meßbude , —
— das Knusperhäuschen ans unserem Bilder -
buche ist 's , und wenn auch ( Gottlob ! ) die böse
Hexe drinnen fehlt , so fitzt dafür in einem
Winkel das brave Rotkäppchen in höchsteigener
Person nnd wacht darüber , daß nicht -rtwa ein
unberufenes Händchen unter dem Vorhang hin -
durch nach deu losen Pfeffernüssen greift .

„Knnpper , knnpper , Kuäuscheu ,
Wer knuppert au meinem Häuschen ? —"

summt es uns im Ohr und wir steuern der
nächsteii Bude zu , iu der ein ganzes Arsenal
von Flinten und Säbeln , Trommeln und Trom -
peten baldige » Mobilmachungen entgegensieht
nnd niedliche Kochherde , ja vollständige Küchen
für künftige Hanshalte bereit stehen .

Bimm , bamm , — bimm bamm — dröhnt 's
vom nahen Rathauöturm herüber und im Nu
reißen die Tiroler , die Lebkuchen - nnd Spiel -
warenhändler , die Pirmasenser Schnhfabrikan -
ten die weiße Hülle vou ihren Auslagen weg ,während im Messe -Zentrum beim Karl
. vriedrich -Denkinal die großen Orgeln der
Karussels zn brummen anfangen und Trom¬
petengeschmetter verkündet , daß die Vorstellun -
gen iu Zirkus , Menagerie und Welttheater „so-
fort " beginnen werden . ( Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Die neue Preiskontrolle .

F Man schreibt uns :
In der Reichshauptstadt hat die Polizei

ibehörde im Einverständnis mit der Regierung
« in Heer von Kriminalbeamten auf den Ein -
zelhandel losgelassen , um dessen Preise zu kow
trollieren . Während die Raubmorde , Ein
bruchsdiebstähle und Dachstuhlbrände sich in nie
« rlebter Zahl häufen , wandern die Kriminal -
Beamten bedächtigen Schrittes von Geschäft zu
Geschäft und verbringen dort ihre kostbare Zeit
öamit , datz sie die Ladenpreise mit einer ihnen
von der Preisprüfungsstelle eingehändigten Ta -
belle vergleichen und nach Differenzen fahnden .
Besteht Uebereinftimmung , dann kann der Ge -
schäftstnhaber aufatmen , besteht solche nicht , so
bekommt er die Kaarst des Gesetzes zu spüren .
Er mutz zunächst dem Beamten seine Einkaufs -
Rechnungen vorlegen , dann einer Vorladung
vor die Behörde Folge leisten und schließlich
Staatsanwalt und Landgericht Rebe und Ant -
wort stehen . Dort wird sich zwar in den mei -
sten Fällen herausstellen , daß die von dem Kri -
minalbeumten zu den Vergleichungen benutzte
Tabelle gegenüber den fortlaufend steigenden
Preisen von Produktion und Großhandel um
einige Dezennien veraltet ist. oder datz die „ ge-
schlich zulässige Spanne von 15 Prozent zwi -
schen Einkaufs - und Verkaussvreis " noch nicht
einmal genügt , um dem Staate zu geben , was
des Staates ist , aber der Hauptzweck ist ja
schließlich erfüllt : die Aufmerksamkeit des Pu -
blikums ist von den preistreibenden Maßnah -
men der Regierung und der hinter ihr stehen -
ben Kartelle abgewendet und die Reichsregie -

rung hat ihr Versprechen , den „Preisabbau mit
allen Mitteln " zu versuchen , wieder einmal ein -
gelöst .

Wenn man bestimmt wüßte , daß die geniale
Erfindung dieser „Levensmittelpatrouillen

" auf
den Wasserkopf Berlin beschränkt b.liebe , so
könnte man damit schließen , datz man den Ber -
linern eine schwarz umränderte Kondolenz -

karte schickt . Nachdem aber begründeter Ver -
«dacht besteht , datz die „Provinz " mit dieser
segensreichen Einrichtung der preußischen Haupt -
stadt über kurz oder lang ebenfalls beglückt
werden wird , so dürfte es nicht unangebracht
sein , die Sinnlosigkeit der ganzen Veranstaltung
kurz zu beleuchten . Handelt es sich doch eigent -

lich nicht um etwas neues , sondern nur um die

Wiedererweckung der Preisprüfuugstättgkeit
ber Behörden , wie wir sie während der Jnfla -

tion zur Genüge kennen gelernt haben . Auch
damals wurden Kriminalbeamte und sonstige

„Preisprüfer " in die Geschäfte entsandt , um
an Hand von amtlichen Unterlagen Feftstellun -

gen über den Nutzen des Kleinhandels zu
machen . Unsummen in bar und an aufgewende -

ter Arbeitszeit wurden für dieses Steckenpferd
einer hochwohllöblicheu Regierung vergeudet .
Und der Erfolg ? Man kann ruhig sagen : so
blamiert hat sich die Behörde noch nie , wie mit
diesen Preisprüfungen ! Wer die Verhältnisse
kennt , wirb wissen warum .

Sollen diese sinn - und zwecklosen Experimente
jetzt wiederkehren ? Soll die Allgemeinheit
wiederum nutzlos um Millionen geschröpft wer -
den , die wir im Wirtschaftsleben so dringend
notwendig brauchen ? Soll der Einzelhandel
noch den letzten Mut zu fruchtbringender Arbeit
im Dienste der Verbraucherschaft und des Staa -

ies verlieren ? Der Einzelhandel hat bei Preis -

Prüfungen nichts zu befürchten und er wäre

gerne bereit , der Regierung in ihren Bemühun -

gen zum Preisabbau behilflich zu sein . Dagegen
verwahren aber muß er sich , datz er durch das

einseitige Gebaren der Behörde immer und im »

mer wieder als der Sündenbock hingestellt wird .
Der Einzelhändler ist kein Bürger zweiter
Klasse : auch ihm sind seine Rechte in der Ver -

fassung sichergestellt und man möge diese Ber -

safsung endlich achten . Hat die Reichsregierung
nicht den Mut , dort zuzugreifen , wo ihr ein Er -

folg gewährleistet wäre , so soll sie die Finger
von der Wirtschaft lassen und sich nicht in frucht -

losen Experimenten versuchen . Man zäumt den
Gaul nicht am Schwänze auf . wenn man Lei -

stungen von ihm erwartet .
Auf keinen Fall aber sind wir in ber „Pro -

vinz " verpflichtet , alle die Ungeschicklichkeiten
nachzumachen . die in Berlin vorgemacht werden .
Die Berliner Kriminalbeamten waren einmal
ber Stolz unseres deutschen Polizeiwefens . Ihr
Ruhm hat in letzter Zeit außerordentlich gelit -
ten und es wäre besser , man führte sie wieder
ihren eigentlichen Aufgaben zu . als ihre Kräfte
zu verzetteln . Mit der Feststellung von Eier - ,
Butter - und Käsepreisen ist kein Lorbeer zu
ernten . Weder in Berlin noch bei uns !

* t -

Versand von Spätkartoffeln .
Da wahrgenommen wird , daß der Verbraucher

seinen Winterbedarf wieder mehr unmittelbar
vom Erzeuger bezieht und somit der Versand in

Säcken als Stückgut , wie es in Vorkriegszelt der

Fall , stärker auftritt , hat die Reichsbahndirek -

Uon Karlsruhe bereits Maßnahmen über An -

nähme , Verladung . Beförderung . Entladung und

Auslieferung angeordnet . Dabei wird beion -
° ers die Verwendung von gutem Sackmaterial
und eine deutliche , jede Verwechselung ausschlie -

« ende Bezeichnung der einzelnen Stücke empfoh -

Für die Bezeichnung lAdressen ) werden

nur feste Tafeln ober Fahnen aus Holz oder
anderem haltbarem Stoff mit gegen Ausreißen
gesicherten Oesen zugelassen Zweckentsprechende
Anhänger können gegen geringes Entgelt (3 S
das Stück ) am Schalter jeder Güterabfertigung
bezogen werden .

Für die als Frachtstückgut aufgegebenen Kar -
toffelsendungen laufen besondere Kartoffelkurs -
wagen , die rafchestens befördert und in die keine
anderen Güter eingeladen werden dürfen . Ins -
besondere sind gute und rasche Besörderungs -
Möglichkeiten von den hauptsächlichsten Erzeu -
gergebieten , wie Taubertal , Odenwald , Kraich -
gau nach den Städten Heidelberg , Mannheim
und Karlsruhe geschaffen . Auch in Mittel -
und Südbaden werden auf allen Strecken beson -
dere Kartoffelknrswagen eingerichtet werden .

Um auf der Bestimmungsstation eine rasche
Abgabe der Kartoffeln an die Empfänger zu er -
möglichen , werden die Güterhallen zur Zeit der
Hochflut über die ordentlichen Dienststunden
hinaus offen gehalten und nötigenfalls das Ab -
gabepersonal verstärkt werden . Ebenso wird
den Versendern bei der Auflieferung von Kar -
toffeln auch außerhalb der gewöhnlichen An -
nahmestunden durch die Dienststellen entgegen -
gekommen werden . Ganze Kartoffelladungen
( lose Schüttung ) werben mit größter Beschleuni -

gung befördert , die für weiter entfernte Stativ -
nen bestimmten Ladungen werden in Fern - und
Durchgangsgüterzüge eingestellt . Ueber alle
Einzelheiten geben alle Güterabfertigungen be-
reitwillig Auskunft .

RiickblickevomTage .
Sonntag , den 2V . September .

1733 am 2V . September wurde der Verteidiger
der Stadt Kolberg vom Jahre 1807 , Joachim
Nettelbeck , geboren . Er war erst Schiffer ,
später Bürgerwehrpräsident von Kolberg . Dort
starb er auch . 86 Jahre alt . am lg . Juni 1824 . —
Vor hundert Jahren , am 20. September 1825,
erblickte der Maler Hermann Wislicenns
in Eisenach das Licht der Welt . Er war ein

Schüler der Dresdener und später Professor an
der Düsseldorfer Akademie . Neben stilvollen

Historienbildern erinnern die Fresken am Gos -

larer Kaiserhaus - an ihn . 1899 verstarb er . —

Vor 95 Jahren , am 20 . September 1830, wurde

der berühmte Schiffbauer Edward James Reeb

in Sheernaß in England geboren . Er war es .
der die Kafamattschisfe und später die neuen

Kreuzer schuf. 1906 verstarb er . 76 Jahre alt . -

1863 am 20 . September schied Jakob Ludwig

Karl Grimm , der Märchenerzähler und

Sprachforscher , aus dem Leben . Geboren am

4 . Januar 1785 in Hanau , war er Professor in

Göttingen und ging 1841 als Mitglied der

Akademie und Professor nach Berlin . Er hat
ein Alter von nahezu 79 Jahren erreicht . — 189°

am 20 . September starb der Dichter Theodor
Fontane . Geboren am 30. Dezember 1810
in Neuruppin , hat er zahlreiche Werke hinter »

lassen . Er war der Dichter der Mark Branden »

bürg , deren Schönheiten er zu schauen und zu
schildern wußte . — Im Weltkriege wurde
am 20. September 1916 ein feindlicher Zerstörer
an der flandrischen Küste durch Bomben von
Seeflugezugen getroffen .

Ein Jubiläum . Auf eine S5jährige segens -
reiche und dem Werk der Nächstenliebe gewid -
niete Tätigkeit konnte in diesen Tagen das Dia -
konissenheim Bethesda zurückblicken . Am
15. September 1900 war die Station eröffnet
worden , nachdem schon drei Jahre znvor eine
Gemeindediakonie in Karlsruhe bestand . An »
läßlich dieses Jubiläums hat die Diakonissen »
anstatt Bethesda einen Bericht über die verflos -
fcncn 25 Jahre herausgegeben , der sich beson -
ders eingehend mit der Tätigkeit der Schwestern
in den Kriegsjahren und hier wieder besonders
in den Kriegslazaretten Saarburg und Baden -
Baden befaßt . Während die deutschen Helden

Luftexpreß Zürich- Karlsruhe .

Der moderne ? V-Zng durchrast in 5 'A Stun¬
den die Strecke Karlsruhe — Basel -
Zürich . Aber welch ein Gegensatz , wenn man
wenige Stunden darauf die gleiche Strecke im
modernsten aller Verkehrsflugzeuge , im Juu -
kers Grotzflugzeug G 23 zurücklegt . Durchge¬
rüttelt und durchgeschüttelt , müde und abge -
spannt , verläßt man den ? v -Zug , frisch und
leicht und nur mit Bedauern über das schnelle
Ende der Reise entsteigt man der Junkers -
Riesenmaschine . Im Grotzflugzeug schrumpft
die Zeit , die der v -Zug braucht , auf ein Drittel
zusammen und in diese kurze Spanne Zeit
drängt sich eine Fülle von Erleben .

Als uns in den Morgenstunden das Auto aus
den Flugplatz in der Nähe von Zürich brachte ,
lag über dem Zürichsee der Nebel zum Schnei -
den dick . Nebelklnmpen klebten überall an den
Hängen . Die Straßen waren feucht und die
Aussicht auf gutes Flugwetter sank auf ein
Minimum .

Wie ein Riesenvogel mit gespreizten , giganti -
schen . silberglänzenden Schwingen stand G 28
auf dem Rasen .

29M Meter Spannweite hat das Großflug -

zeug , wuchtig trat es unter den zahlreichen an -

deren Maschinen hervor . Wenn durch den

äußern Eindruck , den ein Apparat macht , dem
Laien das Gefühl der Sicherheit gegeben wer -

den kann , dann durch den Eindruck , den man

durch dieses Grotzflugzeug gewinnt .
Mit verblüffender Steigfähigkeit arbeitete sich

die Riesen - Maschine hoch, hinaus über die

Nebelfetzen , die wie riesige Wattestücke unter

uns hinschwebten . Wir erlebten den wunder »

baren Augenblick , in dem die Sonne den Nebel -

schleier über See und Stadt zerriß . Und als

wir in 800 Meter Höhe waren , sahen wir im

Süden im Licht der Morgensonne die Eisriesen
aus dem Nebelmeer emporragen , den Tödi , den

Titlis , die Graubüudner Alpen , die Gipfel des

Berner Oberlandes . Ein überwältigendes Bild .

Es entschwand uns . als der Führer den Kurs

mehr nordwärts legte , und dem Rheintal zu -

strebte . Wir überflogen Limmat und Aare und

erblickten vor Rheinfelden das dunkelgrüne
Band unseres Stromes . Jenseits rückte der

Schwarzwald näher , dicke Nebel lagerten noch

über Gipfel und Kuppen . Kaum hatten wir

Basel am Horizont erblickt , waren wir auch

schon über der Stadt . Nach einigen Schleifen
über dem Häusergewimmel , erfolgte eine Lan -

dung auf dem Baseler Flugplatz .
Nach kurzem Aufenthalt ging der Flug nach

Norden weiter . Die Sonne lag recht fühlbar
auf dem metallenen Leib des Riesenvogels , der

sich nun über der lieblichen Ebene unseres badi -

schen Rheintales dahinschwang . Badenweiler ,
der Kaiserstuhl , Belchen . Blauen . Freiburg ,
Lahr , Offenburg . Baden -Baden . Wie in einem
Riefensilm rollte die Landschaft an unseren
Augen vorüber . Der Merkurturm war zum
Greifen nahe , wir waren unmittelbar über
Baden - Baden . Dann erfolgte die Wendung

über das Murgtal , der Malberg blieb rechts
liegen , und bald darauf stießen die Häuser -

reihen von Karlsruhe aus dem Dunst des Ho -

rizontes hervor . In einigen prächtigen Schlei -

fen hat G 28 der Stadt Karlsruhe seine Ankunft
angekündigt , mit vollendeter Sicherheit setzte
der Führer B e r t h o l d - Zürich die Riesen -
Maschine vor die Karlsruher Flugzeughalle .

Dank der Bemühungen der rührigen Leitung
der Badischen Lnstverkehrs - A .-G . hat Karlsruhe
nun Gelegenheit bekommen , den Apparat , der
als das schönste und beste Verkehrsmittel der
Gegenwart gilt , zu besichtigen und im Rundflug
kennen zu lernen . Auch am heutigen Sonntag
steht G 28 zu Ruudslügen noch zur Verfügung :
dann wird die Maschine wieder nach ihrer Hei -
matstation Zürich zurückkehren . G 23 gehört
der Ad Astra . Luftverkehrs -Gesellschaft in Zü -
rich , die dem Junkers -Konzern angeschlossen ist .
Leiter dieser Gesellschaft ist Oberleutnant Wal -
ter Mittclholzer , der als einer ber besten Flie -
Cet Europas gilt . Er hat durch den Flug nach
Persien und durch seine Flüge über Svitzber -

gen Weltberühmtheit erlangt . Junkers ftlug -

zeuge beherrschen heute über die Hälfte des
Welt - Luftverkehrs . Das Groß - Verkehrsflug -

zeug G 28, das gestern von Zürich nach Karls -

ruhe gekommen ist , ist eine Vergrößerung des

Typs r 18, der auch von der B a d i s ch e n L u s t -

Verkehrsgesellschaft in Karlsruhe ge¬
flogen wird . Das Großflugzeug ist mit drei
Motoren ausgerüstet , ein Motor in der Mitte
mit 200 PS . , ein Motor rechts und links mit je
160 PS . Das Flugzeug kann mit einem Motor

fliegen , dadurch ist die denkbar größte Sicher -

heit geboten , da selbst das Aussetzen von zwei
Motoren den Weiterslug nicht hindert . G 28

hat eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 180
Kilometer in der Stunde . Die Maschine bietet
für 9 Fluggäste bequem Raum . Die Besatzung
besteht aus zwei Führern oder einem Führer
und einem Bordmonteur , auch ein Luftboy fehlt
nicht . Die Raumeinteilung ist so sinnreich wie

nur möglich getroffen . Bequeme Stühle stehen
in zwei Reihen , ein schmaler Gang macht es
möglich , daß man sich von seinem Sitze weg -

begeben kann . Auch das WC . fehlt nicht .

G 28 ist ein sogenannter Tiesen -Eindecker , die
Kabine liegt über den Tragflächen , eine Kon -

struktion . die für die Erhöhung der Sicherheit
von wesentlicher Bedeutung ist . Das Modell
G 28 wird bei dem schnell zunehmenden Luft -

verkehr bald überall das jetzige meistgeflogene
viersitzige Junkersslugzeug ersetzen . Auch die
Badische Luftverkehrsgesellschaft in Karlsruhe
wird in absehbarer Zeit eine Maschine vom Typ
des G 23 in Dienst stellen können , wenn der

Luftverkehr weiterhin so ansteigt , wie bisher .
G 23 läßt erkennen , in welcher Richtung sich
der Bau von Verkehrsflugzeugen dn Zukunft
entwickeln wird . Man rechnet in Fachkreisen
damit , datz in wenigen Jahren Großflugzeuge
für 80 und 40 Passagiere Fassnugsraum in

Dienst gestellt werden können . G 23 ist ebenso

wie die Juukers - Maschine der Badischen Luft »
Verkehrsgesellschaft ein Ganzmetall -Flugzeug ,
mit Duralmin überkleidet , mit einem
Leichtmetall , das uns das Ausland bis jetzt
nicht nachmachen konnte . Von der Stabilität
des Grohflugzeuges kann man sich eine Vor »
stelluug machen , wenn man hört , datz ein Flügel
die Last von 60 Menschen tragen kann .

Alle Vorzüge , die die gewöhnlichen Junkers -
Maschinen aufweisen , hat das Großverkehrs -
slugzeug iu verstärktem Matze . Eine Reise mit
diesem Luftexpreß bleibt ein unvergeßliches Er -
lebnis . Man hat bei einer solchen Reise nur
den einen Wunsch , datz sich der Luftverkehr bald
so entwickeln möge , daß es jedem möglich ist,
eine Luftreise ebenso leicht zu machen , wie eine
Reise in der Eisenbahn . Weit entfernt von die -
fem Ziele find wtr nicht mehr .

Die Zukunft gehört dem Luftverkehr , und die
Zukunft gehört dem Volk , das im Luftverkehr
au der Spitze steht . Deutschland ist auf dem
besten Wege zu diesem Ziele , trotzdem das
deutsche Volk nicht in der Lage ist , für die Ent -
wicklung seines Luftverkehrs die Opfer zu
bringen , die alle anderen Staaten dnrch große
Staatsznfchüsse bringen . Die Entwicklung des
deutschen Luftverkehrs mnß von der Volkskraft
und von dem Volkswille » emporgetragen wer -
den . Karlsruhe hat alle Ursache , das Jnter -

esse dem Luftverkehr zu widmen , denn wenn
Karlsruhe die Augen offen hält , kann es dank
seiner günstigen iiqliirlichcu Lage zu einem
Knotenpunkt des internationalen Luftverkehrs
werden . Es gilt , die günstigen Anfänge , die
Karlsruhe aufzuweisen hat , weiter zu pflegen
und zu fördern . E .

*

Gestern nachmittag veranstaltete die Badische
Lnftverkehrs -Gesellschast auf dem Flugplatz eine
Anzahl Rundfliigc mit den beiden hier statio -
nierten Junkersflngzengen . Auch das Juukers »
großflugzeug , das beim Publikum das lebhafteste
Interesse fand , startete gegen 6 Uhr abends zu
einem die Mitfliegenden begeisternden Rundflng
über die Stadt und die nähere Umgebung .

Mit ganz besonderer Spannnng erwartete daS -
Publtkum natürlich den im Programm vorge »
sehenen Fallschirmabsprung des Herrn Ernst

user - Basel . Gegen 556 Uhr erhob sich eine
der Focke -Wulff -Maschinen mit dem Fallschirm -
piloten . In 450 Meter Höhe erfolgte der Ab -
spruug bange Sekuudeu für die unten
harrende Menge : Etwa 70 Meter stürzte ber
kühne Pilot herab , ehe sich der Schirm entfaltete ,
um dann langsam und sicher unter dem Jubel
der begeisterten Menge zur Erde zu schweben .

Am heutigen Sonntag wird Herr Buser den
Absprung mit einem eigens von ihm konstruier -
ten Doppclfallschirm wiederholen . Ruudflüge
sämtlicher Maschinen werden das Programm
vervollständigen , so datz ein Besuch des Flug -

platzes nur empfohlen werden kann .

DC THOMPSONS

SEIFENPULVER Garantiert
Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ) das Paket 30 Pfg ,
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auf den Schlachtfeldern kämpften , übten sich Sie
Schwestern in Taten milder Barmherzigkeit ,
uneigenniitziger Liebe und heldenhafter Ent -
sagnng . Im Laufe der Zeit wurden manche
Außenposten und Kliniken bedient , darunter
auch Kleinkinderschulen und Privatkliniken . Auch
die Gemeindepslege der evangelischen Gemeinde
in Pforzheim gehört zu der Karlsruher Sta -
tion , sowie die Gemeindepslege in Erdmanns -
weiler . Anläßlich der 25jährigen Wirksamkeit
des Diakonissenheims Bethesda wird am Sonn -
tag eine Jubiläumsfeier abgehalten .

Arbeitsjubiläum . Die Firma Hammer 8-
Helbling kann die Jubiläumsfeier zweier bei
ihr beschäftigter Angestellten begehen . Fräulein
Luise Degen ist heute 25 Jahre im Geschäft ,
während der Prokurist der Firma . Herr Hel -
lenbroich , 26 Jahre im Hause tätig ist . Da
Herr Hellenbroich kürzlich 6V Jahre alt gewor -
den ist, war die Feier für beide Jubilars zu¬
sammengelegt worden .

Karlsruher Jugend - , Sport - und Turntag
1925 . Auf die heute nachmittag 3 Uhr im Phö -
nixstadion stattfindenden Festoorsühruuaeu der
Karlsruher Turn - und Svorwereine sei hier
nochmals hingewiesen . Erfreulicher Weife be -
teiligen sich an den diesjährigen Staffeln auch
8 Volksschulen , die nm den von der Fa . Geschw .
Knopf gestifteten Wanderpreis in die Bahn
treten . Der Naturheilverein Karlsruhe wird
ein für Karlsruhe neuartiges Spiel , das Rie -
senballspiel im Kampfe gegen Naturheilverein
Pforzheim vorführen . Der Ball bat ein Ge -
wicht von 30 Pfund und einen Dnrchmeffer von
2.20 Meter - Da auch außerhalb des Haupt -
stadions auf allen Plätzen noch Spiele , Ge -
sänge und Reigen der Jugendpflege - und Ju¬
gendbewegungsvereine stattfinden , versprechen
die festlichen Darbietungen genußreiche Stunden
zu geben .

Jahresfest der Karlsruher Diakonifsenanstalt .
Die hiesige Diakonissenanstalt wird ihr dies -
jähriges Jahresfest am Mittwoch , den 30 . Sep -
tember begehen . Festprediger ist Pastor Th i e l e,
der Direktor des Verbandes für die weibliche
Jugend . Im Festgottesdienst werden 17 Schwe -
stern eingesegnet werden . Abends 6 Uhr wird
in der Diakonissenhauskapelle eine Nachfeier
gehalten .

Die kath . Bitrgergefellschast Constantia feiert
am Sonntag , 27. September , ihr Mjähriges Be -
stehen . Aus diesem Anlaß wird Erzbischos Dr .
Fritz vormittags in St . Stefan ein feierliches
Pontifikalamt abhalten . Daran schließt sich ein
Weiheakt in der Festhalle . Nachmittags be-
geben sich die am Feste teilnehmenden Ver -
eine im geschlossenen Zuge zur Festhalle bezw .
Konzerthaus , wo eine kath . Männer - und Ju -
gendtagnng stattfindet . Für den Abend ist im
großen Festhallesaal ein Festbankett vorgesehen ,
zu dem der Erzbischos gleichfalls sein Erscheinen
zugesagt hat .

Reichskongreh für Soutagsfchule und Kinder -
gottesdienst . Die christliche Jugenderziehung
gehört zu den verantwortungsreichsten Auf -
gaben der Kirche in der Geaenwart . Die Ar -
beit der Sonntagsschulen und Kindergottes -
dienste hat sich aus kleinen Anfängen in einer
über einhundertjährigen Entwicklung zu einem
gewaltigen und volkstümlichen Werk ausge -
wachsen . Die Zahl der von dieser Arbeit erfaß -
ten Kinder beträgt zurzeit über eine Million
in Deutschland . Viele freiwillige Helfer und
Helferinnen wirken mit . Ein deutscher Verband
für Sonntagsschule und Kindergottesdienst ist
gebildet worden . Dieser hält in Stnttgar .t
vom IS . bis 22. September einen Reichskongreß
mit Gottesdiensten und Vorträgen ab . Mit der
Tagung ist auch eine Ausstellung von Litera¬
tur und Bildwerken für den Kindergottesdien .st
verbunden . An der Tagung nimmt auch Prä -
lat a . D . D Schmitthenner aus Karlsruhe
teil .

Briefnachnahmeverkehr mit Oesterreich . Vom
1 . Oktober an sind Nachnahmen aus einge -
schrieben ?» Briefsendungen jeder Art . sowie auf
Wertbriefen und Wertkästchen zwischen Deutsch -
laud und Oesterreich wieder zugelassen . Der
Meistbetrag der Nachnahmen beträat für Sen -
dnngen aus Deutschland nach Oesterreich 625
RM . , sür Sendungen aus Oesterreich nach
Deutschland 1000 Schilling .

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 17 . Sept . : Dietrich La n » e . Kassier . The-

mann , alt 66 Jahre . — 18 . Sevt . : Amalie Otto , alt
70 Jahr « , Witwe von Friedrich Otto , Fabrikant : Geno¬
veva M o r l o ck . alt SS Jahre , Witwe von Gustav
Morlock , Maurer : Anna Becker , alt SS Jahr « , Mn -
siklehrerin , ledig .

Chronik der Vereine .
Tagung d« Tanzlehrer . Der Bund Badischer Tan »-

lehrer E . V . Sielt dieser Tage hier « in « n Bundestag
mit angeschlossener Fachschule ab , wobei die Neuerschei¬
nungen im Modetanz bearbeitet unb «« lehrt wurden .Die Neuwahl der Gesamtvorstanbschaft hatte folgendes
Ergebnis : 1. Vorsitzender Herm . Vollrath . Karle¬
ruhe . 2. Vorsitzender Ed . Bittl « r , Universttätstanz -
lehrer , Heidelberg , l . Schriftführer Karl Gold -
s ch m i d t . Durlach . S . Schriftführer Konrad F i ch -
t e r . Freiburg . 1 . Schatzmeister Jakob HevpeS ,Karlsruhe . 2 . Schatzmeister Max B -ichle , Pforzheim .

Veranstaltungen .
Di « AngehSrige « d«r ehemalig «« Regimenter FSs .<Regt . Nr . Ig n « d Landw . Nr . 4« treffen sich heute im

Saale des „ Goldenen Adler " , Karl -Friedrichstrahe , zur
Weiterberatung der Denkmalsfrage wie Verbands -
satznngen . Anschliehcnid findet das 1. Stiftungsfest der
Karlsruher Ortsgruvpe Füs .-Reg . Nr . 40 statt Die
Delegiertenversammlung der Ortsgruppen beginnt
nachmittags 2 Uhr .

Vortrag Neinhold Gerling . Nach m«hrjährig «r Ab -
wcf« nh «it spricht am Freitag , den 25 . , abends 8 Uhr .im Handelskammersaal der bestens bekannte Schrift -
steller und Lebensreformer Rcinhold Gerling Ver -lin , über das Thema „ Durch Willensbildung und Ge -
dächtniSkrast zum Lebenserfolg " . Gerling , dessenWerke „Die Kunst der Konzentration " schon «in « Aus -
lag « von 140 000, „ Gomnastik des Willens " von SS 000.und „Der Tatmensch " innerhalb drei Monaten vonI0 00N erreicht haben , ist nicht nur ein fesselnder Schrift -ft« ller , sondern auch ein glänzender , volkstümlicherRedner . Der Vortrag ist deshalb nicht nur « in künft -lerischer Genutz , sondern gibt auch di« Nutzanwendung .
» w ™
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Sportspiel
Fußball .

Privativ !el F .C . Phiinir —Karlsruher F « hball »«rein1 : 8 (Halbzeit 0 : 0) . Bei prächtigem Wetter hattenstch mindestens S000 Zuschauer zu diesem am SamS -tag abend im Phönixstadion angesetzten Rückspiel ein -aefunden . der beste Beweis , datz die beiden hiestgen Lo.kalrivalen nichts besseres tun können , als öfters der -
artig « Spiele anzusetzen . Allerdings machte stch beiPhönix das Fehlen dcS Mittelstürmers sehr bemerkbar ,nbtr auch bei K .F .B . fehlte der Rechisantzenstürmer .Wahrend der gonnn ersten Spielhälfte hielt « » sich beid «Gegner die Wage : in flottem Tempo wanderte der Ballvon Tor zu Tor , oft glaubte man , cS miikte »u Erfol -gen kommen , aber immer wieder wurde die Gefahr ab-
gewendet . Immerhin wurde auch gemnfeitig auffallendmel verschossen , so datz bei der Pause das Spiel nochimm «r 0 : 0 stand .

In der »weiten Spielhälfte lief das Spiel zu beben -tend besserer Form auf . nach gegenseitigen Besuchenschoß der Phönixmittelstürmer nach Vorlag « von linksein prächtiges Tor . Dies war dem K .F .V . zu viel . d« rI«tz! mächtig aufs Tempo drückte . Fünf Minuten nachdem Führungstor von Phönix gab es im Anschluß an«ine Ecke mehrere dramatische Situationen vor demPhönixtor und schließlich wurde der mehrmals ab -Kewehrte Ball im Nachschutz unhaltbar zum ausalei -chenden Tor für K .F .V . eingeschossen , dem der Mittel ,sturmer kurz darauf nach Alleingang den zweiten Tref -fer anreihte Auch in der Folgezeit hatten die Gäste ,die das flüssigere Spiel vorführt « « , etwas mehr vomSpiel , doch wurde häufig daneben und darüber geschof-sen . Auch di « weniger zahlreichen Angriffe von Phönixbrachten nichts «in . Zehn Minuten vor Spielschlutzverwirkt « ein Verteidiger von Phönix wegen „Hänte "

einen Elfmeter , den »er K .F .V . zum dritten Tor v«r .
wandelte , so datz das Spiel , bat gut g« l« it «t und fair
durchgeführt wurde , mit S : 1 Toren »ngunsten d«S
K .F .B , endete . ®-

Feier im Hausfrauenbund .
Der Karlsruher Hausfrauenbund

hielt am Mittwoch im festlich geschmückten Saal
des Erbprinzenschlößchens seine diesjährige
Hauptversammlung ab , verbunden mit
einer Feier zur Erinnerung an die Grün -
dung vor 10 Jahren durch die unvergeßliche
Anna Richter .

Die erste Vorsitzende , Frau Klingen , gab
zuerst einen Einblick in die Arbeit des Ge -
schästsjahres 1924—1925, dem der Kassenbericht
der Schatzmeistern !, Frau Müller , und die
Erledigung verschiedener gerade wichtiger Fra -
gen folgte . Frau Klingen entwarf dann ein
Bild von der Arbeit der letzten 10 Jahre . Sie
erzählte von den Nöten des HaussrauenbundeS
in den schweren Kriegsjahren und Nachkriegs -
jähren , von seiner leeren Kasse nach der In -
slation , und seinem Wiederemporkommen und
Durchhalten bis zum heutigen Tage . Eine
Fülle von Arbeit und Mühe wurde da enthüllt ,
sowohl von den Jahren gleich nach der Grün -
dung , in denen der Verein mehr aus das
äußerliche Helsen eingestellt war , als auch be -
sonders von den letzten Jahren der vollständi -
gen Umstellung und Erweiterung der Arbeit
und der Ziele . Die Rednerin wies besonders
daraus hin , daß der Haussrauenbund nnd seine
Bedeutung auch von den Frauen selbst so viel
verkannt werde . Nicht die 14tägigen Zusam -
menkünste seien Zweck des Vereins , diese seien
nur ein Bindeglied und oft eine Erholuugs -
stunde für die Mitglieder untereinander .
Zweck des Bundes sei es , durch deu Zusammen -
schluß der Hausfrauen eine höhere Bewertung
ihrer Arbeit zu erstreben und eine Wirtschaft -
liche Macht zu schaffen , mit der mau auf gesetz-
geberischem Gebiet im Interesse der Hausfrauen
rechnen müsse . Eine Macht könnten die Haus -
sranen aber nur bilden , wenn alle zu der
Vereinigung gehörten und immer mehr ein -
sehen lernten , daß ein Zusammenschluß nötig
sei , um Anerkennung ihrer Haussrauenarbeit
zu schaffen , die doch in Wirklichkeit eine Auf -
bauarbeit bedeute sür Familie , Haus und
Staat . Ein weiterer Zweck sei auch die Vertie -
sung der Bildung der Hausfrau durch auf -
klärende Vorträge , wie sie der Verein , was aus
dem Jahresbericht hervorging , schon in wei -
terem Umfang eingeführt habe : Soziale und
volkswirtschaftliche Fragen , Rechtsbelehruug ,
Hygiene und Einführung in hanswirtschastliche
Neuerungen zur Ersparnis von Zeit und Geld .

Ein Hauptziel der Organisation sei die Ver -
vollkommnung der Ausbildung des jungen
Mädchens zur tüchtigen Hausfrau . Auch der
Reichsverband , dem 230 Vereine angeschlossen
seien und der in allen Wirtschastskörpern ver -
treten sei , arbeite zielbewußt an dieser und
mancher anderen wichtigen Sache . Die Red -
nerin berichtete noch über Näh - und Flickkurse ,
die abgehalten wurden , über einige Kinder -
Veranstaltungen und Feste zum Besten der
Wohltätigkeit . Sie meinte , daß es beklagens -
wert fei , daß unsere Hausfrauen so wenig In -
teresse zeigten , wenn man ihnen geistig etwas
Gutes bringen wolle , so daß z . B . ein atlSge -
zeichneter Vortrag über „Staat . Wirtschaft und
Familie" fast vor leeren Stühlen gehalten wer-
den mußte . Mit einer dringenden Aussorde -
rung zur Mit - und Werbearbeit schloß Frau
Klingen ihren Bericht .

Fräulein Lore B r o n n e r sprach dann mit
ihrer jungen , warmen Stimme einen von FrauMaier -Heuser mit viel Liebe und Interesse an
der Arbeit des Vereins gedichteten Prolog .
Später brachte Fräulein Bronner noch einige
Balladen mit viel Temperament und gnter
Schulung zum Vortrag . „Schön Rottrant ",

von Mörike , sonnig und voll Frohmut vorge -
tragen , war wohl am schönsten . Zum Ver -
gnügen der Zuhörerinnen las sie noch ein Ka -
pitel aus Habberton „Anderer Leute Kinder ."

Fräulein Hilde Paulus erfreute durch eine
sehr gut gesungene Arie aus dem „Prophet " und
vier Liedern von Brahms . Die Fülle ihrer
ausgezeichnet geschulten , beseelten Altstimme
war fast zu groß für das Erbprmzenschlößchen .
Den Brahmsliedern . die mit viel warmer
Empfindung vorgetragen wurden , kam der
Klangreichtum der schönen Stimme in den un -
teren Lagen sehr zugute .

Dem Hausfrauenbund , der seine diesiahrigen
Winterveranstaltungen mit dieser Feier er -
öffnete , wünschen wir ein stetes fröhliches Wei -
terblühen und Gedeihen .

Tagesanzeigee
Man bracht« die Anzeige « !

Sonntag , den 20. September 1915.
Bad . La » d«sthe - ter : »Don PaSaual «". 7H—8 4̂ U4r .
Städt . « »» »rrthans : „Der Narr - n« tt«l" . 7>4— Uhr .
Städt . Ausstellungshalle : Bl «» n «r- und Installateur .

Ausstellung von 9 Uhr vormittags bis 9 Ub '»
abends . . . .Stadtgarten : 11—12 Uhr Promenadekonzert . Sit fiLI
6 Uhr und ab« ndS von S—IVA IWr Kirna« \
Abends Kunstfeuerwerk .

Cololsenm : Täglich abends 8 Uhr . „Fridericn » Rex " .
Palaft -Theat « : „Die Stimme vom Minarett ". „Schnur

als Lebensretter " .
Uttion,Theater : „ Um Recht und Ehre ". „ Sox -LustspieN .
Weltvaiiorama : Hindus und Chinesen auf den Sund «

Inseln .
Natnrtljeater Durlach : Nachm . 3 Uhr . »Liebe kan«

alleS ' .
Badische Lichtspiele : „Nibelungen . 3.80 Uhr nachmittag ».
Bad . Luftverkehrsgesellschaft : Von 8 Uhr vorm . bi«

3 Uhr nachm . Ruwdflitge . Fallschirmabsprünge .
Rheinhafen : Karlsruher Herbst-Rnder -Regatta .
Phönix -Stadion : Karlsruher Jugend - , Sport - und

Turntag . Herbst -StasseULäus «.
Frankonia -Svortplatz : Wei »s « ten 1 . — Frankonia 1.
Sportplatz Daxland «» : F .C . Bad « n 1. — F .B . Dar¬

landen .
Kaffee Rowack : Ausstellung „Der Mensch ".
Evangel . Stadtkirch « : Bachfeier . Abends %8 Uhr .
Zelt -Volksmifsio « : GotteSauer Reitplatz . KolkSvonräg «

nachm . 3 Uhr und abenis 8 Uhr .
FriedrichShof : Konzert .
Rotes HanS : Konzert .
Landsknecht : Konzert .
Höpfnerbrankeller : Konzert .

Montag , den ZI . September 1925.
Bad . LandeStbeater : „Der Traum ein Leben ". 7% bis

10 Uhr .
AnSftellnngshalle : Blechner » nnd Jnftallateur -Aut »

stell » »« von 9 Uhr vorm bis 9 Uhr abends .
Coloffcnm : Täglich abends 8 Uhr . »FriderienS Rex ".
Palaft -Theater : „Die Stimme vom Minarett ". »Schnuckt

als Lebensretter " .
Union -TSeater : „Um Recht und Ehre ". . Fox -Luftsviel ".
Weltpanorama : Hindus und Chinesen aus den Sunda -

Inseln .

Was unsereßeserwiflenwtlen .
M . G . Di « betreffende Pfändung wir » insoweit

durchgeführt werden , als Vermögensstück « vorhanden
sind . Eine Begrenzung aus den Vermögensanteil
anderer Kinder gibt es nicht. Sie wenden stch am
besten an das zuftäniige VormundschaftSgericht oder ,
falls die Pfän -dung vom Jugendamt ausgeht , an tiefe ».

Pfarrer Heumanns
Heilmittel

t̂ets auch vorrät . i. Alleindfipot
Atta Sachs'sche Acotheke vonl 727

Dr. Fritl Litd i«r, Karlsruhe,
Kaiaerstrafle So. Telephon 488.

Das gros « Pfarrer Heu .
mann - Buch 320 Selten , 200
Abb!Idüngen (erhält jeder Leser ,ier aelne Adrease einschickt ,
■'on der Firma L . Heumann
StCo . , Nürnberg ,

'■!. 167 gratis
und franko zugesandt . Post¬
karte genügt .

An die „Markgräfler G 'mai" in Karlsruhe.
Noch klingt durchs Land das Festesrauschen ,
Des Heimattages trauter Klang ,
Und alle Herzen froh noch lauschen
Dem märchenhaften Zaubersang .
Das war ein farbenreiches Schauen
Bon Bildern aus dem Heimatland ,
Der deutschen Männer und der Frauen
In ihrem stolzen Festgewand .
Auch wir auf Eure Bitte kamen
So gerne hin , „Markgräfler G 'mai " ,
Gern wir den Weg zur Hauptstadt nahmen ,
Zu halten alte Lieb und Treu .
Ihr , die Ihr uns die Hand geboten
Im fernen , weiten Unterland ,
Entstammt demselben Heimatboden
Und seid uns blnts - und stammverwandt .
Wir brachten von der Heimatscholle
Euch Grüße mit von Hof und Haus ,
Daß Eure Brust , die heimwehvolle
Empfand das Glück des RebenganS .
Ihr halset mit , das Land zu ehren
Uud unser Volk und unseru Wein ,
Dem allen wir ja angehören
Wie unsres „ Feldbergs Töchterlein ".
Ihr wäret bei dem Heimatfeste
Zu reichen Opfern gern bereit,
Und nahmt uns auf als Eure Gäste
In dieser frohbewegten Zeit .
Die unvergeßlich schönen Stunden ,
Sie sind dahin , sie sind vorbei ?
Doch bleiben wir mit Dank verbunden
Dir fernerhin „Markgräfler G 'mai ".

Haltingen . Ida Beck .
Heimatsonntag — und Elektrische nach

Knielingen .
Für das Heimkommen der in den Rheindör -

fern gegenüber von Karlsruhe wohnenden
Pfälzer war sowohl am Begrüßungsabend als
auch am Heimatsonntag seitens der Straßen -
bahnverwaltung in keiner Weise gesorgt .
Wenn auf der Bortragsfohe zu lesen stand :
Nach Beendigung der Feiern (2 Uhr ) Fahr -
gelegenheit nach allen Richtungen , so setzt
jedermann vernunftgemäß auch den Betrieb der
Strecke nach Knielingen voraus . Diese Linie

soll ja — wie man hört — auch zum städtischen
Straßenbahnnetz gehören . Es berührt den
pfälzischen Festgast höchst eigentümlich , wenn er
nach all den vielen Beteuerungen innigen Ber -
buudenseins zwischen Baden und Pfalz um
Vt8 Uhr morgens an der Hardtstraße an die
frische Luft gesetzt wird und nun buchstäblich in
öen Mond gucken kann . Wie nahe liegt da das
Goethesche Wort von Theorie und PraxisI
Solche Erlebnisse dämpfen stammesverwandte
Freundschastsgesühle . Aehnlich war 's am Sonn -
tag abend . Zehn Personen hatten der Festvor -
stellung „ Lohengrin " angewohnt , die bei strich -
loser Wiedergabe eine Stunde länger als sonst
dauerte . Bor 12 Uhr konnte man füglich nicht
am Lamayplatze sein . Schon bald nach 11 Uhr ,also noch während der Vorstellung , ging fahr -
planmäßig der letzte Wagen nach Knielingen ab .
Eine Verpflichtung zum Fahren bestand für die
diensttuenden Beamten nicht mehr . Um so herz -
lieber sei dem Personal gedankt , das so liebens -
würdig war und , nachdem es unsere „völkische
Not " eingesehen hatte , uns freiwillig nach Knie -
lingen fuhr . Das war echte Landsmannschaft .
Unser Opfer an Weg war selbst dann noch groß
genug . Davon wissen die „Städter " eben nichts .
Möge man ein andermal an solchen Tagen
auf die allernächsten Nachbarn mehr Rücksicht
nehmen . Wenn man den Pfälzer zum Heimat -
abend und - tage nach Karlsruhe lockt , muß man
auch dafür Sorge tragen , daß er nach Schluß der
Veranstaltungen wieder heimkommen kann .

Veranstaltungen und Geldmangel .
In den Besprechungen der Konzerte , Theater -

aufführnngen usw . kehrt mit großer Regel -
Mäßigkeit immer der Hinweis auf die geringe
Besucherzahl wieder . Daß es vom Standpunkt
der Veranstalter sehr bedauerlich ist , weuu der
Zuhörer - bezw . Zuschauerraum Lücke» aufweist ,
stellt niemand in Abrede . Es wird aber diesen
kein Balsam sein , auch ihre leeren Kassen nicht
füllen , wenn an eine solche Tatsache Betrach -
tuugeu geknüpft werden über die Juteresselosig -
keit des Publikums . Im Gegenteil : Die Unter -
nehmer müssen schließlich glauben , es sei wirk -
lich kein Sinn für ihre Veranstaltungen vor -
Händen und verschonen unsere Stadt künftig
damit . Man fragt sich, ob eine solche Berken -

nung der Tatsachen überhaupt möglich ist . Es
ist doch bekannt , daß Karlsruhe seit Wegsall
des Hofes und des Militärs eine arme Stadt
ist , eine Beamten st ad t , wie es in Baden
keine mehr gibt . Das wird sich auch nicht än -
Sern trotz aller krampfhaften Bemühungen , es
zur Fremden - oder Industriestadt umzukrem -
peln . Wenn bei einem Mindesteintrittspreis
von 2.20 A — bei zwei oder drei Familien -
Mitglieder also 4.40 M bezw . 6 .60 M — der Be -
such schwach ist , so liegt das eben am Geld -
Mangel . In einer Zeit wie gegenwärtig , wo
jeder Pfennig herumgedreht werden muß , ehe
man ihn ausgibt und wo das Einkommen kaum
zum Allernotwendigsten reicht , mutz blutenden
Herzens auf alle diese Genüsse verzichtet wer -
den , ich höre das täglich von Leuten , die sehr
darunter leiden . Also nicht „Wurstigkeit "

, son -
dern Geldknappheit ist der Grund der schlecht
besuchten Konzerte , das muß mit allem Nach -
druck betont werden . V .

Giftig gewordene Konserven.
Vor mehreren Wochen ging dnrch die Zei -

tungen eine kurze Notiz , daß in Stuttgart die
Frau des Buchhändlers Holzwart , deren Köchin
und die Putzfrau am Genuß von Bohnensalat ,den sie beim Abendessen verspeiste » , gestorben
seien . Die zu Salat verwendeten Bohnen rühr -
ten aus einem Sterilisierglas her , dessen Deckel
lose geworben war , und dessen Inhalt das
furchtbare Gift euhielt , dem drei Menschenleben
zum Opfer sielen . Es ist Pflicht , diesen schreck »
lichen Fall etwas näher zu beleuchten , denn bei
der großen Verbreitung der verschiedenen Hans -
halts -Sterilisierversahren , ist die Möglichkeit
weiterer derartiger Unglücksfälle nicht aus -
geschlossen , wenn nicht allgemein vor der Ver -
wendnng des Inhalts unvollständig geschlossener
Gläser eindringlich gewarnt wird .

Mit Recht hat der Stuttgarter Schreckensfall
unsere Haussraueu mit Entsetzen erfüllt und
wenn ich ihnen noch sage : welch '

liebenswürdige ,
frohgemute junge Hausfrau die Grete ! Holz -
wart war , so werden sie mit mir tranern um
die arme Verunglückte , die dem tieferschütterten
Gatten ein zweijähriges Mädchen hinterlassen
hat . Wenn ber Gatte , der an dem Abendessen
teilnahm , auch von dem verhängnisvollen Boh¬

nensalat genossen hätte , wäre er dem gleichen
schrecklichen Schicksal verfallen . tFrau Holzwart
geb . Keller , eine Tochter des beckannten Kos -
mosverlegers , war erst 26 Jahre alt . Sie starb
zuerst von den drei Opfern , ihr folgten m kur »
zen Abständen die Köchin und die Putzsrau .D . Red . j . ,

Die Berwendung des Inhalts nicht luftdicht
schließender Sterilisiergläser als Nahrung »«
mittel , bestehe er aus Obst , Gemüse oder Fleisch ,
ist vollständig ausgeschlossen . Auch Tiere dür -
sen damit nicht gefüttert werden . >— Ich kann
von einem Fall berichten , in dem einem jährigen
Mastschwein der Inhalt eines nicht schließenden
Obststerilisierglases gefüttert wurde . Das Tier
wurde schwer krank .

Im Ebersteiner Gutshaushalt wird mit dem
Weck-Apparat gearbeitet . Neue Gläser schließen ,
wenn das Sterilisierverfahren richtig durch -
geführt wird , meistens gut . Vielbeuützte Glä -
ser versagen aber oft , weil sich die eingeschlif -
senen Ränder an Glas und Deckel abnützen .
Wenn diese , bei älteren Gläsern , jeweils vor
dem Gebrauch mit Schmirgelpapier oder
Schmirgelleinen fest abgerieben werden , so glät -
ten sich die Flächen , und die Haltbarkeit ist so
gut wie bei neuen Gläsern .

Jetzt , wo die Hausfrauen noch mitten im Ein -
Machgeschäft sind , darf ich wohl hoffen , daß
meine Ausführungen Beachtung finden werden .

Schloß Eberstcin ,
Oekonomierat H. Würtenberger .
Der Kartofselverkaus

aus der Straße durch die Landwirte kommt all -
mählich wieder in Gang . Immer häusiger ru -
sen die Landwirte in den Straßen ihre Kartos »
feln aus . Bon vielen dieser Verkäufer wird
aber nicht beachtet , daß sie nur uach Gewicht
verkaufen dürfen , also eine Wage mit sich führen
müssen . Man kann ost beachten , daß die Wage
fehlt, ' der Landwirt verkauft dann nach
Schätzung . Es ist zu befürchten , daß . wenn einer
dabei zu kurz kommt , dies meist der Däuser ist.
Um dem vorzubeugen , ist hier die polizeiliche
Vorschrift eingeführt worden , daß Kartoffeln
nicht nur aus dem Wochenmarkt nnd in den
Läden , sondern auch im Straßenhandel nur nach
Gewicht verkauft werden dürfen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Mängel der Kontursordnung.

Bon

Syndikus Dr . Bnerschaper .

Seit 1. Oktober 1870 gilt die Konkursorditung
für das Deutsche Reich , ohne daß wesentliche Aen -

derungen vorgenommen worden sind . Damit ist
ober nicht gesagt , daß sie nicht abänderungsbe -
dürftig ist . Schwere Mißstände haben sich nnter
ihrer Geltung herausgebildet , deren Beseitigung
dringend geboten ist . Auf einzelne Mängel soll
hingewiesen werden .

Es ist selbstverständlich ein Gebot der Zweck -
Mäßigkeit , die Masse sobald als möglich in Geld
umzusetzen . Das bringt naturgemäß mit sich,
daß sie unter dem wirklichen Wert veräußert
wird , und daß die Gläubiger infolgedessen nur
geringe Prozentsätze erhalten . Man hat vor
längerer Zeit diesem Mißstand durch Einführung
deS außergerichtlichen Vergleichs steuern wollen .
Manchem Schuldner würde die Möglichkeit ge-
blieben sein , seinen Gläubigern höhere Werte
zu erhalten . Ganz bedeutende Kosten würden
oft erspart worden sein . Wie es scheint , kommt
man jetzt darauf zurück , wenn anch in anderer
Form . Mindestens ist zu fordern , daß samt -
liche Anträge auf Konkurseröffnung gleichmäßig
behandelt werden . Ist genügende Masse vor -
Händen , so daß voraussichtlich die Kosten gedeckt
werden , so wird , sofern die sonstigen Voraus -

fetzungen vorliegen , dem Antrag entsprochen ?
mangels Masse wird er abgelehnt . Nur die
Eröffnung wird aber öffentlich bekannt ge-

macht . Die Ablehnung wird nur in ein
Register eingetragen , dessen Einsicht zwar jeder -
mann offen steht , das aber begreiflicherweise nur
selten eingesehen wird . Die Eintragung ist kein
Ersatz für die Veröffentlichung . Sie hindert
böswillige Schuldner nicht , ihren Geschäfts -

betrieb fortzusetzen und ihre Lieferanten zu be -

trügen . Nurch durch die Veröffentlichung der
Ablehnung des Antrags mangels Masse wird

solchen Schwindlern die Möglichkeit genommen ,
sich noch auf längere oder kürzere Zeit auf
Kosten ihrer gutgläubigen Lieferanten zu be-

reichern . Kommt schließlich der Schwindel her -

anS , so nützt auch eine Anzeige wegen Betrugs

nichts . Ware und Geld ist verloren .

Oft wird der Konkurs zivar eröffnet , weil hin -

reichende Masse zur Deckung des Verfahrens

selbst vorhanden ist . Wer aber tu Konkurssachen

zu tun hat . weiß zur Genüge , daß für die Glau -

biger oft eine , wenn auch geringe Befriedigung
nur dann zu erreichen ist , wenn Rechts -

Handlungen , die der Gemein,chuld -

ner vor Eröffnung des Verfahrens
vorgenommen hat , oder Zwangs -
voll st reck ungen . die in Kenntnis
der Zahlungsunfähigkeit des Ge -
meinschuldners erfolgt sind , ange -
fochten werden . Aus der Masse können
die Prozeßkosten nicht gedeckt werden . Aber
der Anwalt verlangt Vorschuß , das Gericht die

sogenannte Prozeßgebühr im voraus . Nach der

Rechtsprechung des Reichsgerichts versagen die

Gerichte dem Konkursverwalter das Armenrecht .

Ist er selbst Anwalt , so wird er in der Regel

zwar den Vorschuß fallen lassen , aber die Pro -

zeßgebühr und vielleicht im Verlauf des Pro -

zcsses Auslagenvorschuß für Zeugen und « ach -

verständige zu zahlen , wird auch er Bedenken

tragen Ein unbetelügter Anwalt wird das

Risiko einer Prozeßführung überhaupt mcht

übernehmen nnd man kann ihm das nicht ver -

denken . Früher schössen zuweilen Konkursglau -

biger die Kosten vor . In der gegenwärtigen
Geldnot sind sie meist nicht in der Lage , solchen
Vorschuß zu zahlen . Noch weniger wird sich
der Konkursverwalter bestimmen lassen , aus

seinem Vermögen die Mittel für die Prozeß -

führung herzugeben, - Erhebt er mcht selbst
Klage , sondern wird gegen ihn z . B . auf An -
«rkennung eines Aus - oder Absonderungsrechts
geklagt , so steht er . da er vor dem Landgricht
keinen Anwalt bestellen kann , machtlos dem oft
betrügerischen Gegner gegenüber , Unrecht wird
Recht ! Die Schwindler siegen ! Das kann der
Gesetzgeber nicht gewollt haben . Es ist deshalh
dringend g eboten , der Konkurs - oder Zivil -

Prozeßordnung eine Vorschrift einzufügen , nach
welcher dem Verwalter einer zahlungsunfähigen
Konkursmasse auf seinen Antrag das Armen -
recht zu bewilligen ist . sofern , wie 8 114 sagt ,
die Rechtsverfolgung nicht aussichtslos oder
mutlvillig erscheint . Das ist umso mehr zu for -
dem , als die Gerichte fast immer solchen An -
trägen Folge leisten , die von einzelnen Personen
gestellt werden und deren Bedürftigkeit meist
nicht so sicher ist , als eine , wie konkurSgerichtlich
bestätigt werden kann , zahlungsunfähige Masse .
Keinesfalls ist zu befürchten , daß die Anfech -
tungsklagen sich ungebührlich vermehren wer -
den . Steht der Gegner einem Konkursverwal -
ter gegenüber , dem das Armenrecht bewilligt
ist und ein Anwalt von Amts wegen zur Seite
gestellt ist , so werden sich viele Anfechtungen
außergerichtlich bereinigen lassen , zumal der
Gegner oft alle Veranlassung hat , die Rechts -

Handlungen nicht zur Kenntnis des Gerichts
kommen zu lassen , auf die sich die Anfechtung
stützt . Sollte aber ein gesetzlicher Eingriff nicht
tunlich erscheinen , so sollten die Justizministerien
wenigstens auf die Gerichte einwirken dahin ,
daß die sogenannte Prozeßgebühr nicht
im voraus erhoben wird . Dem Konkurs -
Verwalter ist dann wenigstens die Möglichkeit
Segebcn , vor dem Amtsgericht den Prozeß selbst
zu führen , und für das landgerichtliche Versah -
ren findet sich , wenn das Gericht entgegenkommt ,
und dadurch die Gewähr geboten ist , daß der
Prozeß auch nach Ansicht des Gerichts nicht aus -
Nchtslos oder mutwillig geführt wird , auch eher
« in Anwalt , als dann , wenn er das Risiko allein
tragen soll .

Wirischaftliche Rundschau .
Die Unverziiglichkeit der Mängelrüge .

Nach 8 377 HGB . muß die Bemängelung einer
Warenlieferung unverzüglich nach der Ent -
deckung des Mangels erfolgen , wenn der Kauf
für beide Teile ein Handelsgeschäft ist und die
Ware nicht alS genehmigt gelten soll . Anch bei
Auslandsgeschäften , wo die Weitergabe der
Mängelrüge in Betracht kommt , kann schon die
Verspätung von wenigen Tagen der Mängel -
rüge jeden Erfolg nehmen . Die Nichtanwesen -
heit des Chefs ist in diesem Falle kein Entschul -
dignngsgrund , da in einem Geschäft immer Ver -
rretung vorhanden fein muß . — Die Klägerin ,
eine Handelsgesellschaft in Hamburg und Bag -
dad , hatte am 21. Dezember 192:3 von der
Strumpffabrik H . in Chemnitz 2000 Dutzend
Kindersocken getauft . Die Strümpfe wurden in
Papier verpackt nach Bagdad geschickt, wo sie
Ansang Juli 1023 eingetroffen sind . Bereits am
20. Juli 1923 erhielt die Klägerin aus Bagdad
die Nachricht , daß die Ware zum Teil zerdrückt
in Bagdad angekommen sei . Aber erst durch
Brief vom 26 . Juli 1923 rügte sie der Cbem -
nitzer Firma gegenüber diesen Mangel der Ver -
Packung . Mit der Behauptung , daß die
Strümpfe schlechter verkäuflich seien , verlangt
sie mit der Klage 3000 M . als Schadensersatz .
Landgericht Chemnitz und Oberlandesgericht
Dresden haben die Klage abgewiesen , indem sie
annehmen , daß die von der Klägerin erhobene
Mängelrüge verspätet sei und deshalb keinen
Erfolg mehr haben könne . Die von der Kläge -
rin gegen dieses Urteil beim Reichsgericht
eingelegte Revision ist ohne Erfolg geblieben
nnd zurückgewiesen worden . In den r e i ch s -
gerichtlichen Entschließnngsgrün -
den führt der erkennende 6. Zivilsenat aus ,
daß das Oberlandesgericht die Rüg « mit Recht
als verspätet angesehen habe . Denn nach 8 377
HGB . soll die Anzeige unverzüglich nach
Entdeckung des Mangels erfolgen . Wenn nun
die Klägerin bereits am 20. Juli 1923 von dem
Mangel Kenntnis erlangte , so kann die am
26. Juli 1923 bewirkte Anzeige nicht als unver -
züglich gelten . War der Inhaber der Klägerin
abwesend , so konnte er in derselben Weise wie
er sich bei Beantwortung des aus Bagdad ein -
gegangenen Briefes vertreten ließ , für Bertre -
tung bei Weitergabe der Mängelanzeige sorgen .
Diese Weitergabe war so einfach , daß der Klä -
gerin als Großhandelssirma wohl zugemutet
werden konnte , zwecks Erfüllung der in § 377
HGB . enthaltenen Vorschrift für geeignete Ver -
tretung zu sorgen . Die Klägerin kann sich wegen
der Verzögerung von 6 Tagen nicht damit ent -
schuldigen , daß ihr Inhaber verreist gewesen
sei. (IV 492/24 . — 21. April 1925.)

Bon der Amerikaanleihe der Rentenbank .
Ueber die Besprechungen der Realkredit -Jnsti -
tutsvertreter mit der Rentenbauk über die prak -
tische Beschaffung der Unterlagen für die Dvl -
laranleihe von 25 Millionen hört die „Franks .
Ztg ." . daß die Institute , welche die Beträge wei -
terleiten , den ihnen zustehenden Vermal -
tnngSkostenauffchlag von 1 Proz . auf
drei Viertel Prozent jährlich herabsetzen wer -
den . Die Abschluß - und Garantieprovision der
Institute verbleibt einheitlich auf 1 Proz . Auch
die Rentenbank ist bezüglich ihres Verwaltungs -
kostenanspruchs etwas heruntergegangen , auf
0.25 Proz . Die amerikanische Rimesse von uuge -
fähr 90 Millionen M . dürfte etwa am 28. Sep -
tember in Berlin vorliegen Bis die ersten gro -
ßen Hypothekenbeträge in unterlagsbereiter
Form vorliegen , dürften etwa vier Wochen ver¬
gehen . Solange also könnte unter Umständen
der ganze Anleiheerlös durch die Treuhänder
beziehnngsiveise die staatlichen Durchgangsban -
ken in die Wirtschast gegeben werden . Etwa acht
bis zehn Wochen später dürfte der Gesamterlös
in landwirtschaftliche Hypotheken übergeführt
sein . ^

Wie uns weiter gemeldet wird , soll die Teil -

nähme der Sparkassen an dem durch die Ren -
tenbankkreditanstalt zur Verteilung gelangen -

den langfristigen Krediten in der Weise vor

sich gehen , daß die Sparkassen als Sicherheit
für die im Wege des Hypothekarkredits an ihre
Kundschaft weiter zu gebenden Gelder einen

vom Schuldner übergebenen .vypothekenbr,es
der Rentenbankkreditanstalt verpfänden , die

diese Sicherheit wieder weiter an die ameri -

kanifchen Geldgeber verpfändet . Die Verteilung

der Kredite erfolgt ausschließlich auf dem Wege
über die Spitzenorganisationen . Für die Dar -

lebensaewährung wird das Bestehen einer

BiieshvÄek an erster Stelle »orausgesetzt .

( Eigene Drahtmeldung ) .
Die Kohlenha «dels -A .-G . des Stinnes -Kon-

\ etro Die neue Kohlenhandels - A .-G . , die zur

Ausnähme des Stinnes Kohlenhandelsgeschafts
der Reederei und verwandter Betriebe des ehe -

mali
'
aen Stinneskonzerns bestimmt ist , und

deren Aktienkapital endgiUtig aus 25 Mill . Mark

festgesetzt wirb , scheint dicht vor dem Abschluß

der Gründungsverhandlungen zu stehen . Einige

der bedeutendsten bcrgbantreibenden Firmen

des Ruhrgebiets haben nach der Köln . Ztg . i „ re

Beteiliauna au dem neuen Unternehmen zuge¬
bt darunter auch die . Krupp A -G . . während

die Nachricht , daß die -varpener Bergbau -A .- G .
hinzutritt , sich nicht bestätigt . Zurzeit schweben
noch Verhandlungen mit der im preußischen
Staatsbesitz befindlichen Hibernia - Gesellfchaft .
deren Beteiligung indes nicht sehr beträchtlich
iverden dürfte . Die vorbereitenden Verhand¬
lungen liegen zurzeit in den Händen des bis -
herigen AbwicklungSkonsortiumö , deren Mit -
glieder anch zum Teil in den Aufsichtsrat der
neuen Gesellschaft eintreten werden . Nach an -
fänglichen Differenzen iverden die UnterHand -
lungen nunmehr wie das Blatt weiter erfährt ,
im Einvernehmen mit dem bisherigen Leiter

des Mülheimer Konzerns . Hugo Stinnes jun .,
geführt .

Weitere Regicrnugsmahnahmeu gegen die
Kartelle . Nach Berliner Blättermeldungen
wird die Reichsregierung auch die Vertrags -
klausel „freibleibend zum Gegenstand
einer Klage beim Kartellgericht machen . Zu -
nächst soll sich das Vorgehen der Regierung
gegen die Glasindustrie richten .

Zollfreie Einsuhr von Gefrierfleisch . Der
Reichsrat hielt am Samstag mittag eine Voll -

sitzung ab , in der eine Verordnung über die

zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch angenom -

men wurde . Die Verordnung soll am 1. Ok -

tober d . I . in Kraft treten . Das we -

fentlichste ist , daß die zollfreie Einfuhr eines

vom Minister für Ernährung und Landwirt -

schast bestimmten Kontingents nur erfolgen

darf unter Kontrolle der Gemeinden auf Grund

eines dem Importeur vom Minister erteilten

Berechtigungsscheines .
Klöcknerwerke A . - G . Berlin . Als erste der

großen Montangesellschaften i' - röfs -ntticht die

Klöcknerwerke A .° G . Berlin ihren Geschäfts -

bericht , dem wir u . a . entnehmen : DaS Auslands¬

geschäft war dauernd beeinflußt durch die bil -

ligen Angebote der Jnflationsstaaten Luxem -

bürg und Frankreich . Die Beteiligung der

Klöcknerwerke in den verschiedene Verbanden

betrug : Rohstahlgemeinschaft 82 / 196 Tonnen ,
ä -Produktenverband 155 556 Tonnen . Stabcisen .

verband 503 516 Tonnen . Bandeisenveretnlguna
rund 60 000 Tonnen . Rohblechverband . 2 626

Tonnen , Walzdrahtverband 139 914 gönnen .

Die Bestrebungen , den europaischen Markt durch

Jnteressenverständignng wieder in geregelte
Bahnen zu führen , haben bis letzt wenig Erfolg
gehabt weil die ausländischen Interessenten zu

hohe Forderungen stellen . Die Verhandlungen
gehen aber weiter , und da die Verständigung
sür die Dauer eine Notwendigkeit für alle Län -

der ist . wird wohl auch ein gangbarer Wegge -

funden werden . Allgemein macht sich d<*8 Wir -

ken des Kohlensyndikats bemerkbar . Das Koh -

lengeschäft in Holland , überhaupt in , Auslande ,
ist etwas besser geworden . Die Abrufe haben
zugeubmmen und infolgedessen hofft die Gesell¬
schaft . das, es ihr möglich sein wird , einen l a n g-

samen Abbau der Haldenbestände im
Laufe des neuen Geschäftsjahres in Aussicht zu
nehmen .

Wie bereits mitgeteilt , bleibt die Gesellschaft
dividendenlos . Der Reingewinn von 0,45
Millionen Mark wird auf neue Rechnung vor -
getragen . Die Bilanz zeigt eine weitere Ver -
s ch l e ch t e r u n g der 'Liquidität . Akzepte
und Bankschulden sind gegenüber der Erösf -
nungsbilanz um fast 50 Prozent auf 33,64 Mil -
livncn Mark gestiegen und betragen nun mehr
als ein Drittel des Aktienkapitals (90 Mittönen
Mark ) Sonstige Kreditoren haben sich von 19,43
Mill . auf 13,83 Mill . geringfügig ermäßigt . Be -
achtenswert ist , daß die in der Eröffnungsbilanz
ausgewiesenen 3,1 Mill . Mark Bankguthaben
verschwunden sind . Bergwerke stehen mit 17,27
Mill . Mark und Hüttenwerke mit , 59,60 Mill .
Mark zu Buch .

Zusalmnenfassend muß gesagt werden , daß die
Klöckner -Bilanz deutlich die Schwierigkeiten der
Montanindustrie zum Ausdruck bringt . Die
schwebenden Verpflichtungen nnd unter ihnen
insbesondere die Bank - und Akzeptschulden ha -
bei , eine Höhe erreicht , die auf die Dauer un -
tragbar ist . Die Montau - Industrie wird sich
wohl , je eher je besser , überlegen müssen , auf
welchem Wege die Konsolidierung der schweben -
den Schulden möglich ist . ( Eig . Drahtmeldg .)

Aböan der Ein - und Ausfuhrverbote . Im
Laufe der nächsten Woche wird voraussichtlich
eine Verordnung erscheinen , durch die Ein -
uud Ausfuhrverbote mit Ausnahme der in dem
deutsch - belgischen Handelsvertrag gemachten
Vorbehalten znm 1 . Oktober beseitigt werden .
Ausrecht erhalten bleiben natürlich die gegen
Polen erlassenen Ein - und Aussuhrverbote .
Ferner wurden im Verkehr mit der Schweiz auf
Grund der jüngsten Berner Besprechnngen noch
einige aus ganz wenige Warengruppen be-

schränkte Einfuhrverbote bestehen bleiben . Anch
darüber , ob einzelne nicht meistbegünstigte Län -
der eine Sonderbehandlung erfahren , wird die
Verordnung Aufschluß geben . ( Eig . Drahtmldg .)

Zur Berbillignng der öffentlichen Gelder .
Wie der Reichsverband der deutschen Industrie
mitteilt , läßt die Preußische Staatsbank ( See -
Handlung ) die Verbilliguug der Post - und
Reichsgelder anch den von ihr hereingenomme -
nen Diskonten zugute kommen . Sie hat in den
letzten Tagen begonnen , in größerem Umfange
erste Warenwechsel zu eiuem etwa 'A %
billigeren Satz aufzunehmen . Die Seehandlung
rechnet daraus , daß sich die Diskontermäßigung ,
die zunächst den mit der Seehandlung in Ver -
kehr stehenden Banken zugute kommt , in einer
eutsprechenden Verbillignng der den Bank -
knnden zu berechnenden Diskontsätze auswirken
wird . ( Eigene Drahtmeldung ) .

Freier Goldverkchr in Oesterreich . Wie ge-
meldet wird , sind durch die kürzliche Verord -
nung der österreichischen Nationalbank die Ein -
nnd Ausfuhr vou Gold freigegeben worden .
( Eigene Drahtmeldung ) .

Die Abwickln » » der tkreditaktio « sür landwirt¬
schaftliche Krastmaschiueu . In diesen Tagen ist die
dritte Rate sür die Rückzahlung der Kredite fällig ,
die der Landwirtschaft durch Vermittlung des Reichs -
ernährungSministeriumS seinerzeit für K r a s t -
schlepper gewährt worden sind . Der bereitgc «
stellte 'Kredit I » Höhe von 15 Millionen ist völlin ver -
geben . Die Kreditaktion , die im Einvernehmen mit
der Industrie durchgesührt worden ist, hat auch aus
die Krastschlei ' v - Jnbustrte außerordentlich
belebend gewirkt . Man ist zum Teil zur Serien -

( Fortsetzung siehe Seite 14 .)

Wirffchasts -Wochenrunöschau.
(Von unserem Spezial -Mitarbeiter .)

In der vergangenen Woche wurde der Re »

f e r e n t e n e „ t w u r f über den z u k ü uf »
tigen Reichswirtfchaftsrat einer be»
schränkten Anzahl von Sachverständigen zur Be «
gutachtung vorgelegt . Darnach soll die Mitglie »
derzahl auf ein Drittel der bisherigen herab¬
gesetzt werden . Das Hauptgewicht der Arbeiten
des zukünftigen Reichswirtschaftsrates soll in
feinen Ausschüssen liegen . Nach Bedarf werden
ihm besondere Sachverständige zur Seite ge-
stellt . Darüber ist sich wohl kaum jemand im
Unklaren , daß der bisher und zurzeit noch be»
stehende vorlänsige Reichswirtfchaftsrat eine
große Enttäuschung gewesen ist . Nur einige
wenige Ausnahmen , so das Goldmarkbilanzge -
setz oder die Arbeitslosenversicherung können
aufgezählt werden . Wenn wir nach den Ursachen
dieser Enttäuschung fragen , so liegen sie vor
allem darin , daß der als Spitzenorganifation
sämtlicher Wirtschastskörperschasten gedachte
Reichsivirtschaftsrat feine entsprechenden Unter -
Organisationen nie erhalten hat , somit ständig
in der Lust schwebte . Dann wurden auch die
Hoffnungen vieler nicht erfüllt die glaubten , daß
der Reichswirtfchaftsrat in seiner Zusammen »
setznng nach Wirtschaftsgruppen ein Gegenge -
wicht zu dem parteimäßig organisierten Reichs -
tag sein könnte . Alle diese negativ wirkenden
Einflüsse werden aber , soviel läßt sich heute be-
reits erkennen , auch in dem neuen Reichswird -
fchaftsrat , wie er durch den Referentenentwurs
entstehen soll , nicht beseitigt . Die Hauptursache
alles UebelS lag immer darin , daß dem Reichs -
wirtschaftSrat keine eigene Initiative gegeben
ist . er kann nur eine begutachtende Tätigkeit
ausüben . Daher sahen wir ihn bisher meisten »
mit mehr oder weniger fruchtlosen Unter -
snchuugen beschäftigt , weiter nichts ! Aber diese
ihm fehlende Initiative wird ihm wieder nicht
gegeben , es bleibt bei der ausschließlichen Gut -
achtertätigkeit , die nun in den Ausschüssen ge-
leistet werden soll , damit der Nachteil einer
Vollversammlung mit ihren vielen Reden und
Debatten in Wegfall kommt . Wird man sich
aber von einem in seinen Arbeiten „organisier -
ten " Reichswirtschaftsrat , der unter der Leitung
von Beamten stehen wird , eine größere Arbeits -
fruchtbarkeit erwarten dürfen ? Große Skepsis
ist am Platze .

In den letzten Tagen fielen zwei Tatsachen -
erscheinungen in die Augen , die sich scharf gegen -
über stehen . Sowohl auf dem diesjährigen
6 . Allgemeinen Bankiertag , wie auf der Tagung
des Zentralverbandes des deutschen Großhan -
dels e . B . wurde von den Rednern immer wie »
der darauf hingewiesen , daß eine der Haupt -
Ursachen der heutigen Jnlandsteuerung und des
schlechten Ganges unserer deutschen Wirtschast
darin läge , daß die Steuerlasten , die der
Wirtschaft aufgebürdet sind , gegenüber der Vor -
kriegszeit auf das zehn - bis fünfzchnfache an -
gestiegen sind , so daß vielfach die Steuern uicht
mehr vom Ertrag bezahlt werden können , fon -
dern eine Bermögeusmiuderung darstellen . Da -
her auch die große Kreditnot . Und aus der an »
deren Seite sehen wir , daß die R e i ch s e i u »
nahmen in , Monat August gegenüber
denen im Juli bedeutend gesunken sind und die
erhöhten Ausgaben nicht decken. Aber wie soll
ein Ausweg aus diesem Dilemma gefunden wer -
den ? Es ist die dringende Notwendigkeit nach
äußerster Sparsamkeit durch die staatlichen und
kommunalen Verwaltungen ersichtlich ! Aber
wer zeigt den gangbaren Weg , der allen recht
ist?

Bekannt ist , daß die Ne n tenban kan -
leihe mit großem Erfolg in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika abgeschlossen werden
konnte . Bereits in die ersten Meldungen über
deu Anleiheerfolg klingen die verführerischen
Klänge herein , daß sich die Meinung der ameri -
konischen Finanzwelt über Deutschland geän -
dert hätte und daß jetzt dort der Markt für
private Anleihen voll nnd ganz geöffnet wäre .
Ich möchte aber nicht verfehlen , bereits heute
in diese frohe Krcditstimmung einen , manchen
vielleicht häßlich anmutenden Mißklang zu wer¬
fen . Sicherlich steht amerikanischer Kredit der
deutschen Wirtschaft zur Verfügung , aber nicht
jedes Unternehmen wird daran Nutznießer sein
können . Als Kaufleute werden die Amerikaner
äußerst scharfe Sicherheiten für die von ihnen
zu gebenden Kredite verlangen , die nicht jeder »
mann erfüllen kann . Auch werden die Bedin »
gungen nicht leichter werden .

Die bereits zur Ewigkeit gewordenen
deutsch - französischen Wirtschafts -
Verhandlungen haben diese Woche nach
vierteljähriger Pause mit einer neue » Vorbe -
sprechnng zwischen den beiden Delegationsfüh -
rern begonnen . Beide sprachen dabei den
Wunsch aus , bald zu einem Ende zu gelangen .
Besonders störend wirkt auf französischer Seite ,
daß die schwankende französische Regierungs -
Politik der letzten Jahre immer wieder Eint -
gungsvorschläge über den -Haufen geworfen hat ,
die man nach langem Hin und Her endlich zn °
sammengearbeitet hatte . Daher konnte mit
Ausnahme des Saarabkommens noch kein greif -
bares Ergebnis zustande kommen . Jetzt ist durch
unseren neuen Zolltarif Frankreich eine so klare
Uebersichtslage geboten , daß es jederzeit wissen
kann , woran es ist . Dem guten Willen , von dem
Frankreich schon so lange gegenüber Deutschland
das große und schön tönende Wort führt , ist bei
den neu aufgenommenen Handelsvertragsvcr -
Handlungen reichlich Gelegenheit geboten , sich in
die praktische Wirklichkeit umsetzen zu können .

Dr . F .

Mrcr-' *- • m

Pianos Harmoniumserste Weltmarken , zu
günstigen Preisen
und Bedingungen

Karl Lang Kaiserstraße 167, I.
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus .
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favrikatton nach amerikanischem Muster über -
gegangen , und es ist als ein großer Erfolg zu
buchen , daß newtsse Typen , die noch im Vorjahre
10 000 ®f . kosteten , heute für die Hälfte abgeaeben
werden können . Die Versuche , bei den Banken in
entsprechender Weise die Bereitstellung von Krediten
für Drill - , Hack- und Saatreinigungsmaschinen usw .
durchzusetzen , sind bisher nicht gelungen . Vom Reichs -
ernährnngsministerium werden die Versuche in die -
ser Hinsicht fortgesetzt , und man hofft , bald zu einem
günstigen Ergebnis zu kommen . Dabei wäre Vor -
« ussetzung , daß die Zinssätze gegenüber denen bei
der ersten Kreditaktiou ermäßigt werden . Die Zin -
sen für Kredite für Kraftschlepper betragen zirka
12 Proz . jährlich , ein Zinssatz , der heute nicht mehr
als eine wesentliche Erleichterung angesehen werden
kann .

Aussnhrmijfflichkeiten . Tschechoslowakei : Die
Staatsbahndirektion Prag - Süd vergibt am 5 . Okto¬
ber die Lieferung von Hans - , Werg - und Flachb -
waren für Lokomotivstopsbüchsen . — Aegypten :
Das Unterrichtsministerium in Kairo vergibt am 10 .
Oktober die Lieferung von Lehrmaschinen <Bohr - ,
Hobel -, Schleifmaschine usw . ) für die staatlichen
Musterwerkstätten in Kairo -Boulag . — Das Prisons
Departement des Ministeriums des Innern in Kairo
vergibt am 8 , November die Lieferung von chirurgi -
scheu Instrumenten und medizinischen Artikeln .

Absativerringerung i« der Zemeutindustrie . Der
Zementversand im August weist gegenüber dem Bor -
monat eine Minderung von 10 Proz . aus . Die Ab -
fatzstockung ist auf die Auswirkungen des Bauarbei -
terstreikes zurückzuführen . Die Verringerung des
Zementversandes würde uoch größer sein , wenn nicht
der Erport im gleichen Ausmaß , wie In den letzten
Monaten , erfolgt sei .

Auswertung von Jnlmstrie -Ovligationeu . Gemäß
8 8g des Aufwertungsgesetzes und der Verordnung
vom 29 . August über die Aufforderung zur Anmel -
düng der Schuldverschreibungen fordern nachstehende
Gesellschaften die Inhaber von Schuldverschreibun -
gen , die die Vorrechte des A l t b e s i tz e s in An «
spruch nehmen , auf , ihre Ansprüche bis zum 14 .
Oktober geltend zu machen : Hosbrauhaus Wollers
und Balhorn A .- G . Braunschweig , Lederfabrik
Hirschberg vorm . Heinrich Knoch u . Co . , Zuckersabrik
Groß -Mahner A . - G ., Hallesche Kaliwerke A .-G .,
Grundbesitz A . - G . Leipzig , Farbwerke A .-G . Düffel -
dorf , Wintersche Papierfabriken A .- G . Hamburg ,
Leipziger Trikotagenfabrik A .- G . Leipzig -Lindenau ,
Kulmbacher Spinnerei Kulmbach , Misbnrger Port -
lantzementfabrik , Misburg , Hugo Schneider A . - G .
Leipzig , Deutsche Grube bei Bitterseld A .-G ., Augs -
burger Lokalbahn A . - G . , Kammgarnspinnerei Bietig -
heim , Krefelder Stahlwerke A . -G ., Dörentruver
Sand - und Tonwerke G . m. b. H „ Dörentrup , Ge -
werkschaft Orlas Kleinwangen bei Nebra , Gewerk -
schast Gebra , Obergebra , Gewerkschaft Ellers , Ge -
werkschast Hedwigsburg , Gewerkschaft Saale , Gewerk -
schast Neurode , Gewerkschaft Herfa , Deutsche Maschi -
nensabrik A .- G . Duisburg , Berliner Hotelgesellschaft ,
A .- G . für Kohlendestillation i . L . Oberhansen lRhld . ) ,
I . Andreas Klosterbrauerei A .-G . Eschwege , Han -
delsgesellschast für Grundbesitz , Berlin , Chemische
Fabriken Weiler ter Mer , Vogtländische Maschinen -
fabrik A .-G ., Plauen i . Vogtl ., Bielefelder Keks -
fabrik Stratmann und Mayer A .- G ., Bielefeld , El »
berfelder Papierfabrik A . -G ., Hamburger Freihafen -
Lagerhaus A . - G ., Vereinigte Märkische Tuchfabriken
A .- G . Berlin - Niederschöneweide .

Anmeldung bis zum I Z. O k t o v e r : Neue
Baumwollspinnerei Bayreuth , Prestowerke A . - G .
Chemnitz , Adler und Oppenheimer A . -G . Berlfn , Op -
tische Anstalt C . P . Goerz A .- G . , Farbwerke Fried -
rich und Karl Hessel A . -G . Nerchau , Dessauer Wag -
gonsabrik A .- G . , Mechanische Baumwollspinnerei und
Weberei A .- G . Augsburg , Park - und BürgerbrSu
A . - G . Zweibrücken , Howaldtswerke A .- G . Kiel , Geis -
weider Eisenwerke A . - G . Geisweid , Maschinenbau -
und Metalltuchsabrik A . -G . Raguhn -Anhalt , Westdeut¬
sche Eisenbahngesellschaft Köln , Ludwig Wessel A .- G .
für Porzellan - und Steingutfabrikativn Bonn , Ak-
tienbrauerei Karlsburg , Bremerhaven , Regensburger
Brauhaus Jefuitenbrauerei A .- G . Regensburg , Er -
surter Elektrische Straßenbahn , Silesia , Verein che-
Mischer Fabriken Laasan bei Saara » , Kreis Scbweid -
Nitz , Wollbeckenfabrik Weilderstadt A .- G . , G . Krom -
schröder A .- G . Osnabrück , Aktiengesellschaft Bis -
marckshall , Vereinigte Westdeutsche Kleinbahnen
A .-G . Köln , Erdmannsdorfer A . -G . für Flachsgarn -
u . Maschinenspinnerei u . Weberei , Nordhausen - Wer -
nigeroder Eisenbahngesellschast , Elsemannwerke A .-G .
Stuttgart , Hanfa - Branerei A .- G . Lübeck , A .-G . Al -
phonS Cnstodis Düsseldorf , Bierbrauerei - Ge¬
sellschaft am Huttenkreuz Ettlingen ,
Vereinigte Gaswerke Augsburg , Elektrochemische
Werke G . m . b . H . Frankfurt a . M ., I . B . Be -
rentzen G . m . b . H . Haselünne , Gewerkschaft Felsen -
fest , Hüpstedt , Rheinisch -Westfälisches Kohlensyndikat
Essen , Heinrich La uz Mannheim , Gewerk -
schast Hüppstedt . Gewerkschaft Beverstedt , Hüpstedt ,
Burgborfer Kreisbahn <A. m . b . H . Hänigsen , Dresd -
ner Milchversorgungsanstalt e. G . m . b . H ., Sächsische
Cartonnagen -Maschinen A .-G . Dresden , A .- G . für
Warpsfpinnerei und Stärkerei zn Oldenburg , A .- G .
Haus für Handel und Gewerbe , Internationale
Stickstoff A .- G . Wiesbaden , Kommunales Elektri -
zitätswerk Mark A . -G . Hagen i . W ., Heine u . Co .
A . -G . Leipzig , Spinnerei u » d Weberei
O f f e n b u r g , Stuttgarter Straßenbahn A .-G .,
Schiffs - und Maschinenbau A .-G . Mann -
heim , Deutsche Kabelwerke A . -G . Berlin -Lichten -
berg , Gaswerk Schwabmünchen A .- G ., Städtische
Brauerei zu Göttingen , Neue AugSburger Cattun -
sabrik , Augsburg , PelperS u . Co . A .- G . für Walzen -
guß , Sächsische Elektrizitätswerk und Straßenbahn
A . -G . Plauen I. V . , G . Seebeck A .- M . Schiffswerft ,
Maschinenfabrik und Trockendocks , Wefermünde -G .

b. Ans dem pfälzische « Obstbaugebiet . 18 . Sept .
Die Anfuhr von Obst läßt allmählich nach und die
Nachfrage , die recht lebhast ist , kann nicht befriedigt
werden . Die Ernteergebnifle in Aepseln und Spät -
birnen sind mäßig . Der Obstgroßmarkt Freinsheim

ist von jetzt ab nur Mittwochs und Freitags geösfnet .
Die Aussichten in der Nuß - und Edelkastanteuernte
werden als gut bezeichnet . In Freinsheim kosteten
Zwetschgen 18—22, Aepsel 8—18, Birnen 15— 28,
Pfirsich - 20—40, Tomaten 10, Trauben 20—25. Man -
deln 28.

Aus Baden
Anleihe der Stadt Mannheim . Der Stadt

wurde die staatliche Genehmigung zur Ausgabe
von Schuldverschreibungen auf den Inhaber im
Nennwert von drei Millionen Rm . erteilt .

Badischc Bank . Nach dem Ausweis vom 15. Sep -
tember betrugen ( in Mill . Mark ) Goldbestand 8 .12
law 7. September 8.12) . deckungSsähige Devisen 4.16 ,
(3 .05) , sonstige Wechsel und Schecks 01 .48 (60.18 ) , son -
stige Aktiva 15 .89 ( 10 .25) . Andererseits erscheinen im .
ter den Passiven Umlaufende Noten 20.56 (25 .31) ,
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 18 .54 (16.27) ,
an eine Kündignngsfrift gebundene Verbindlichkeiten
25.04 (24 .90 ) .

Vom füöwestdeuifchen
Produktenmarkt .

X . Mannheim . 18 . Sept .
In der abgelaufenen Berichtswoche war das

Geschäft im allgemeinen recht bescheiden : es
machte sich lediglich von feiten Deutschlands eine
etwas bessere Nachfrage nach Manitoba -Weizen
besserer Grade in naher Ware bemerkbar . Be -
herrscht wird der Markt znrz «it von der außer -
ordentlich großen kanadischen Weizenernte , die ,
seit Aufstellung von Statistiken , die drittgrößte
ist . Die Exporteure zeigen für kanadischen Wei -
zen eine größere Nachfrage und chartern eine
größere Anzahl Dampfer , die augenblicklich in
Amerika laden oder dort erwartet find , um die
zurzeit dringendsten Bedürfnisse zu befriedigen .
Wenn die rückläufige Konjunktur , die anfangs
der Berichtswoche einsetzte , von längerer Dauer
gewesen wäre , hätte man wohl bestimmt mit
einem größeren Geschäft in Manitoba -Weizen
rechnen können .

Da dies nicht der Fall war , fo beschränkte sich daS
Geschäft nur auf Ware , die in den nächsten Tagen
zur Abladung gelangen kann . Man zahlte in diesen
Positionen sür Manitoba l bis 15,40, desgl . II 15,15,
desgl . III 14,90—15 hfl . per 100 Kg . eis Rotterdam .
Auf Abladung per erste Hälfte Oktober stellten sich
die Forderungen sür Manitoba I auf 14,85 , desgl . II
14,50, desgl . III 14,20 , desgl . IV 18,65, November -
Abladung desgl . I 14,70. d - Sgl . II 14,40, desgl . III
14.05 und desgl . IV 13,60 hfl . per 100 Kg. cif Rotier -
dam . Hardwinier II per Sepiember -Abladung wurde
verschiedentlich zu 15,25—15,80 hfl . per 100 Kg . eis
Rotterdam gehandelt . In La - Plata -Weizen kamen
im Cis - Geschäft so gut wie gar keine Umsätze zustande ,
es wurden lediglich einige Partien rheinschwim -
mende oder in Mannheim disponible La -Plata -Wei -
zen gehandelt und man zahlte sür 78 Kg . schweren
Baril 17 , für 78/79 Kg . Baril 17 .90 und sür 79 Kg .
schweren Rosafe - Weizen 17,40 hfl . per 100 Kg . cif
Miihle Mannheim , verzollt . Australweizen , rhein -
schwimmend , verzollt , wurde zu 16,25 hfl . per 100 Kg.
cif Mannheim gehandelt . Deutsche und polnische
Weizen sind außerordcntlich stark angeboten bei fort -
gesetzt rückläufigen Preisen, ' zuletzt zahlte man sür
77/78 Kg . schweren Weizen , prompte Abladung von
der Ostsee nur noch 12,00 hfl . für die 100 Kg . cif
Rotterdam , während in der Vorwoche der Preis für
die gleiche Ware sich auf 18,25 hfl . stellte . Roggen
hatte mangels Nachsinne eine außerordentlich rück-
läufige Konjunktur . Man zahlte sür Western -Rog -
gen per September - Abladung 10 hfl . für die 100 Kg.
cif Rotterdam , während deutscher und polnischer
Roggen sogar zu 9,60 hfl . per 100 Kg . cif Rotterdam
käuflich war . G e r st e litt unter einem starken An -
gebot von Nordamerika . Die Stimmung war flau
und man forderte zuletzt , für Maliing - Barley , »er
Okiober -Verschiffung 9,25 , November 9,85 , Dezember
9,45 hsl . per 100 Kg . cif Rotterdam . Im Vergleich
zur Vorwoche zeigen diese Preise einen Rückgang von
0,60— 0,80 hfl . Trotz dieses Preisrückganges kamen
keine nennenswerte Umsätze zustande . Haser liegt
einigermaßen uuverändert und mau verlangte zuletzt
für White Clipped II , 88 lbs . für September -Ab¬
ladung 9,15 , Oktober 9,25 , November 9,85 , für Ca -
nada , Western II , Oktober - Liefernng 11 , November
10,60, für Canada Western III , Oktober -Abladung 10 ,
November 9,90 , für Canada feed oatS I , Oktober
verladbar , 9,80 , November 9,00 , und für Canada feed
oatS II per Oktober 9,50 und für November -Verschif¬
fung 9,20 hfl . per 100 Kg. cif Rotterdam . Mais
verkehrte im Einklang mit sämtlichen Futtermitteln
in sehr gedrückter Haltung und man konnte schwim -
Menden Platamais zu 10,40 hfl . per 100 Kg . cif
Rotterdrnn kaufen .

Auf unserem süddeutschen Produktenmarkte
lag das Geschäft ebenfalls recht rnbig . Die
Mühlen haben nur kleinen Mehl - Konfumabfatz
und richten ihre Einkäufe entsprechend ihren
Verkäufen ein .

Auslandsweizen wurde , je nach Qualität , zu 28,50
bis 81 RM . per 100 Kg . verzollt , waggonfrei . Mann¬
heim angeboten . Sehr starkes Angebot in Weizen liegt
zurzeit von Pommern und Ostpreußen vor und die
ftorderungen für diese Weizen bewegten sich , je nach
Qualität , zwischen 24,50—25 .50 RM . per 100 Kg . cif
Mannheim : mitteldeutscher Weizen stellte sich auf unge -
fähr 20 RM . per 100 Kg . waggonfrei Mannheim , doch
sind darin keine Abschlüsse getätigt worden . Weizen aus
der hiesigen Gegend wird , je nach Qualität , zu 24 bis
25,50 RM . per 100 Kg . waggoufrei Mannheim ange -
boten . In Roggen wird Inlandsware , je nach Quo -
lität , zu 19— 19,50 RM . per 100 Kg . waggonfrei Mann ,
heim offeriert . Für rheinischen Roggen verlangte man
zuletzt 19 .40 und für oftvreußischen 19,75 RM . per 100
Kg . cif Mannheim , doch fanden diese Angebote kein«
Berücksichtigung . In G e r st e bestand gute Nachfrage

nach allerfeinster Braugerste , wofür man , j« nach Quali -
tät , 27—28 RM . für die 100 Kg . frei Waggon Verlad « ,
ftationen zahlte . Braugerste , in Durchschnittsqualität ,
war zu 25—26 RM . per 100 Kg . käuflich , doch bestand
nach dieser War « nur ganz gering « Nachfrag «. Futter -
«erste wurde mit 21—22 RM . per 100 Kg . bahnfrei
Mannheim bewertet . In Hafer wurden eimgePar -
tien in Auslands « are gehandelt , und »war Kanada
feed oats I in Mannheim disponibel zu 21,25—21,50
RM . per 100 Kg . verzollt , waggonfrei Mannheim .
Plata - fraa Hafer wurde zu 19,50 und Plata -Clivped zu
19,75 RM . per 100 Kg . waggonfrei Mannheim aus
dem Markte genommen . Jnlandshaser , der rn diesem
Jahre in Qualität wiederum sehr verschieden angefallen
ist. war »u 17—19 RM . per 100 Kg . frei Waggon Ver -
ladeftationen angeboten . Di « Preise für R eis haben
in den letzten acht Tagen einen erheblichen Preisruck -
gang erlitt « n und an der gestrige « Börse wurde gelber
Plaia - Reis per prompt lieferbar zu 20,75 , per erste
Hälfte Oktober - Lieferung . zu 20.25 und für Oktober -
Lieferung zu 20 R .M . per 100 Kg . Brutto für Netto ,
einschließlich Säcken offeriert .

In Mehl haben die süddeutschen Mühlen , unter
dem Druck der billigeren Angebote von norddeutschen
Mühlen , teilweise ein « zweite Sorte Mehl eingeführt ,
die nicht mehr aus reinen überseeischen Weizen herge -
stellt wird . Diese Mehle wurden verschiedentlich zu
87—37,25 RM . srei Waggon Mühle per 100 Kg . ge-
handelt , während die Preise für das allgemein einge -
führte Svezialmehl Null 38 .50 - 39.25 RM . per 100 Kg .
frei Waggou Mühle waren . Das Angebot aus der
zweiten Hand ist sehr gering und die Forderungen stell -
ten sich um 0,25—0,50 RM . unter den direkten Müh -
lenforderungen . In norddeutschem Roggenmebl war
einiges Geschäft zu den Preisen von 24—27 RM . per
100 Kg . , je » ach Qualität , Frachtparität Mannheim ,
prompte Schiffverladung , ab nordbeutsKen Stationen .

Futtermittel nahmen in Uebereinstimmung mit
der schwächeren Tendenz an den Getreidemärkten einen
ruhigen Verlauf . Weizenkleie , süddeutsches Fabrikat ,
per Sevtember -Oktober -Lieserung , wurde zu 11—11,15
RM . per 100 Kg . Frachtparität Mannheim gehandelt .
Trockentreber waren zu 17—17 .25 RM . per 100 Kg.
>r» ? gonfrei Mannheim käuflich . Für Erdnußkuchen
verlangte man 23—23.25. für Trockenschnitzel 12 .25 bis
12,75 , für Malzkeime 15,25—16,35 RM .. alles per 100 Kg .
Frachtparität Mannheim .

Tabak . Die noch bei den Pflanzern lagernden
19>24er Tabake gehen allmählich zur Neige . In den letz-
ten Tagen wurde größere Posten in Ĥeddesheim und
in Grahen zu 62—68 RM . per Zentner von Händlern
und Kommissionären übernommen . Das Abernten der
neuen Tabake wird jetzt bald sein Ende finden . Nach
neuen Grumben ist die Nachfrage «in « r «ge. In den
Gundi » und Haardtorten wurden bereits zu steigenden
Preisen , und zwar in den Gundiorten zu 20 —25 und
in den Haardtorten zu 40— 46 RM . per Zentner viel
gekauft . — Ueberseeische Rippen werden zu 5—6 RM .
gehandelt . In Jnlands - Rippen ist kein Geschäft .

Hamburger Warenmarkt vom 19 . September . G e-
t r e i d e. Der Markt war am Wochenfchluß etwas
schwächer . Das Geschäft war wie gewöhnlich klein .
Preise siehe unten . — Mehl . Tendenz ruhig . Wei »
zenmehl : hief . Auszug 42.75, hief . Bäcker 85.75. inl .
Auszug 34—37, inl . Weizen 30.50—32, Amerik . Wei -
zen 8—10, Roggenmehl 70 v . H. hief . 27.25—29.50,

Roggengrob hief . 23.5 , 70 v. H . Roggen inl . 24—26, Rog -
gengrob inl . 20—21. — Hülsenfrüchte . Eine
Veränderung am Markt ist nicht eingetreten . Die
Tendenz ist ruhig , das Geschäft gering . — Fut ter -
mittel . Bei kleinem Geschäft war die Tendenz
stetig . — Kaffee . Die Brasilofferten für Santhos
und Rio waren 1 fh höher , vereinzelt für SantoS
L sh. Auch hiesige Tcrminnotierungen lagen höher .
Das Geschäft mit dem Inland wickelte sich weiter
ruhig ab , es kamen nur kleine Umsätze zustande .
Santhos Spezial 127—182, Extra prima 121—126,
prima 117—121 , Superlor 112—116, goud 106—110,
Rio 97—102, gewaschener Rio 135—185. — Kakao .
Der Markt tendierte nach wie vor fest , zumal die
Nachfrage vom Ju - und Ausland anhält . Neue Of -
ferten liegen nicht vor . — Reis . Der Markt blieb
ohne jede Anregung . Das Geschäft nahm weiter
ruhigen Verlauf und die Preise hielten sich auf letz-
ter Höhe . Burma II loko 16,4)4 fh , Oktober 15,6 sh,
November bis Dezember 15,9 sh , Burma Bruch a I
loko notierte 12,9 sh , spätere Audieuungen 12,10M sh,
Burma Bruch a II loko und spätere Andienungen
12,4 ^ sh . Mulmein loko 20, spätere Andienungen
20,6 , Siam loko 21,6 , Patna Loko 29,9 sh . — A u S -
iaudSzucker . Der Markt schloß die Woche so
ruhig wie er sie eröffnet hat . Bei kleinen Um -
fätzen stellten sich tschech . Kristalle Feinkorn loko 16,6,
November bis Dezember 14,6 , American sine granu -
leted loko 16,6 sh. Java 1925 loko wurde mit lk>,455
sh cif Hamburg genannt . — Schmalz . Tendenz
fest. Amerikanisches 41.75, rafs . 44 .25—45, Hambur -
ger 45.5 . — Getreidepretfe : Weizen 209—215,
Roggen 162—167. Hafer 183— 190, Mittelgerste 185 bis
190, AuSlandsgerste 180—200, Mais 185—190, Raps
20—21 , Hirse 11,25—11 .75 , Leinsaat 21 —22.

Hamburg , 19 . Sept . (Eig . Drahtmeldg . ) Zucker -
terminnotierungeu von 2.15 Uhr mittags .

September 14 .25 B . , 14 © . , Oktober 14 .45 B . , 14 .20
© ., November 14 .15 B . , 14 G . , Dezemvrr 14.10 B..,
14 05 G ., Januar 1926 14.30 B ., 14 .10 G . . Februar
14 .30 B ., 14.15 G . , März 14 .80 B . , 14 .25 © . , April
14.40 B , 14 .25 G .. Mai 14 .85 B . , 14.80 G . Tendenz :
matt .

Hamburg , 19 . Sept . (Eig . Drahtmeldg .) K a s s e e-
termtnnotieruugen . September 101.25 B . ,
100.25 G . , Dezember 96.75 B ., 96.75 G ., März 90 B .,
89.75 G ., Mai 87.25 B . , 87 G . Tendenz : behauptet .

Bremer Baumwollenotierung vom 19 . September .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully midd -
ling eolour 28 mm Staple loko 24.25 per engl . Pfd .

Bremen , 19 . Sept . (Eig . Drahtmeldg . ) Baum -
wollterminMarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Oktober 25.78 B . , 25.52 © . , Dezember
25 .78 B . - 25.66 G . , Januar 1926 25 .71 B .. 25,61 G .,
März 25.71 B ., 25.62 G . , Mai 25.92 V . , 25.82 G .,
Juli 25.92 B . . 25.82 G . Tendenz still .

Magdeburger Zuckeraotierung vom 19. September .
10 Tage : 21.75 . Tendenz ruhig .

Börsen
Kraukfurt a . M ., 19 . Sept . (Fortsetzung .) De «

wettere Verlaus der Börse brachte keine wesentliche «
Veränderungen , weder in Umsätzen noch in der Stim -
mung . Die Börse schloß die Woche in behaupteter
Haltung . Der Geldmarkt ist unverändert .

Im internationalen Deviseuverkehr lagen
die Kurse weiter unverändert . Etwas fester der
Pariser Franc bei einer Pfundparität von 102,50 und
einer Dollarparität von 21,22 . Ebenso die italienische
Lira bei einer Psuudpariät von 118. Unverändert
Ist auch das englische Pfand bei einem Gegenwert
von 4,84 % Dollar und die Mark bei einer Dollar -
Parität von 4,129.

Berlin , 19. Sept . O st d e v I s e n : Warschau 69.82
bis 69.68, Kattowitz 69.07—69.43, Riga 80.60—81. 00,
Reval 1.122—1. 182, Kowno 41 .145—41.855. — Noten :
Polen , große 69 .05—69.75 , kleine —, Posen 69.17 bis
69.53, Estland 1.114—1.124.

Devisen .
w Berlin , 19 . September

Bnenos - AIre « I Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro l Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drnehra
drüssel - Antwerp 100 Fr .

Jon Guld
Helsintrfora 100 finn M .
Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Ussab .-Oporto 100 Esnido
Oslo 100 Kr .Pari » 100 Pres .Prat : 100 Kr .Schweiz 100 Frcs .
£ ofia , 00 Uta
Spanien 100 Pes .
^ «"kh .-Gothenh 100 Kr .Bndaoest 100 000 KrWien 100 Srhillins
Kanada 1 kanad . Doli .Urusniay l p eso

Geldkurs Qeldkurt
18 9 . 19 9 .
1 .698 1 .698
1 .746 1 718
2 -385 2 .365
0335 20 .335
4 .195 4 .195
0 .565 0569

168 .66 168 64
6 09 6 09

1849 18 54
80 68 80 68

10570
1727
7 .480 M102 62 10217

21075 21 075
883988 44

19 84 19 90
12 .425 12 .430

PO 97 B0 .96
3045
60 27

3 .045
60 52

11251 112 .57
5 .890 5885
59 .13 59 07
4210
4 -190

Zuschlag
fttr Brief

knn
+ 0 .1

+ (
+ 0 .052
- • O.Ol
• • 0 .002
+ 0.42
+ 0 -02
■■0 .04
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0 .04
f 0 .02
4- 0 .26
+ 0X5
+ 0 .20

+ 8:§4
18:Si°
+ 0.16
+ 0 .28
+ 0 .021 0 .14
t °

o :Si

Berliner Schwankungskurse
vom 19 . September

*" /(,o 1urnen c
dto . Zolle

41/# 1914 üngj
4°/o un£ . Gol
4°/0 a . Krone
Mazedonier

Baltimore
Canada .

oyd
Berl . Handels ^
Commerzb .Akt..
Darmst ^Bank
Deutsche Bank
Diskonto Ges.
Dresdner Banfe
Mitteid . Credit ,
Oesfc.Kredit .akt .

Bnderus . . .
Dtsch . Luxem b
Gelsenkirchen
Harpener
Klftcknerwerh «
Laarahütte .
Mannesmann
Oberbedarf .

An lang SohluB
19 . 9 . 19 9.
737 7 .50

860
810

875
925

ISO
3890
6075
64 .50

38 90
82

96 -
110 -
11050
103 -
100 25
9

7 62

96 -
110 . -
110 25
103 25
10025
93 50

762
! 70175
4975

107
7
25

71 62
4990
72 -
54 .50
10775

41 - - 39 50
68 50
53 .50

Oberscül . Ind . .
Phönix . . . .
Kheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln
Badische Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rbenania . . .
A.-E.-G
El . Lieferungen
Licht nnd Kraft
Felten -Guille .
Lahmeyei . . .
Schlickert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .Krauß . . . .
Deutsch .Usenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . WaldhoJ
Ph .Holzmann .
Junghans . . .
Neu-Gninea . .Ofavi . . .

Antang
19 v

118;
-

HU
39 75 39 .30
33 50 33 73
875

2775 25 87

September
20. Sonntag

x Tages -Motiz

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung auf das

„KarlsrOll Zagblatt"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Jeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr .

KapitilsuMe
wenden sich wegen Be »
triebskapital , Snvotbeken .

Darlek >ensaelder « in>;
am besten imverzüalich
an die Ervcdition oder
eine der zahlreich . Aaen -
turen des Karlsruher
Taablattes zwecks ? lus »
aabe ein « r kleinen An -
zeiae .

kaufen Sie preiswert
- in solider

Ausführung
bei der

NsMelledes Bad .
BaulrtsG . m . b. H .

Hehloüplntz 13
Eins . KarlFriedrichstralJe

€» ■■"■i' i UMni» t

erfahren Sie die Gründe der *
Kursveränderungen

stets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert -
vollen Beilagen ausgestatteten Görseninformationsblatt

35 « ,rfi * wr ^ Hö »r38Wtt -

florlonMcilm 16ml •
Berlin C 2 . An der Spandauer Brücfce 10

Verlangen Sie Probenummcpnl

Abßünsiifßii Mksiciiti8t Einks,,fßn ö|ß |n"
serenien des „ Karlsruher Taghiatts

'

Q*Gn.& °

koslenloje Einlösung unserer Schecks bei unseren somt-
lichenNiederlassungen n. denjenigen der Deutschen Bank.

Akkreditive und Kreditbriefe auf alle plähe .

An - und Verkauf von fremden Geldsorten .

mit deposit « nka/se am Sahnhofsplatz unö NieSerlaffung in Mühlburg .
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Wie Ku-Klux-Klan entstand .
Die nachstehe njcn Ausführungen eines g« .

nauen Kenners der Ku -Klux -Klan -Bewegung
zeigen , dah Ku -Klux -Klan in Amerika aus
ganz ähnlichen wirtschaftlichen und politischen
Vorgängen entstand . wie wir sie seit Krie « s-
ende in Deutschland erleben .

Dem Sezessionskriege folgte in den unter -
legenen SUdstaaten eine wirtschaftliche Depres -
sion , die manchen der heimgekehrten jungen
Krieger zur Untätigkeit verdammte . Der Be¬
tätigungsdrang , >den sie aus dem Felde mit -
brachten und für den sie angesichts der umfang -
reichen Arbeitslosigkeit keine bessere Anwendung
fanden , veranlagte 1866 einige dieser jungen
Leute zu Pulaski in Giles County ( Staat Te¬
nessee ) , einen geheimen Amüsierklnb zu grün -
den . Angesichts der späteren Entwicklung dieser
Gründung ist es bezeichnend , daß es gerade
katholische junge Leute waren , die den Klub
begründeten . Zunächst scheint die Gründung
keinerlei Tendenz gehabt zu haben und betrieb
lediglich das Groteske als Selbstzweck . Alles
wurde nur zum Amüsement so mysteriös wie
nur möglich gemacht . Man kann Ku -Klux -Klan
in sxjnen Uranfängen etwa mit der bekannten
„Schlaraffia " oder einer deutschen Karnevals -
gesellschaft vergleichen .

Woher der eigentümliche Name kam ? Man
begegnet heute immer wieder der Behauptung ,
der Name sei dem knackenden Geräusch eines
gespannten Gewehrschlosses nachgebildet . Diese
Etymologie , die zn der späteren Entwicklung
der Geheimgesellschaft paßt und wohl von ihr
selbst aufgebracht morden ist , ist unzutreffend .
Der Name macht vielmehr , wie das ganze
Zeremoniell der Gesellschaft , der hnmauistischen
Bildung der jungen Amerikaner alle Ehre .
Man hat dem — mundgerecht gemachten — alt -
griechischen Kyklos (Kreis ) zur Verstärkung der
Alliteration das englische Klan (Kliqne ) äuge -

hängt und so eine Doppclbenennung geschaffen ,
die ebenso wohlklingend wie geheimnisvoll für
den Durchschnittsamerikaner ist . Zum Namen
suchte man ein möglichst phantastisches Zeremo -

niell für den Bund . Jeder der jungen Leute

, brachte eine groteske Idee , welche diskutiert
und durch Abstimmung eingeführt wurde . Man

wählte den Groß - Eyklopen , den Groß - Magl ,
den Großtürken oder Marschall , de » Schatzmei¬
ster und zwei Liktoren . Man stahl für die

Bräuche des Bundes die ganze Weltgeschichte
von Abraham bis Padischah zusammen und

freute sich königlich darüber . o
Versammlungsort war der „Den (Höhle ) .

Die erste Höhle wurde im Büro eines Rechts -

anwalts zu Pulaski eröffnet . Feierliche Mde
— anfangs wohl auch nur des Ulkes halber
banden die Mitglieder an den Klub . Niemand

durfte mit einem Dritten darüber sprechen .

Und alle trugen bei den Zusammenkünften im

Klub ein Phantasiekostüm , das aus weißer

Maske , einer spitzen hohen Kapuze und einem

weiten Mantel bestand , also so ziemlich dem ber

unö als Domino bekannten Maskenkostüm nach -
gebildet war . Die Farbe des Mantels konnte
jeder nach seinem Geschmack wählen . Die weiße
Farbe des Ku -Klux -Klan -Mantels entstammt
einer wesentlich späteren Zeit , als man nachts
mit dem Kostüm auf den abergläubischen Neger
wirken wollte .

Bald wurde die erste Höhle zu klein . Man
fan -d für den Klub , der großen Zulauf hatte ,
ein geräumiges Quartier in den Kellern einer
vom Wirbelsturm zerstörten , abgelegenen Farm ,
die der Klub für wenig Geld yufkausen konnte .
Die vom Tornado kreuz und quer durcheinan -
dergeworfenen entwurzelten Bänme machten
den Zugang zu diefem „Den " fast unmöglich ,
und in den Bersammlungsnächten bewachten die
Liktoren überdies noch die Zugangsstraßen , be-
waffnet mit riesigen Lanzen .

Die jungen Snobs freuten • sich des großen
Interesses , das sie durch ihr geheimnisvolles
Getue für ihren harmlosen Klub in der ganzen
Gegend hervorriefen und schürten die Neugier
dadurch , daß sie hie und da etwas von den Ge -
heimnissen ausplauderte « , die gar keine waren .
So dehnte sich der Ku - Klur -Klan aus , in ganz
Tenessee , in Mississippi . Alabama und Texas
entstand Höhle auf Höhle . Alle hatten ihren
Mittelpunkt in der Pulaski Den und ihr ein -
ziger Zweck war die Frende an der Maskerade
und an der Verulknng des Publikums durch
ihre Geheimnistuerei , hinter der nichts steckte.

Doch schon im Laufe des folgenden Jahres
(1867) trat ein Umschwung in der Tendenz des
Ku -Klux -Klan ein . In seine Reihen hatten sich
verschiedene „Regulatoren " eingedrängt , wie
man damals jene zu jeder Lynchjustiz bereiten
Elemente nannte , die Gerstäcker in seinem be-
kannten Roman „Die Regulatoren des Arkan -
sas " verewigt hat . Diese erkannten , wie leicht
sich die Organisation des Ku -Klux -Klan , die
Wirkung seines Namens , seiner Masken und
seines Zeremoniells auf das breite Volk für
ihre politischen Zwecke ausnutzen ließ . Aus dem
harmlosen Ku -Kux -Klan wurde durch den Ein -
fluß dieser Regulatoren eine Organisation zur
Bekämpfung der Neger .

Das Geheimnisvolle , das man zum Amüse -
meut begonnen hatte , wurde nun zu politischen
Zwecken immer mehr auf die Spitze getrieben .
Ku -Kux -Klan sollte für alle Abergläubische » ein
Geisterreich werden , und wenn Neugierige sich
nachts an die Schildwachen des Klan beranwag -
ten und fragten , wer dort sei . erhielten sie mit
Grabesstimme die Antwort : „ Ein Geist aus der
andern Welt , ich fiel in der Schlacht bei Chiea -
mauga ." Solche Antworten brachten anch den
Herzhaftesten zum Schaudern , besonders wenn
es ein abergläubischer Nigger war . Geister
und Gespenster waren in deren Augen die Ku -
Klux - Klan , man hielt sich ängstlich von ihnen fern .

Die durch den Sezessionskrieg befreiten Nigger
waren vielfach übermütig und anmaßend ge¬

worden , hielten nächtliche Versammlungen und
Feste ab und machten nicht immer von ihrer
neuerlangten Menschenwürde den richtigen Ge -
brauch . Der Ku -Klux -Klan mag anfangs nur
ihrem allzugroßen Uebermut entgegengetreten
sein . Die nächtlichen Versammlungen ver -
schwanden , wo Ku -Kux -Klan erschien und dieser
liebte zu erscheinen , wo man ihn am wenigsten
erwartete . Jedenfalls hielt nur der Schrecken
vor diesen Gespenstern in jener Zeit die Neger
davon ab , zuviel Unfug zu treiben . Aber immer
mehr geriet der Ku -Klux -Klan in das Fahr -
wasser der Regulatoren und wurde zum Neger -
schreck , auch um sie — von der Wahlurne fern -
zuhalten .

Der Pnlaski - Cyklop erkannte das Gefährliche
des Weges , auf den der Bund gedrängt wurde
und versuchte eine Reorganisation . Er berief

zu diesem Zweck im Sommer 1867 eine Dele -

giertenversammlung aller »Dens nach Nash -

ville , die eine straffere Organisation schaffen und

Mißbräuche beseitigen sollte . Durch diese Ta -

gung zu Nashville wurde zwar eine straffe Or -

ganisatton des gesamten Ku -Kux -Klan erreicht ,
die Ansehen und Macht des Gchcimvundes ganz

wesentlich erhöhte , der Ku -Klux -Klan selbst aber

kam — entgegen der ursprünglichen Abncht des

Pulaski -Cyklop — noch mehr in das politische

Fahrwasser , als vorher .
Es entstand das „unsichtbare Kaiserreich des

Ku -Kux -Klan , daö nach den Grenzen der nord -

amerikanischen Staaten in Lander eingeteilt
wurde , die ihrerseits in Dominions , Promnzcn
und einzelne Höhlen zerfielen . An der spitze

des unsichtbaren Reiches stand der Groß -Zau -

berer mit - zehn Genien , dem ^ ano stand der

Grobdrache mit acht Hydras , der Provinz der

Groß -Titan mit sechs Furien und der Höhle der

Grob -Zyklop mit zwei Nachtfalken vor . Für
das einzelne Mitglied wurde die Bezeichnung

Wehrivolf gewählt . Ein tolleres Durcheinander
aus der Mythologie und Geschichte der verschie -

tönten Völker läbt sich kaum denken !
Als Bundeszweck wurde Loyalität gegen die

Regierung der Vereinigten Staaten und Be -

kämpfnng von Gesetzlosigkeit und Gewalttaten

angegeben und beschlossen , alles zu tun , was

das äußere Ansehen des Bundes und den

Schrecken der Bevölkerung vor ihm erhöhen und

so seine Macht stärken konnte . Schon bald da -

nach trat der bisher nur versteckt tagende Bund
in die Oeffentlichkeit . Am 4. Juli 1867 fanden
in ganz Tenessee die ersten öffentlichen Paraden
der vermummten Wehrwölfe statt , und sofort
begannen auch die Kämpfe deö Ku -Klux -Klan

gegen die Uuionsliga . die mächtige Organisation
der Neger in den Südstaaten , die bezeichnender -

weise unter der Führung weißer politischer
Desperados stand . Die amerikanische Literatur
spricht von „carpetbaggers und seallawagS "

, wir
würden von „Bassermannschen Gestalten " reden .
Im Kampf gegen diese Unionliga nrod bald
gegen alle Neger wurden alle die Mittel an -

gewandt , die schon die Regulatoren gebraucht
hatten , wobei „Richter Lynch " das letzte Wort
sprach .

Es ist begreiflich , daß sich bald auch allerlei
Strauchritter die Macht des Ku -Klux -Klan zu «

nutze machten und als falsche Wehrwölfe in

deren Tracht terroristische Schandtaten , Räu -

bereien und Gewalttätigkeiten begingen , die
man dem Ku -Klux -Klan auss Konto schrieb ,
ohne jedoch ein Einschreiten gegen die mächtig
gewordene Organisation zu wage » . Nur schwer
vermochte der Bund sich dieser Doppelgänger zu
erwehren , die auch iu Gegenden auftraten , auf
die das „ unsichtbare Kaiserreich " noch nicht aus -
gedehnt war . Der Orden geriet dadurch in
Verruf , selbst eine Mörder - und Räuberbande
zu fein oder solches Tuu zum mindesten zu
schützen , und bald wandte sich die Stimmung
der Bevölkerung nicht nur gegen die Räuber ,
die in der Maske des Ku -Klux -Klau arbeiteten ,
sondern auch ge ^ eu den Ku -Klux -Klan selbst .
Auch die Neger bildeten militärisch organisierte
Abwehrgruppeu , welche die Tagungen der Ku »
Klux -Klan überfielen , und iu erbitterten Kam -
pfen floß viel Blut auf beiden Seiten .

Es entwickelten sich derartige Zustände , daß
die Regierung von Tenessee sich im September
1863 — also kuapp zweieinhalb Jahr nach Be¬
gründung des einst so harmlosen Bergnügnngs -
klubs — gezwungen war , den K .K .K , durch ein
besonderes Gesetz aufzuheben . Die Durchfüh -
ruug des Gesetzes erforderte allerdings starke
Truppeiiaufgebote und Verhängung des Stand¬
rechtes in einzelueu Distrikten , wobei es zu
schweren Kämpfen kam .

Im März des folgenden Jahres tat der
Groß -Zanberer das klügste , was er in dieser
Situation tuu konnte : er löste den Orden auf .
Genau wie später die Trusts sich auflöste » , als
sie verboten wurden : formell : denn solche Or -
ganisationen kann man zwar verbieten und auf .
lösen , in Wirklichkeit arbeiten sie trotz formeller
Auflösung unverändert weiter . Immer wieder
mußten Regierungstruppen gegen die „Withe
Caps " (die weißen Kapuzen ) einschreiten , wenn
sie allzndreist die Neger terrorisierten oder Lynch -
justiz übten . Immer wieder auch hörte man
von Räubereien , zu denen die Tracht der Ku -
Klux -Klan mißbraucht ivurde .

Iu den Jahren des Weltkrieges und in den
Nachkriegsjahren gewann die Ku -Klux -Klan -
Bewegung — mehr oder weniger behördlich
geduldet oder sogar gefördert — mit erweiterten
Zielen und einer weit auch in die Nordstaaten
ausgedehnten Macht neue Bedeutung . Sie
richtet sich heute nicht mehr nur gegen die
Farbigen , sondern ist ausgesprochen katholiken -
feindlich gewordeu , bekämpft ' die Inden und
bekämpft die Deutschen , kurz ist die geheime ,
vor keiner Gewalttat zurückschreckende Fehme
der „Hundertprozentigen " gegen alle andern .
In der inneren Organisation des Ku -Klux -Klan
hat sich inzwischen vieles geändert . Beibehalten
ist das Streben , durch geheimnisvolle Bräuche
zu schrecken, beibehalten sind die weißen Kapuzen
und beibehalten wurde vor allem „Richter
Lyuch "

. Immer noch nennt er sich selbst den
Bund , „vor dem Tausende zittern und Hunderte
ausgezittert haben ".

JUWELIER WIDMANN
Kaiserstraße 114 Eigene Werkstätts

Juwelen , Gold und Si berwaren

GESCHW . GUTMANN
Damenhüte

C& lbeii tffeil
feine ofeduhtoaren

i"Karlsruhe fKcnscrstr. 205

KMWMMWWM
Uhren — Goldwaren
Bestecke — Trauringe

jarflimerien
' Uppen

uppen - Kilnlk

K . HAFNER
Büro -Maschinen

| Amalienstr . 51 Telefon 2127

Pianofabrik
Ritter str . 30

in « /ii Ii
Kaiserstrafle , Ecke Lammstraße

Großes Lager inThea tergläser,Felds techer .Baro '

Meter . Thermometer u . allen opt . Gegenständen
Spezialinstitut für Augengläser .

Mechanische Spielwaren - Reparaturwerkstätte

ß . Qieler,Karlsruh , '
Kaiserstrafle SS .' .- f

westlich der Hanptpost jf

|jSporthaus Brannaih
Karlsruhe - Duriacher Tor

Billigste Preise

Confectionshaus Hirschen
Kaiserstr. 95 HerrenBerufs -Kleidung u. Wäsche

Wellenlänge 443 Südd . Rundfunk A . . G -. Wellenlänge 443

E. Wchl- W. W«
Kaiser,traft « 128

cmviiehli Bilder und vinralimunacn

Elegante
Damenhüte

Umarbeitungen nach

neuesten /Modellen !

iFr. Hanselmann
KriegsstraPe 3 a , Ecke Riippurrerstraße .

mmfiaus
S»SL täetnjjetmer
Großes ßaget / Mäßige 9rem

Zafjlungserleufyferung
Oironenftr . 32 Oironen/lr. 32

Auf St/aße und Hausnummer achten !

Somitao . 20. Sevt . 11 .80—12 80 Uhr : Literarisch -

musikalische Morgenfeier . 4 .80 - 6 Uhr : Nachmittagb -

konzert . 6 Uljr : Zeitansage , Svortfunkdienfl . 7 bis

7.30 Uhr : Vortrag von Karl Ulbricht Böhnnger , Ttutt -

a
'
art : „ Schwaben im Spiegel der Andern " 8 Teil :

„Neuzeit " . 7.80—8 Uhr : Vortrag von Dr . Kurt El wen -

fvoek : Zeiten und Schicksale : „Der b- verische Hiesel .

8—9 Uhr : Lieder - Abend 3 .15 Ubr : ZeitansaM . Sport -

sunkdienst . 0 .80—11 Ubr : Aus modernen Operetten .

Montag . 21. Sevt . 4 .80—« Uhr : Nachmtltazskouzcrt ,

6—6 .80 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht . Nachrichten¬

dienst 7—7.80 Ubr : Vortrag von Dr . P . Martcll , Ber¬

lin - «Zur Geschichte der Ehe " . 7 .80- S Mr : KoSmos -

Vortrag von Ingenieur Eduard Pfeiffer : „Hundert

Jahre Eisenbahn " . 8—9 Ubr : „Der Holzdieb " . Komischc

Over in einem Aufzuge 9 .15 Uhr : Zeitansage , Weiter¬

nachrichten . Svortsunkdienst . g .80—11 Uhr : Altes und

Neues aus der Süddeutschen Heimat : „Elsässer Musik -

abend " .
Dienstag , 22. Sevt . 4 .90—ö Uhr : Nachmittagskonzerl

6—6.80 Uhr : Zeitansage . Wetterbericht . Nachrichtendienst .
7—7 .80 Uhr : Vortrag von Dr . Curt Elwensvoek :
Zeiten und Schicksale : Professor Webster . 7 .80—8 Uhr :
Vortrag von H . Rüdiger . Abteilungsleiter am Deutsche »
Ausland . Jnftitut . Thema : ^Serben . Kroaten und Schim -
ben SBS .-Staate " . 8—9 Uhr : Kammer -Konzert . 9 .1i
Ubr : Zeitansage , Wetterbericht , Svortsunkdienst . 9 .80
bis 11 Uhr : 14 . Wunschabend

Mittwoch , 28 . Sevt . 4 80—6 Uhr : Kindernachmittag .
6—6.30 Uhr : Zeitansage . Wetterbericht , Nachrichtendienst .
7—7 .80 Uhr : Englischer Svrach -Unterricht (21 . Abendj .

N STR U M ENTE

Franz Tafel

geleitet von L . Braun . Stuttgart . 7—7.80 Uhr : Vor¬
trag von Dr . Otto ErHardt : Pueeinis Overn . 8—9 Uhr :
i . Theodor -Körner -?! b: nd , „Der Vetter aus Bremen " .
Ein Spiel in Versen in einem Aufzug . 9 .15 Uhr : Zeit -
ansage . Wetterbericht , Svortsunkdienst . 9.80—11 Ubr :
Altdeutscher Abend .

Donuerötag , 24 . Sevt . 4 .80—6 Uhr : Nachmittagskon -
zert . 6—6.80 Ubr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrich -
lcndienst . 7 .80—8 Uhr : Vortrag von K . G Hermann .
Stuttgart : Bon London üb « Neapel nach Port Said .
7.80—8 Uhr : Vortrag von Dr Curt Elwenspoek : Vom
Werden der deutschen Ballade : Goethe . 8— 11 Uhr :
Bunter Abend . 11 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht .

Freitag . 25. Sevt . 4.80—6 Uhr : Nachmittagskonzert
r—6 .8U Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichtendienst .
7—7.80 Uhr : Dramaturgische Fnnkstunde . 7 .80—8 Uhr :
Vortrag von H . Rentschler , Württ . Landessachverstän -
diger sür Bienenzucht : Das LoS der Arbeitsbienen .
8—9 Ubr : Sinsonie -Konzert . 9 .15 Uhr : Zeitansage . Wet¬
terbericht , Svortsunkdienst . 9 .80—11 Uhr : Volkslieder -
Abend .

Samöta «, 2«. Sevt . 8—4 .80 Uhr : Kiuder - Nachmittag .
4 .80—« Uhr : .Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeitansage ,
Wetterbericht . 7—7 .80 Uhr : Vortrag von Katharina von
Tanden -München : Geflügelzucht <8. Abend ) . 7 .30—8
Uhr : Vortrag von Frau Erna Stach von Goltzheim .
Stuttgart : Venen . Kramvfadern . Wechseljahre lEntWick¬
lung und Heilung ) . 8—9 Uhr : Biolin -Duetten -Aben « .
9.16 Ubr : Zeitansage , Wetterbericht , Svortsunkdienst .
9 .80—11 Uhr : Funkkabarett .

HusikaSieniiandlung

hallers^ e
im Verbrauch der billigste u . zugleich der feinste Tee

Bekannt feine Marke « Überall käuflich
Carl Schallê T«« ' Jmpori Karlsruhe

GRAMMOPHONE

Ecke Kaiser- und LammslraBe
PLATTEN

MAMMUKH

£Jsaria
RUNDFUNK - GERÄTE

Q} usold <k Tlieä
Elektro - Großhandlung , Karlsruhe

HirschstiaBe Nr . 12
Telephon 414

Aktenmappen
Damentaschen
Reisekoffer
Vulkanfiber -

Koffer
iu auBerst billigen Preipen
in reichhaltiger Auswahl

vorm . B. Klotter
Spezialgeschäft f . Reise *
artikel und Lederwaren

Kaiserstr . 105 Karlsruhe Telephon 261

RADIO - KONIG
Erbprinzenstr . 31 Karlsruhe Telephon Nr . 390

SämtlichesRuncitunkgeräi, Einzelteile , Beratung, Antennenbau
Erstes Spezialgeschäft amPlatze - Wiederverkaufet Rabatt

Strumpf-
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Emil Vogel Ifacltf. / Friedrichsplatz 3
Erstes und größtes Spezialgeschäft
empfiehlt seine anerkannt besten Fabrikate in

Haushaltungsbürsten und Besen
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Empfehlungen

Karlsruher Tagblatt . Sonntag , de» 20. September IVSS

Ick verkaufe nunmehr , um meine Arbeiter für die Wintermonate voll beschäftigen zu können , nachstehende Zimmer auch direkt an Private :
flCffCH2llUltt6r 6 teilig , eiche gebeiet . Jt 800 .—

Speisezimmer 7 tei % , « che gebeizt . ; » 70 . -

Schlafzimmer s tsiiig , eiche u . Rüstem . je 750 . — c* 650 . ~

K -iicIiieneinLrlelilimg 5 t eüig . . m 280 . - ^ ISO . -

"
WA * Musterzimmer ist in meinem Fabriklokal zur unverbindlichen Besichtigung aufgestellt .

> Ois Limmer »inä teil« am Lager , teils kurzfristig lieferbar . —— — — —

Karlsruhe
Dur lad]er- Allee Nr. 58.

Eigene Erzeugnisse !
Beste Verarbeitung unter Garantie .

Auf Wunsch Zahlungserleichterung !
Auch Einzelstttcke werden abgegeben .

Von der Reise zurück J. Zang's Suchhandlung, Karlsruhe in öadcnPullovers
in rächer Auswahl bei billigsten Preisen

empfiehlt

Rad. HugoDietrich
Ecke Kaiser - und Herrensir.

Dr.med.Blttmel
Facharzt für Haut - u . Harnleiden

2 Reg . Mk . 294.—
9 Reg . Mk . 857.-

13 Heg. Mk . «30 .-

Zahlungssrlslchterung
Frankolieferung

föt üas Jahr 1926

unerreicht an ZuverlWgkeit und Reichhaltigkeit
erscheint in aller kürze

preis Mark 7 .80 unömchsthossen , Mark 2.- - üurchfthoffen

Von der Reise zurück

Dr . NEUMANN
Nervenarzt

Fernruf Nr. 3 Stefanienstr . 71

SdUesisdie Leinwand la Ware
1000 Dutzend weiBe leinene Leintücher ohne Naht.
Garantiert fehlerfrei , la . War «, welche ich zu Er -
»eugungsvreilen ausverkaufe . 150 x 250 cm groß ,
1 Stück 8 Mark . Kleinste Abnahme g Stück , bei Be¬
stellung von >/- Dutzend franko , versendet gegen Nach -

8nähme
die Leinenwebcrei » ranaiöla Mars » ,ei ner , l Schlesien ». Viele Dankschreiben für sol.are . Nichtvassendc nehme zurück auch Nachnahme .

Kaiserau . 167, Tel . 1078
Salainandersohnhhans

Zu beziehen durch jeüe Suchhanülung

Von der Reise zurück
Sprechstunden : Sofieustrasse 47,8—9, Telefon 2322

Ich empfehle mich im Anfertigen von sämtlichen Wanzen tod
zur Seibetrertilgung .

sicher wirkend , su üben
bei Frltdrlch Springer ,

Karlsruh ?,
Markgrafenstr . 52 slls

Gewissenhafter . älterer
Mo SilMl

übernimmt Reparaturen
an Wagen und Rädern .

Angeb . unt . Nr . 6494
ins Tagblattbüro erbet .

Acht» « « Hausbefik »r !
Ausführung ied . Dach -
revaratnr . bei billigster
Bereckinung u . ant . « ab .Arbeit , welche sof. aus¬
geführt wird . OSnesorge .« dlerstr . 9 . II . . SinthS .

Emvfehle mich im
Adrcsicnickreiden

sow . sonst . Heimarbeiten .
Angebote unt . Nr . «ZöS
ins Tagblattbüro erbet .

Herrenhemden
werden tadellos geflickt
u . mit neuen Teilen ver -
fifan . Auch fonstige
Wäsche . erfragen
im Tagblattbüro .

Hausreparafuren
und sonstige Arbeit

» beniimmt L . W e i ck ,Durlacher Allee 44.

bei billigster Berechnung u . bester Ausführung

Heinrich Streckfutz
Telefon «493 Gerwigftr . 58 und Lesstngstr . SZ

Von der Reise zurück

Zahnarzt
Westendstraße 52
(Am Muhlbarger Tor)

Karl Rüdiger
Herren -Schneiderei

Akademiestraße 23

Mäßige Preise / Sorgfältige Bedienung

Dr . Attblutigs Weitreife .empfiehlt üch im Anfert .
von Anzügen z« ZS Jl ,Mäntel an 20 M .

L . Wagner .
HtrschSrah « Nr . 25.

Bitte aufheben > 4 . §ortsetzung folgt «
Nach dem Gest erreicher lande fahr ich nun im Sportgewande , wo'«

jetzt so gemütlich ist. wo die Kupfergroschen rollen , wo die Hakenkreuz »
grollen , und sich aalt der Zionist — dorthin hätt ich längst gemußt . —

<Jine kleine Zeitung ödete einmal die Kukirol -Labrik mit der Be»
hauptung an , daß Kukirol die Menschheit dazu verleite , immer knappere «
Schuhwerk zu tragen . Denn , so argumentierte sie ( dem Sinne nach),wenn man sich der von der Natur auferlegten Strafe für zu enge Schuhe
einfach dadurch entziehen kann , daß man kukirolt, so wird alle Welt enge
Schuhe tragen usw.

Etwas wahres mag an der Behauptung fein, daß , seit es Kukirol
gibt , das Schuhwerk vielfach eine Nummer kleiner gewählt wird , alt
früher , aber was speziell die Wienerinnen betrifft , so haben sie ohnehin
so kleine §üße, daß die gewaltigen Hühneraugen -Pflastrrbinden , die man
hier und da noch findet , fast die ganze Sohle bedecken würden . Oamen
mit kleinen Zügen können nur das Kukirol -hühneraugen -Pflaster (Schachts
75 pfg .) gebrauchen» da» nicht aufträgt und mithin enge Schuhe nicht
noch mehr verengt , und da« so schnell wirkt, daß man es überhaupt nur
wenige Tage zu tragen braucht .

Besonders bewährt hat es sich gegen sehr hartnäckige Hühneraugen ,tie jeder anderen Behandlung trotzten .
Oer Kukirol -Strcupuder (Blechdose 1 Mk .) und das Kukirol -^ ßbad

(Ooppelpackung 50 pfg .) verhüten das Brennen , wundlaufen und Schwitzender §üße und beseitigen den häßlichen Schweißgeruch .
wenden Sie all - drei Kukirol -Präparate systematisch on ,

Kukiroisn Sie !
versuchen Sie es wenigstens einmal . Sie werden sich danach so wohl
fühlen , daß Sie sofort von dem Nutzen des Kukirolen « für die Gesund »
heit und für die körperliche und geistige Spannkraft überzeugt sein werden .
<£s ist dock sonnenklar , daß ein so nervenreicher Körperteil , wie »er §uß,sein Mißbehagen auf den ganzen Organismus überträgt , wenn er schlecht
gepflegt wird .

Oie ganze Kukirol -Kurpackung , enthaltend alle drei Kukirol -Präparate ,kostet nur 2 Mk. Sic sparen als» SS pfg ., wenn Sie diese Packung
nehmen , statt sedes Praparat einzeln zu kaufen .

Oie Kukirol -Präparate sind die am meisten gekauften Sußpfl -ge»
Präparate und in fast allen Apotheken und Orogerien zu haben . Sie
erhalten daselbst auch die neue , von Lehrern , Stern und Kindern stark
begehrte Bilderserie »Ansltten der Kinder " oder . Oie Gefahren der Straße ' .^

verlangen Sie direkt von uns aufklärende Literatur über Kukirol»
Fußpflege . Oie Zusendung erfolgt kostenlos und portofrei .

Mirsl-ZMik Kurt Krtsp, MHLM M Magdeburg
Sabril!» ituliroistraLe • Verwaltungsgebäude .- NeitbahnstraS».

gibt rasche Hilfe bei allen Fußleiden gleich welcher Art

Meme MW und llowMiW durch
einen Sachverständigen

für alle Fußleidenden vom 21 . September bla zum

26 . September 1925 im
Schuhhaus

und ein Vermögen ohne nennenswerte
Verzichtleistung vermehrt werden ?

Sie Stöbt. Sparkasse Karlsruhe
vergütet zur Zeit für Spareinlagen bei

monatlicher Kündigungsfrist

Jahreszinsen . Wer jährlich nurLoew-Hölzle
— also eine keineswegs unerschwing¬
liche Summe — auf Sparbuch anlegt ,

hat bei 10 °/o Jahreszins
in 5 Jahren bereits Mk . 670 .—
„ 10 H ti n 1700 —
i, 20 n *■ ,« 6300, —
„ 30 .. 18000 .—

In Wirklichkeit hat man in diesen
30 Jahren nur

Kaiserstraße 197 .

Deutsche Schöll -Werke
G. m . b . Hm Frankfurt am Main-Sa. . Schöne volle Körper »

formen durch Steiners
oriental . Ärnitvillen od .
Kra ' tvulver ( f. Damen
prachtvolle Büste ! preis -
gekrönt mit gol !>. Me -
laille u . Ekrcudivlo « ,in kurzer Keil groheGe -

wichts »» » . 25 Nähre
weltbekannt . Gar . un -
chädlich . Aerztl . cmvfoh -
e» . Streng reell . Biete

Dankschreib . Preis Pak .
<100 Stck .) 2 .75 Jt . De -fhd& l:

bar bezahlt und somit einen

KiiKngfnMinOM !
15000 Mk. Privat -

Tanz -
Lehr -Institut

Vellrath
Ludwigsplatz 55 II .
Beginn neuer ( urse

Einzelunterricht .

Anmeldung , jederzeit

Or. Schoü
'
sAnterior -Metatarsil

FuBwIbungsstütze
erzielt . Dieses Beispiel zeigt den
Vorteil des Zinsgenusses und die
schnelle Vermehrung des Vermögens .
Wer solche regelmäßige Zahlungen
pünktlich durchführt , wird zur Besse¬
rung seiner eigenen wirtschaftlichen

Lage beitragen .

schützen bei Hftttneraugeu SM-
pflndUchen oder echmorzenden
Hornhauten und Schwielen gegenDruck und Reibung. Lege uns
auf and die Schmerzen sind rer -

«chwunden '.
Preisfür Jede Packung Mk. l . -

stellt die gesunkene oder durch¬
getretene Fusirwölbung wieder
Rer , beseitigt dadurah Druck und

Schmerzen auf der Sohle .



JnstifufVlors

Bei Wanxen ata « '
m& v& rn wv « « avA ^ ii (e |hafregren
unseres einzig dastehenden Garantie -
verfahren » ! Kein Vergasen ! — Kein Ver¬
kleben mehr ! Sofort wieder gesunde , bewohn¬
bare Räume ! Vollkommenste Methode . Diskret .

Garantieschein !

tfervorragende Erfolge gegen Ratten . ITIÄnse .
Küfer usw / Wrtiage mit Hausbesitzern ,

Fabriken , Behörden
Yorkstr . £ 4 Tel .5074 AnnahmeLeopoldstr. I

achte man darauf, daß die Würze auS Maggi's großer Onginalfla
'
che icfüllt

wirb, denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts anderes als Maggi 's
Wür 'e feilgehalten werden.

Nr . 435

Oer Einzelhandel im Geichs »

wirtfchaftsministerium .
Die Landeszentrale des Bad . Einzelhandels

teilt uns mit :
Am 18. September fand im ReichSwirtschasts -

Ministerium aus dessen Einladuna eine Bespre¬
chung zwischen Vertretern der Hauptgernein -

schast des Deutschen Einzelhandels
und aller ihr angeschlossenen landschaftlichen
Verbände statt , bei der die Vertreter des Ein -

zelhandels unter Ueberreichnna des einschlä -

gigen Materials über die gegenwärtige Lage
und die Preisgestaltung im Einzelhandel Be -

richt erstatteten . Es wurde dabei seitens der
Vertreter des Einzelhandels sowohl aus die

Preisgestaltung der Vorlieseranten , als auch
auf die übrigen Momente , die die Kalkulation
des Einzekhandels beeinflussen , hingewiesen ,
besonders auf die Steuergesetzgebung des Rei -

ches und die Anforderungen der Länder und
Gemeinden . Lebhafte Klage wurde über die

außerordentlichen Belastungen durch die ver -

?chiedenen Maßnahmen der Reichsbahndirektio -

Aen geführt . Insbesondere wurde darauf hin -

»ewiesen , daß trotz der fortdauernden , unbewie -

senen Behauptung , daß der Handel übersetzt sei ,
seitens der Reichöbahndirektionen eine Laden -

verkanssstelle nach der anderen in den Bahn -

Höfen mit unbeschränkter Verkaufszeit eröffnet
werde .

Der Vertreter des Reichswirtschastsministeri -

ums dankte den Vertretern des Einzelhandels
zunächst für die Uebergabe des von ihm er -

betenen Materials und sagte dessen eingehende
Prüfung und ausgiebige Verwendung zu . Er

entwickelte in seiner Antwort vor allen Dingen
den Gedankengang , der bei der Regierung den

Versuch zur Herbeiführung einer Preissenkung
veranlaßt habe und verwies ans die Maßnah -

men , die die Reichsregierung bisher ergriffen
hat , wobei er ausdrücklich betonte , daß seitens
der Regierung der Einzelbandel nickt etwa als

der vorwiegend für die Verteuerung in Be -

tracht kommende Faktor angesehen werde und

daß daher besondere , über das allgemeine Maß

hinausgehende Einwirkungen gerade gegen ihn

nicht beabsichtigt seien . Die Stellen der Ver -

teueruug lägen für die verschiedenen Waren

durchaus nicht einheitlich , vielmehr kämen ver -

schieden ? Stufen in der Gütererzeugung und

Güterverteilung in Betracht . Wenn daher in

einzelnen Zeitungen , insbesondere in der Pro -

vinzpresse , der Einzelhandel als vorwiegend an

der Teuerung schuldig bezeichnet wäre , so seien

dies bedauerliche Uebertreibungen . Das Ziel

der Maßnahmen der Reichsregierung sei , zu

verhüten , daß der autonome Zolltarif , der im

wesentlichen zu Verhandlungszwecken bestimmt

sei , bis zum Abschluß von Handelsverträgen

von der deutschen Wirtschaft zu einer Erhöhung

der Preise ausgenützt würde , und darüber hin -

aus zu bewirken , daß jene Verbilligung , die

auf Grund der Auswertungs - und Steuergesetz -

gebung des vergangenen Sommers möglich

seien , sich in einer sinkenden Preiskurve äußern
können .

Der Vertreter des Reichswirtichastsmini -

steriumS wies insbesondere auf ' ein « Anfrage
aus dem Kreise der Anwesenden darauf hin , daß
mit dem Worte „Zwischenhandel " , das mehrfach
gebraucht worden ist , nickt der Einzelhandel ge-

troffen werden sollte . Ebenso erklärt er , baß

die von einigen Seiten dem Herrn Reickskanz -

ler zugeschriebene Aeußerung , daß er einseitig

die Verbrauchergenossenschaften bevorzuge und

besonder ? scharf gegen den Einzelhandel vorzu¬

gehen beabsichtige , zweifellos in dieser Allge -

meinheit nicht gefallen sei.
Die anerkannte Notwendigkeit , die Vertreter

auch der nicht in Berlin ansässigen Verbände

zu solchen Beratungen hinzuzuziehen , kam da -

durch zum Ausdruck , daß der Vertreter des

Reichswirtschastsministerinms erklärte , durch

das überreichte Material sowohl wie die münd -

liche Aussprache eine Reihe nener , ihm außer -

ordentlich wertvoller Aufklärungen erhalten zu

haben .

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr. 193/95 Telefon 3009 .

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 20 . September IS25
Seite 7

eine Aktenmappe mit erbeutetem Silber weg-

warf .
tu . Frciburg . 19. Sept . Der älteste ^ und archi -

tektonifch wertvollste Prosanbau der Stadt Frei -

bürg ist das neueröffnete Kaufhaus neben

dem Münster . Rund 400 Jahre steht dieses

Gebäude ; es ist im Jahre 1525 begonnen und

1582 vollendet worden . Der Werkmeister Lien -

hard Müller von Ettlingen , der damals am

Münster tätig war , hat das Kaufhaus erbaut .

Im Erdgeschoß befindet sich eine gewölbte Vor -

Halle mit Spitzenbogenarkaden und dahinter

eine große Warenhalle mit Balkendecke . Durch

eine prächtig angelegte Spindeltreppe gelangt
man ins Obergeschoß , das mit seinen wappen -

geschmückten Erkern an den Ecken ganz von

einem großen Festsaal mit reicher Stuckdecke ein -

genommen ist . Dieser Saal ist U. a . auch mit

den Bildnissen des Geschichtsschreibers Karl

von Rott eck und des früheren Oberbürger -

meisters Dr . W i n t e r e r geschmückt . Die vier

Kaiserbilder an der Fassade des Kaufhauses
wurden 1530 bis 1531 von dem Bildhauer Sixt
von Staufen geschaffen,' sie sind ebenfalls wie-
der in ihren ursprünglichen Zustand versetzt
worden . Das an den Festsaal — auch Kaiser -

saal genannt — östlich sich anschließende Ball »

Haus ist erst in der Mitte des 18 . Jahrhunderts
angebaut worden . Der Hof des in neuem Ge -

wände prangenden Kaufhauses ist von beson -

derem malerischen Reiz .
dz. Säckingen . 19. Sept . Im Gallusturm soll

eine dritte Ausstelluug eingerichtet werden
nnter dem Titel : „Aus fremden Ländern ".

Diese Ausstellung soll Gegenstände zeigen , die

aus den Lebensgewohnheiten fremder Völker

entstanden sind . Gefäße , Waffen , Ziergegen -

stände , Wirkereien kommen hauptsächlich in

Frage . Massenartikel , die zum Verkauf an

durchreisende Fremde geschäftsmäßig hergestellt

werden , sind ausgeschlossen .
dz . Säckingen , 19 . Sept . Nach einem geologt -

schen Gutachten ist das Säckinger Ther -

m alw asser als einfache warme Kochsalz -

guelle mit starkem Lithiumgehalt und sehr

hoher Radioaktivität zu bezeichnen .

dz . Singen . 19 Sept . Der Bürgerausschuß

stimmte in seiner gestrigen Sitzung der Vorlage
des Gemeinderates zu , durch die die Stadt Sin -

gen sich an dem gemeinschaftlichen Darlehen
des Bundes badischer Städte beteiligt .

Kus KachbarlSnüem
dz . Stuttgart , 19 . Sept . In den Büroräumen

der Firma P t ch l e r wurden zwei Geld -

schränke erbrochen . Den frechen Ein -

dringlingen fiel ein größerer Geldbetrag in die

Hände .
dz. Sckramberg . 19. Sept . Der am 6. d. MtS .

mit seinem Motorrad verunglückte Fahr --
radbändler Josef Neef von hier ist gestern
früh seinen Verletzungen erlegen .

Geschäftliche Mitteilungen.
Fragen , wie „Verbrechen in der Hiivuose "

, sexuell «
AufklSrnng usw .. dl« irden interessieren müfs« n , b«-
Sandelt in leichtverstönbltcher Form die „M t b litt ",
ein m«bi»Wisches Ma »a»in . das im Verlane San «
Puslb . Berlin S ® . 4S . erscheint. Ein Prospekt lie »t
der beutigen Gesamtauflage bei . Ter Bezug drr

„SJlrbitfi" bei der Post kostet nur 2,50 Mk. viertel¬
jährlich .

Der Schmuck des Heimes . Porzellan . Kristall . Mar -

mor , Steingut wird gerne mit Persll gereinigt , weil die

PerMlauge den Stücken ein glänzendes , gepflegtes
Aussehen gibt und gleichzeitig den Vorteil bat , Käul -
niskeime , wie sie sich leicht an Küchengeschirren bilden ,
sicher abzutöten .

Cfflary Scftapfie
Qiaiserslraße 110

Einlejknrtoffeln
aus Zaisenhausen und Umgebung zum Tages¬
preis . — Bestellungen nimmt entgegen :

A. Aap , U/erderstrnBe 85.

Ä » !img ! WlMMvttliigung !
Wanzen samt Brut werden mittels meinem

ssÄSt Äfiia
88 <.len

n
obct * # tS : ti0n , cin

k Höilstern
Serrcnstr 5, Ziiliringerstr ? » II , RuitSstr . lo .

Telephon 5791.

Aus VaSen

Eröffnung der Landwirtschafts - und Gewerbe -

ausstellung in Bretten .

tu . Bretten , 19. Sept . In Gegenwart der Re -

gierungsvertreater wurde am Samstag vor -

mittag 11 Uhr die L a n d w i r t s ch a s t s - und

Ge Werbeausstellung eröffnet . Die Er -

öfsliung wurde durch eine Anzahl Böllerschüsse
angekündigt . Bürgermeister Schemeuau , als

Ausstellungsleiter , hieß die Erschienenen in der

festlich geschmückten , freundlichen Melanchthon -

Stadt herzlich willkommen und dankte beson -

ders dem Innenminister Remmele , Präsident
Dr . Engler , Generaldirektor Schön von der

Landwirtschaftlichen Hauptgenossenschast und

dem Präsidenten der Badischen Landwirtschafts -

kammer Grafen Douglas für ihr Erscheinen .

In seiner Begrüßungsansprache gab er seiner

Freude und Genugtuung darüber Ausdruck , daß

so reges Interesse für die Ausstellung in Stadt

und Land gezeigt werde . Wer sich davon über -

zeugen wolle , was Fleiß und Tüchtigkeit zu

schaffen imstande seien , der möge die Ausstel -

hing besichtigen . Neben der Stadtgemeinde

habe sich besonders der Landwirtschaftliche Be -

zirksverein für das Zustandekommen der Aus -

stellung verdient gemacht .
Es folgte ein Rundgang durch die Ausstel -

lung und über den Festplatz , wo in mustergülti -

ger Anordnung landwirtschaftliche Maschinen
und Geräte aller Art zum Teil im Betrieb vor -

geführt werden . Die in allen ihren Abteilungen

gut beschickte Ausstellung zeigte dem Besucher
vor allem , welchen Aufschwung die landwirt -

schastliche Maschinentechnik genommen hat .
Großes Interesse fanden im besonderen neu -

artige Motorenpflüge , die ebenfalls im Betrieb

vorgeführt wurden . Mit der Ausstellung ist
eine Prämiierung von Pferden , Rindern und

Kleinvieh verbunden , die vorzügliches Tier -

Material zeigt.

Das Fliegerungliick im Hällental .
tu . Freiburg , 19. Sept . Zu dem Flieger -

Unglück im Höllental erfährt man noch:
Die von der französischen Presse verbreitete
Nachricht , wonach die beiden Flieger beabsichtigt
hätten , vom Sundgau her die Schweiz zu über -

fliege » , scheint nicht richtig zu sein . Auf der
Karte , die die Flieger mit sich führten , war die
Strecke Baden , Württemberg , Bayern , Salz -

bürg usw . eingezeichnet , woraus geschlossen wer -
den kann , daß die Flugreise in dieser Richtung
vorbereitet war . Die neuerdings verbreitete
Meldung , daß der bei dem Unglück ums Leben

gekommene Flieger im Rotbach ertrunken sei ,
entspricht nicht den Tatsachen . Sein Tod wurde

durch innere Verletzungen , die er während des

Anpralles erlitt , herbeigeführt .
5

dr . Berghanfcn , 19 . Sept . Gestern nachmittag
hielt die hiesige Volksschule ihr Schülerfest
ab . Das Wetter , das anfänglich kein schönes

Gesicht zeigte , heiterte sich allmählich aus , so daß
die ganze Veranstaltung ohne Störung verlief .
Auf die turnerischen Vorführungen der ein -

zelnen Turnklassen , wie Frei - und Stab -

Übungen , Hebungen an Reck und Barren und
einem Reigen der Mädchen , folgten erheiternde
Wettkämpse , wie Wettlauf auf allen Vieren für
die unteren Knabenklasfen und Hindernislauf
für die oberen lWettlanf mit Durchkriechen
durch Tonnen ) , Eierweitlauf für die unteren

Mädchenklafsen und Sacklaufen für die oberen .

Die jeweiligen Sieger wurden mit Preisen , die

in anerkennenswerter Weise von Einwohnern

gestiftet waren , bedacht . Am Schluß der Ver -

anstaltung , die als gelungen bezeichnet werden

kann , wurde jedem Schulkind eine von der Ge -

meindeverwaltung gestiftete Brezel überreicht .

tu . Philippsburg , 19. Sept . Beim Spielen aus

der Straße wurde das fünfjährige Mädchen des

Karl Dahn , von einem Radsahrer überfahren

und schwer verletzt . — Der 21jährige Sohn der

Familie Scheurer , der bei einer Firma in

Ludwigshasen beschäftigt ist , wurde dort von

einem Güterzug überfahren nnd ge -

tötet .
dz . Pforzheim . 19. Sept . Der Bürgerans -

s ch u ß ist auf den nächsten Freitag zu einer

Sitznng eingeladen , um über die Aufnahme
einer Anleihe durch die Stadt Pforzheim zu

beschließen . Die Stadtverwaltung soll ermäch -

tigt werden , bis zn 4,2 Millionen Mark aufzu¬

nehmen und zwar als Auslandsanleihe in frem -

der Währung bei einem Zinssatz von 7—8 Proz .

dz . Walldorf -Wicsloch , 19. Sept . Ein junger

Ziwmermann von hier . Gustav Lam Scher ,
ist bei emem Kirchenbau in der Nähe Ulms von

der Arbeitsstelle abgestürzt und war sofort
tot .

dz . Heidelberg . 19 . Sept . Der Reichsbuud
der Eisenbahnvorst eher und S e k r e -

täre wird nächstes Frühjahr hier eine Tagung

abhalten .
tu . Dossenheim bei Heidelberg . 19. Sept . Ge -

stern abend wurden drei Töchter des im Staatl .

Porphyrwerk tätigen Maschinisten Johann
Wannemacher g e m e t n s a m getraut .

Zwei derselben sind Drillingskinder und das

letzte Mädchen ist ein Zwilliugskind . Im gau -

zeit hatte die Familie 17 Kinder , von denen 9

gestorben sind .
. ,

E. Durmersheim , 19. Sept . Das Jugend -

sest , das unter dem Motto : Verherrlichung

der Eltern - , Heimat - uud Vaterlandsliebe sich

abwickelte , hatte als Hauptveranstaltung einen

Heimatfestzug . der nicht weniger als 8S

Gruppen , darunter etwa 59 Wagen barg , die

Bilder aus Handwerk . Gewerbe und Landwirt -

chfaft , ferner historische Motive darstellten . Es

war zu begrüßen , daß bei diesem Anlasse auch

die früheren Trachten von Durmersheim das

Tageslicht wieder einmal erblickten . Besondere

Anerkennung und Gefallen fanden ein Schnit -

tertanz , von Sauptl . Stürm ltng er ringe -

übt . Reigen , Tänze uud turnerische Vorsührun -

gen der Schülerinnen und Schüler hiesiger

Lehrerinnen und Lehrer . Die Vcraustaltnng

wurde zu einem Tag groben Stils und Dur -

Mersheim durfte an diesem Tage , der von Herr-

lichen Wetter begünstigt war . über 6000 Fremde

in seinen Mauern zählen . Die Gruppen und

Wagen waren tadellos ausgestattet und konnten

mit solchen jeder ähnlichen Veranstaltung an

anderen und größeren Orten in künstlerischer

Beziehung wohl konkurrieren . Leiter und Mit -

wirkende stellte « sich in selbstlosester Weise in

den Dienst der Sache . Nur so konnte das Werk

gelingen , das Durmersheim in der näheren

und weiteren Umgebung einen solch glänzenden

Ruf verschaffte . Zum erstenmal beteiligte sich

Durmersheim an dem Heimattaa in Karlsruhe

mit 4 Gruppen , nämlich einem ausgezeichneten

Erntewagen , begleitet von 70 Schnitterinnen

und Schnittern , einer streng nach heimatkund -

ltcken Gesichtspunkten zusammengestellten Kun -

kelstube mit Kruppe , auf dem Wege zur Kunkel -

stube " . Als letzte und unangemeldete Ueber -

raschung die „Durmersheimer Gänleliesel " . Die

Gruppen fanden allesamt große Beachtung nnd

daö Gänseliesel wurde genügend bewundert .

Ein wertvoller Bettrag zum Programm tm

Stadtgarten am Nackmittaa bildete die Ans -

führuug des Schnittertanzes von 24 Paaren ,
Schnitterinnen und Schnittern . Schüler und

Schülerinnen der hiesigen Schule . Durmers -

heim erntete auf dem Heimattaae einen vollen

Erfolg , und die Vertreter der Gemeinde , die sich
selbstlos zur Verfügung stellten , konnten mit

Befriedigung feststellen , dah die Karlsruher von
den Leistungen der Durmersheim « überrascht
waren . Die Tageszeitungen brachten denn auch
am anderen Tage manche Anerkennung , die
unsere elsngen Mitwirkenden gerne registrie¬
ren .

tu . Achern , 19 . Sept . Letzter Tage konnte Nek -

tor a . D . M . Steinhart , der 28 Jahre hier
zuerst als Hauptlehrer und dann als Rektor
wirkte , seinen 7 0. Geburtstag feiern .

ep. Kehl , 19. Sept . Am 18l Oktober , an dem
Tag der Feier der Einführung der Reformation
in Kehl vor 400 Jahren wird hier der La n d e s -
verein des Evang . Bundes fein dies -

jähriges Jahr essest begehen . Die Fest -

predigt hat Stadtpfarrer Zier in Pforzheim
( früher in Eckartsweiert übernommen . Der

Bundespräsident D Döhring und der ge-

schäftsführende Direktor des Evang . Bundes ,
Studiendirektor Fahren hör st aus Berlin ,

werden zum Landesfest erscheinen .
tu . Ossenburg , 19. Sept . Der INjähige Sohn

des Rebstockwirtes B a n m a n n in D u r b a ch
fiel heute morgen infolge eines epileptischen An -

salles in ein am Hause vorbeisließendes Was -
ser und wurde ertrunken aufgefunden .

tu . Freiburg , 19. Sept . Zwei schwere
Einbrüche in Wohnungen in Herdern und
in der Wiehre , deren Inhaber verreist waren ,
wurden offenbar von gewerbsmäßigen , reifen -
den Einbrechern verübt . Im ersten Fall wnr -
den die Einbrecher gesehen : der eine wurde von
einer Privatperson verfolgt , konnte aber ent -
weichen , wobei er einen japanischen Reisekorb
mit gestohlenen Kleidern nnd Leintüchern und

«Ii« große Hode I
Es ist wichtig , sich vor Einkauf genauestens zu unter¬

richten , denn

„ Pclzkauf ist Veitrauenskauf "

keim nachfüllen
rTTIrl Gr öße Nr . 0 1 2 3

I NW —.22 —A3 —M 1.25

Reim Wer

KviWdachn

erlaubt sicH zur QJesic/ttigung ifirer

Qferbst - undQDinter - T̂leufietfen

S 'faK Charten einzuladen

Unser beliebtes Pelz - M odeblatt ist wieder erschienen
und enthält außer einer Fülle der neuesten Mode -Abbil¬

dungen . welche sämtlich in den verschiedensten Pelzarten

vorrätig sind , sehr beachtenswerte Ausl ilhrungen . um den

Käufer vor Nachteilen zu schützen . — Weitgehende Zah -

lungserlfichterung beim Einkauf . — Verlangen Sie Zu¬

sendung unseres Pelz - Modeblattes gratis .

aroft -Küridinerel WÜll . ZCUlNCr
Karlsruhe , Kaiserstr . 125,127.

Gebr . Schreibmaschine .
Araa Privat . , u fau >fen
flefitdH . Angebote u . Nr .
6568 in ? Taablattb . erb .

Ruderboot,
Faltboot

kaufen oder verkaufen
Sie am besten . schnell-
stcn u . billlasten durch
eine kleine , aber wir -
kunaSvolle Anzeiae im
Karlsruher Taablatt .

MlWWlttAn
erteilt Abit . In Matben ». ,
Pbostk u . Chemie . Ana .
mit . 6564 ins Taablattb .
Snd .eeechbAr .S norNr .ä

von MAGGI 5 Würze



Seite 8 Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 20 . September 1S25 Nr . 485

BÄMAG -
Triebwepke

Vorratslager und Vertretung :
Dipl . -Ing. A . Brunner , Karlsruhe

BrauerstraBe 29 Fernruf Nr. 4277

HIHI . IUI
Dessau

Zweigniederlassung der BAMA6 -MEGUIN Aktiengesellschaft .

Zur Eindeckung des Winterbedarfs empfehlen wir :

Kohlen , Koks
Briketts

Anthrazit -Kohlen
sowie Hart - und Anfeuerholz

Wilhelmstraße 8 Telefon 3203.

Besuchen Sie unsere

Sonderausstellung
zur Herbstwoche im

Kunstverein
Waldstraße 3

geöffnet von 11— 1 und 2—4 Uhr.

Gebr. Hiitimelheber A.c.
Möbel- Fabrik / Telephon 275

Ausstellungs - U. Verkaufsräume : Kriegsstr . 25

DARMSTÄDTER UND
NATIONALBANK
Kom ma nditgesellschaf t auf Aktien

BERLIN
Aktienkapital und Reserven

lOO MILLIONEN
Reichsmark

Filiale Karlsruhe i . B.
Am Marktplatz

Unsere Schecks werden hostenfrei
eingelöst von unseren sämtlichen
Niederlassungen sowie an weiteren
ca . 200 anderen deutschen Plätzen

aja

Sie Zell-Bolks -Miiiion kommt !
Eröffnung am Sonntag , den 20. September , nachm . 3 Ahr . in
Karlsruhe SotteSauer RettHak Surlacher Allee

Straßenbahnhaltestelle : Lutherkirche
916 20. September — nur 8 Tage —
täglich zwei religiöse , zeitgemäße

Volks -Vorträge
Sonntags : » n. 8 Uhr / Werttags : 4 u . 8 Uhr
Zedermann — ohne Verpflichtungen — willkommen!

Bei günstigen Zahlungsbedingungen
und billigsten Preisen

erhalten Sie beim

Kürschner NEUMANN
EibpiinicaMniic 3

Pelzjacken Pelzmäntel / Skunks
Opossum / Walaby / Wolf / Fuchs
und andere Garnituren .

Karlsruhe
Kaiterttraßc 311

Feine Herren-Schneidet ei

— Honig —
ff. Natur , oerf . i . 10»
Pfd .-Dose au 11 .80 A
frio . Nach » . Nilbtaefall .
nt &me frko . zur . Sauf ,
eis . Bienenvolk . , liefere
fol . Borrat reicht 5 Pfd .
fchw. Bienenfchwärme .
Stück . 8 Ji . F . Gevcrs .
Kr .-Bienenaücht . u . Ho -
niahdla . , Schneverdingen
lLikneburaer Heid e ) .

Zn 30 Mimlen
Zhr Vabbild

nur >m Vbotoar « leite»
SaiferftrUX« Etna « dierft

th
.

mitSondergrupoen i
BAUFACHü-

MESSGER
'AT ,

M£ SS€mllllift
ALLGEMEINE

"

. 23r2 ?.9.

ADAM SAUL
KARLSRUHE i. B.

Karl - Friedrichstr . 1 Eingang Zirkel
Fernsprecher 1412

Anfertigung feiner
Herrengarderobe nach Maß

Maß-Stiefel
für normale und abnorme Füße , nach eigens angefertigten Maß¬

leisten . Garantie für gute Paßform bei billigsten Preisen .

SrthopödiMK ! Gelenkstützen
Solide Reparaturen .

Hcha LaCkner , DouglasstraSe 26 (bei der Post ) .

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

KarlstMßell HdrlsrilllB KarlstraHel )

. Ort »verkehr : 35, 36, 4391 , 4392 , 4393
• Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Qeschäfte .

Berufstätig « Akademike¬
rn fucht . da hier fremd ,

gebildete

junge Dame
kennen au lernen für
gemeinsame Theater - ir.
Konzert !,efuche . Angebote
unt . Nr . 6550 ins Tag »
Mottbüro erbeten .

Kunst - Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen. Mäßige Preise . Gute Bedienung

M Gottfried Wolff ,
KÄ

27 Zirkel 27 , zwischen Herren - und Ritterstraße .

Die bunten Schleier.
Roma «

von
Alfred Schirokauer .

(27) (Nachdruck verboten .)

Klein , dick , schwitzend und triumphierend stand
Mac Lean vor der Archäologin .

„Da staunen Sie, " rief er hellseherisch .
„Allerdings, " entgegnete sie . „was bedeutet

diese Flotte , diese vielen Menschen ?"

„Das bedeutet zunächst zwei Riesenhotels .
"

„Riesenhotels ? ! Zwei ? ! Unsere archäologi -
schen und gelehrten Gäste haben sich bisher in
unserer Logierbaracke sehr wohl gefühlt ."

Er lächelte fast mitleidig . „Die sollen sich bort
weiter wohl fühlen . Meine Riesen - Luxus -
Hotels sind nicht für sie bestimmt ."

„Für wen sonst ? "
„Für die ganze Welt .

" Er machte eine weite
umspannende Geste mit seinen beiden kurzen
dicken Armen .

„Ich verstehe nicht, " sagte sie und runzelte
ungeduldig die Stirn .

Da berichtete er stolz : „Vor einigen Tagen
kam mir eine neue Idee . Sie haben mir Glück
gebracht — geschäftlich leider nur . Das ist nun
das zweite große Geschäft , das mir aus meinem
Navarino - Proiekt entquillt . Erst diese Aus -
grabungen und nun das Weltbad ."

„Das — was ? !"

„Das Weltbad, " erhärtete er gelassen . „In
der gesamten Kulturwelt spricht man von
Phytae , von der erweckten Stadt , von dem
neuen Pompeji . ES wäre eine unerhörte
Pfuscherei , diese Sensation ungenutzt zu lassen .
Daß es mir bisher entgangen ist . begreife ich
nicht . Ich fürchte fast , daran ist meine Liebe
schuld . Aber noch ist nichts versäumt . Freilich
sollte das Weltbad nun schon fertig dastehen .
Diese Vergeßlichkeit kostet mich Hunderttausende
entgangenen Gewinnes . Aber über Versäum -
tes soll man sich nicht ärgern , sondern es
i^ chfipl-en . Das hte ich {f ^ t ; Wenn n>ir mit

Bollkraft arbeiten , können wir zum Frühling
eröffnen ."

„Was — denn ? " Sie verstand noch immer
nicht .

„Na . das Weltbad . Es ist merkwürdig , wie
begriffsstutzig intelligente Frauen oft sind . Ich
wiederhole es doch fortwährend ."

„ Ein Weltbad ? Wo ? Hier ?"

„Hier . Dort ! Längs der Küste . Oestlich
vom Hafen von Phytae . Es wird ein kolossales
Geschäft werden ."

„Sie sind nicht bei Sinnen ." Mehr konnte sie
ihrer Verblüffung nicht abringen .

Doch er stellte hurtig ihren Irrtum über
seine geistige Zuverlässigkeit richtig .

„Nie war ich mehr bei Sinnen, " rief er erha -
ben . „als in jener Nacht vor etwa einer Woche ,
als mir plötzlich der Gedanke durch den Kopf
schoß. Ich fuhr im Schlafe auf , sprang ans dem
Bett und "

Sie unterbrach die eindrucksvolle Schilderung :
„Was hat die Ausgrabung mit einem Weltbade
zu schassen ?"

„Alles . Ich wette meinen Gewinn aus Nava -
riuo — im Vertrauen , bisher mein erfolgreich -
stes Geschäft — gegen eine Haselnutz , datz wir in
der ersten Saison dreihunderttausend Gäste ha -
ben werden . Was ist Osteude , Monte Carlo ,
Scheveningen und wie die verblichenen Dinger
alle heißen , gegen Phytae ! Phytae , die Sensa -
tion der Welt ! Die alte , neuerweckte Stadt .
Das zweite bessere Pompeji ! Die Geburtsstätte
des „Mädchens von Phytae " . Die Anferste -
hungsstätte antiken Alltagslebens ! Wie stüm -
perhast hat man Pompeji gemanagt ! Pompeji
mit dieser Lage ! Was hätte daraus gemacht
werden können ! Aber Phytae tst in die rechten
Hände gegeben ! Gott sei Dank !"

Er fuchtelte ihr mit diesen „rechten Händen "

vor den Augen .
„Phytae soll Monte Earlo plus Pompeji wer -

den . Verstehen Sie ? Monte Carlo plus
Pompeji !"

Er stand da wie ein kleiner römischer Trinm -
phitpr .

„Sie haben ja keine Ahnung , was sich in einem
halben Jahre hier tun wird . Sehen Sie — hier
die Pläne ."

Er zog aus der Seitentasche seines Jaketts
einen Plan und entrollte ihn vor den Augen des
Mädchens , ohne zu ahnen , welcher Empörungs -
stürm sich hinter der geliebten klugen Stirn
zusammenbraute .

„Da sehen Sie " — sein kurzer dicker Zeige -
singer tippte auf die bunten Linien — „das ist
das eine Hotel — zweitausend Zimmer — hier
die Promenade an der See entlang — hier das
Luxusrestaurant -- das Theater — natürlich
prima — prima ! — der Kinopalast — die Spiel¬
bank — das zweite Hotel — ebenso groß —
der Weltbazar , — ein Kaufhaus , wo Sie alles
erhalten , vom Hosenknopf bis zur Giraffe —
hier - "

„Und ich ?" fragte sie , noch mühsam an sich
haltend , „was tue ich dabei ? Ich werbe Frem -
denführer durch Phytae ?" Der Klang ihrer
Stimme lietz ihn aufschauen .

„Nein, " sagte er kleinlaut , unsicher werdend ,
„Sie arbeiten ruhig weiter . Natürlich sollen
die Ausgrabungen die Hauptattraktion werden .
Sie wissen ja , wie viele hundert Briefe wir
mit der Anfrage erhalten haben , ob die Be -
sichtignng gestattet ist . Wir haben es bisher
abgelehnt . Aber warum ? Es stört ein wenig .
Nun ja . Aber wenn wir die enormen Ein -
nahmen aus dem Bad und dem Eintrittsaeld
zur Ausarabungsstätte haben — und der Ein -
tritt soll gepfeffert bezahlt werden ! — schadet es
ja nichts , wenn wir etwas langsamer vorwärts
kommen .

"

Sie machte nur „hm "
, ein bedrohliches unheil -

kündendes „ hm ".
Er blickte zu ihr auf und sah ein unheimliches

Flackern in ihren Augen . „Sie scheinen von
meinem Plane —" begann er ängstlich . — „Und
ich glanbte , Sie würden ihn mit Begeisterung
ausnehmen . Ich wollte — da Sie ja gewisser -
maßen die Mutter des Ganzen sind — Mutter
klingt vielleicht nicht ganz geschickt für ein
junges Mädchen — aber es ist doch so — ich
wollte Sie mit fünfundzwanzig Prozent an
•fiffm beteiligen ." Er sah sie erwartungsvoll

an . Fünfundzwanzig Prozent ist ein fürst -
lichcs Geschenck, weiß Gott . Aber er liebte sie ja
so sehr .

Jetzt brach sie los . Nicht laut , nicht polternd ,
aber messerscharf .

„Mac Lean , ich habe Sie bisher für eine «
genialen Geschäftsmann mit starken künftleri -
schen Interessen gehalten . Der Umstand , daß
Sie Ferrys „Diskuswerfer " —"

„Neunen Sie den Namen nicht !" wehrte er
wütend .

Sie fuhr unbeirrt fort : „gekauft hatten , hat
uns zusammengebracht . Sie haben sich bisher
stets als großzügiger vornehmer Geschäfts -
mann gezeigt , bis auf die Reklame , die Sie mit
meinem Namen gemacht haben . Ich begriff aber ,
daß Sie für die großen Kosten der Ausgra -
bungen auch Einnahmen haben mutzten —'"

„Natürlich, " flocht er ironisch ein .
„Was Sie jetzt aber da planen , ist eine Ver -

höhnung —"

„Eine — was ? !"

„Eine Verhöhnung und Verunglimvkung
meiner wissenschaftlichen Arbeit ."

„Aber Miß Gentilla ! "

„Sie scheinen noch nicht begriffen zu haben ,
daß das , was ich hier treibe , lauterster Dietvst
an der Wissenschaft ist ."

„Das soll ich nicht begriffen haben ? !"

„Nein . Denn wie könnten Sie sonst wagen ,
diese Arbeit mit einem Weltbade mit Spiel -
Höllen und Warenhäusern zu verquicken .

"

Er starrte sie aus seinen Aeuglein erschreckt
und verwirrt an , ließ den kostbaren Plan zur
Erde fallen , tupfte sich mit seinem Seidentuche
die Stirn und ächzte : „Aber — Gentilla — waS
hat denn Ihre kostbare Arbeit mit meinem
Weltbade zu tun ?"

„Das gerade frage ich Sie !"

„Ja . — aber — sehen Sie denn das Riesen »
geschäft nicht ?"

«Was kümmert mich das Geschäft ?"

(Fortsetzung folgt .)



Wenn Ihr Friseur Sie fragt, womit er Ihnen den Kopf waschen soll , dann

antworten Sie ihm bitte : „ Mit Pixavon ! " Regelmäßige Pixavon - Haar¬

waschungen sind das beste Mittel, den Haarwuchs gesund und kräftig zu erhalten.

Pixavon reinigt und wirkt durch seinen Teergehalt anregend auf den Haarwuchs .

Schon nach kurzer Zeit läßt sich diese wohltuende Wirkung deutlich verspüren.

Zwischen Pixavon und gewöhnlicher Teerseife ist ein Unterschied wie zwischen

Tag und Nacht . Pixavon gibt es nur in den bekannten , geschlossenen Original¬

flaschen . Eine Flasche Pixavon Preis M . 2 .50 , überall erhältlich, reicht Monate.
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gehöre keiner völkischen Organisation an . Für
die Entziehung des Provisoriums hätten fach-
liche Gründe nicht vorgelegen . Auch andere Be -
amte des Justizministeriums seien der Mei -
nung , daß Heitmann bort Einflüsse geltend
gemacht habe , um Beamte , die sich der Kutisker -
und Barmataugelegenheit mit besonderem Eifer
annahmen , kaltzustellen .

Der Abg . Kuttner stellte die Frage , wer der
Gewährsmann Casparis hinsichtlich setner An -
gaben über Heilmann sei . Es entsteht eine leb -
hafte Auseinandersetzung . Cafpari erklärt mit
erhobener Stimme , er könne darüber Auskunft
geben , verweigere aber die Aussage .

Es wirb dann der 31jährige
Gerichtsassessor Kußmann

als Zeuge vernommen . Dieser wehrt sich gegen
den Vorwurf , dag er der Führung der Barmat -
lache nicht gewachsen sei und erklärt , daß ihn
andere große Prozesse gezwungen hätte » , sich
ganz eingehend mit wirtschaftlichen Fragen zu
beschäftigen . Er schildert weiter , wie intensiv
die Staatsanwaltschaft von morgens 9 Uhr bis
nachmittags 3 Uhr bei der Bearbeitung dieser
Sache habe arbeiten müssen . Als er von einer
Reise zurückgekehrt sei , hätten ihm die . Kollegen
von der Staatsanwaltschaft erklärt , sie fühlten
sich nicht mehr in der Lage , in richtiger Weife

?u arbeiten , sie müßten täglich mehrere Male
im Justizministerium Bericht erstatten , die
Kraftwagen seien ihnen entzogen und ebenso die
Beamten . Dazu kam ein systematischer Presse -

keldzng . Später wurde dem Zeugen auch er -
klärt , daß wegen des Hösle - Komplexes Angriffe
des Justizministeriums erfolgt seien . Es seien
dabei sehr starke Aeußerungen gefallen . Statt
ireend eines Schutzes seien sie dann in gröb -
st^r Weise abberufen worden .

Auf weitere Fragen stellt er fest , daß die Un -

tersuchung , als sie ihm abgenommen wurde , im

wesentlichen beendet war und die Anklage in

kurzer Zeit erhoben werden sollt « . Ter Aus -

schüfe vertagte sich dann auf Montag 2 Uhr .

DeutMes Reich
Ein Erfolg der deutschen Radioindustrie .
Pr . Berti « , 19. Sept . In den Werkstätten der

Telesunkengesellschast wird ein Rundfunksender
hergestellt , der für Wien bestimmt ist und der

nach erfolgter Aufstellung der größte Ruud -

funksender des europäischen Fe st -

lan d es sein wird . Der Auftrag zur Herste !-

lung des Senders war von der österreichischen
Regierung auf Grund des Gutachtens eines
internationalen Sachverständigenkolleginms an

die deutsche Firma gegeben worden , trotzdem eine
amerikanische Firma die deutsche Gesellschaft un -

terboten hatte . Der neue Sender wird etwa die

fünffache Telepbonleistung des augenblicklichen
Berliner Rundfunksenders aufweisen und die

SAsache des Witzlebener Senders .

SaSikkeAolitik
Kandidatenaufstellung .

Als Spitzenkandidaten des Rechtsblocks im

Wahlkreis Karlsruhe iDeutschuationale und
Landbund ) werden genannt : 1 . Oberkirchenrat
Ö . Mayer , Karlsruhe , 2 . Fabrikant Haber -

mehl , Pforzheim . 3. Rechtsanwalt Schmidt ,
Rechtsbeirat des bad . Landbundes . Bretten ,
4. Landwirt und Kaufmann Alb . Kammerer ,
Gauvorsitzender des bad . Landbnnds . Graben ,
5 . Glasermeister Ferd . Lang . Stadtverordneter ,
Karlsruhe .

VerschiedeneMeldungen
Erhöhung der französischen Verkaufspreise

für Kohlen .
WTB . Luxemburg , 19. Sept . Am 1 . Oktober

werden die französischen Jnlandskohlen eine

Preiserhöhung infolge der Heraufsetzung der
Kohlenumsatzsteuer von 1 .3t> auf 1 .80 erfahren .
Die erhöhte Umsatzsteuer ist unmittelbar von
dem Kohlenproduzenten oder vom Importeur

zu zahlen . Zwar wird durch diese Preis -

erhöhung auch die deutsche Jmportkohle ge -

troffen , jedoch wird , wie allgemein , bei Verän -

deruugen des französischen Berkaufspreises die
Gutschrift für Reparat >" " skohle auf das deutsche
Konto nicht berührt .

' ' •

Ein neues Bubenstück.
WTB . Berlin , 19. Sept . Der Führer eines

Kraftwagens , der gestern abend gegen 9 % Uhr
auf der Chaussee Hermsdorf —Blankenburg
passierte , entdeckte an einer Stelle sieben große
Chaussee st eine , die in kurzer Entfernung
quer über den Fahrdamm gelegt waren . Er
benachrichtigte sofort den nächsten Landposten
der Schntzpolizei , der aber trotz Absuchens der

ganze Strecke keine verdächtige Personen finden
konnte .

Wirbelsturm in Japan .
WTB . Osaka , 19 . Sept . Ein Wirbclstnrm hat

Südwestjapau von Shikokn bis Lyshu heimge -

sucht und mehrere Todesopfer gefordert . In
der Umgebung von Osaka ist der Verkehr teil -

weise unterbrochen .

2 , Allgemeiner Installateur - und
Klempnertag .

Bankett der Karlsruher Blechner - und
Jnstallateur-Jnnung .

Zu Ehren der anläßlich des Reichsverbands -

tags hier weilenden Berusskolleaeu und ihrer
Familien veranstaltete gestern abend die hiesige
Blechner - und Jnstallateur -Jnnung ein Bau -

kett im großen Saale der Festhalte . das sich
eines starken Besuchs erfreute . Die Feuer -

wehrkapelle . unter Leitung von Musikdirektor
Emil Jrrgang , leitete die bunte Vortragsfolge
mit einem flotten Eröffnungsmarsch ein , dem

sich der wirkungsvolle Vortrag der Ouvertüre

zur Oper „Maurer und Schlosser " von Auber

anschloß . ^
.Nerr Hausier , der Vorsitzende der Karls -

ruher Innung , begrüßte namens dieser die Er¬

schienenen . woraus Bürgermeister Schneider

das Wort ergriss . der die Tagungsteilnehmer
im Namen des Stadtrats in der badischen Lau -

deshanptstadt herzlich bewillkommnete . Erwies
besonders daraus hin , daß das deutsche Haud -

werk die schweren Zeiten der Prüfung über -

standen u . den Beweis erbracht habe , baß die pes-

simistischen Propheten Unrecht hatten , die glaub -

teu , aus der fortschreitende » Industrialisierung
ein Naturgesetz ableiten zu sollen , nach dem das

Handwerk dem Untergang geweiht sei . Der

Redner verweist auf einen Zeitungsartikel , in

dem aufgefordert wurde , daß sich die höheren

Schüler mehr dem Handwerk znwenden , gerade

in Anbetracht der ungünstiger gewordenen

Aussichten der akademischen Berufe . Werdet

Handwerker ! sei eine beachtenswerte Losung .

Das Handwerk habe immer einen goldenen

Boden gehabt nnd werde ihn für alle Zukunft

haben . Die baüische Landeshauptstadt sei stets

mit dem Handwerk eng verbunden gewesen ,

das heute Trägerin unserer Znkunftshoffnung

ist. Insbesondere ist Karlsruhe stolz auf sein

hochentwickeltes nnd leistungsfähiges Bauge -

werbe . Hierin steht Karlsruhe mit au der

Spitze aller deutschen Städte . Wir bauten im

letzten Jahre KM Wohnungen : im nächsten

Jahre wird diese Ziffer vielleicht überschritten
und sie würde damit über den Friedensstand
hinausgehen : diese Leistung wäre nicht möglich

ohne die Leistungsfähigkeit , den Opfersinn und

den Wagemut des Karlsruher Baugewerbes .

Zum Schluß beglückwünschte der Redner die

Fachkollegen zu ihrer Veranstaltung und

wünschte der Tagung einen vollen Erfolg zum

Segen ihres Gewerbes und des deutschen Va -

terlandes .
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Im Mittelpunkt des abwechslungsreichen Pro -

gramms stand das einsach -anmntige Singspiel

zum Berbandsta « „Lehrling — Geselle — Met «

ster "
, bei dessen Ausführung sich vornehmlich

Ada und Karlheinz Kögele . sowie Direktor
Hans Blum auszeichueteu .

Das Spiel , das die Herren Kögele und

Schmitthenuer als Verfasser hat , verfehlte seine
Wirkung auf ' das beifallfreudige Publikum
nicht .

Eine heitere Darbietung , die wiederholt wer -
den mußte , bildete die sodann vom Kilian -Sex -
tett vorgetragene „ Falsche Pepita " .

Ein weiterer Musikvortrag bildete den Ueber -
gang zu den reizvollen Tanzdarbietungen , mit
denen die Tanzschule M e r t e n s - L e g e r er -
freute . Bor allem wußte der „Kleinste Lehr -
bub " zu gefallen . Hans Blum glänzte mit
heiteren Borträgen , die mit „Blech " angekün -
digt wurden , nicht minder Beifall ernteten , als
die folgenden Duette zur Lante von Ada und
Karlheinz Kögele . Das Soloquartett des
Badische » LaNdestheaters brachte amüsante Ge -
sangsdai -bietungen , Eine Augensreude war der
„Tanz der Badenixen "

, von Schülerinnen der
Frau Merteus -Leger ausgeführt .

Die gesellige Stimmung des Abends , die nach
den vorausgegangenen ernsten Beratungen von
den Berufskollegen doppelt angenehm empfun -
den nnd durch die mannigfachen kurzweiligen
Darbietungen noch erhöht wurde , hielt die Bau -
kett - Teilnehmer noch lange Zeit beieinander .
Der Abend , der mit einem Tanz abschloß , zeigte ,
daß unser biederes Handwerk auch fröhliche
Feste zu feiern vermag , deren harmlos - heiterer
Charakter die Unbill die Alltags vergessen läßt .

sm.

Luftverkehr.
Erfurt—Leipzig in 28 Minuten.

Das täglich auf der Strecke Leipzig —Erfurt
verkehrende Junkers - Flugzeug legte
die 110 Kilometer lange Strecke unter Führung
von Flugzeugführer Doerr in der ungewöhn -

lichen kurzen Zeit von 28 Minuten zurück .

Einstellung des Luftverkehrs Hamburg-
Westerland .

Der Luftverkehr Hamburg —Westerland wird
voraussichtlich mit dem 31 . September eingestellt
werden , weil die Badesaison anf Westerland zu
Ende geht .

sind Utilitäten das Leben , uns beginnt es , Ivo

sie aushören . . ." „Aber Johannes, " — Joseph

Joachim lächelte — „daß dich das heute so reizt !

Erinnerst du dich, daß wir als blutjunge Bnben

uns vorgenommen haben , den Leute » mal den

haarstränbensten Unsinn vorzuspielen , wenn wir

beide zu Ruhm nnd Namen gekommen wären .

Wir waren beide damals schon der lieber -

zeuguug , daß es nur Schall und Ranch ist , dem

man zujubelt . Bor der Sache selbst steht man

ganz als tabula rasa .
" „Und wenn wir den Plan

ausführten ? Ich hätte die größte Lust, " rief

Brahms , „machen wir die Probe aufs Exempel !

Die Baronin Wifchny hat mich gebeten , bei

ihrem Jonrfixe — er ist morgen nnd der Ber -

liner russische Gesandte mit Gemahlin wlrd er -

scheinen — ihr die größte Ehre auzutun —

wörtlich — ich bin doch ein Mordskerl , das Hab

ich da wieder entdeckt — und € in vaar Sachen

zu spielen . . „Ich ahne was, " rief der junge

Bildhauer Felix Bockes , der dritte im Bunde ,

„bei deinem angegrauten Barte , Johannes , du

willst für die Träume deiner Jugend Achtung
haben — um mit dem edelsten der Marquis
zu reden , die je erfunden worden sind ." —

„Stimmt , Felix , uud Ihr seid eingeladen , der
Komödie beizuwohnen ." Amen .

Eine , von einem bestimmten Standpunkt aus
betrachtet , vornehme , erlesene Gesellschast hatte
sich in den etwas zu prunkvollen , etwas an Ma -
kart Dekorationskünste gemahnenden Räumen
der Baronin versammelt . In maßvoll gewähl¬
ten Worte » gab ma » feiner Befriedigung da¬
rüber Ausdruck , daß der Meister , der immerhin
Weltruf genieße , einiges zu Gehör bringen
wolle . Einige der Komtessen Voburg — die

töchterreiche Familie stand im Geruch lächer -

licher Armut , vermutlich gäbe » sich die Damen
deshalb mit der Kunst ab — hatten selbst schon
verschiedene der Brahmsscheu Lieder gefangen .
Die Gesellschaft setzte sich zusammen aus deu be-

kannten Typen , die ma » in der Umgebung der

deutschen Höfe von 1870 bis 1914 traf .
Joachim , dem derartige Sphären im all -

gemeinen „die Galle in einen glühenden Ofen
verwandelten, " war heute Abend von bezau -
bernder Liebenswürdigkeit und freute sich wie

ein Kind über einen Sa » dha »fe» . Felix Bockes ,
die eine Hand in der Tasche , in der fein Skizzen -

buch steckte, lehnte gemachsam uud beschaulich au

der Waud uud überlegte , welche » Ausdruck die

oder jene „Visage " annehmen mochte , wenn

Johannes loslegte .
Der begann mit einem kunstvoll kontra -

punktierten Kinderliedchen ( Fuchs , du hast . . . ) ,
das in dieser Ausmachuug nur ein einigermaßen
durchgebildeter Musiker erkennen konnte . Er

schien sich von dem tiessinnigen Liedchen zunächst
schwer trennen zu können — es erschien in Dur
uud Moll , als Tanz , mit versetztem Rhythmus ,
dauu elegisch als schwermütige Klage . Die

Künstler -Genossenschast studierte angestrengt die

Umgebung . Man sah ernsthast gesammelt , man
kann ebenso gut sagen , stumpfsinnig vor sich hin
— niemand hate eine Ahnung von den : Fuchs .
Man hätte mit denselben Mienen dem Re -

qniem zugehört . Johannes sah einige Augen -

blicke um sich, betrachtete die Gesichter . Es war ,
als zucke der Wetterschein über seine Augen .

Im nächsten Augenblick raste ei » Ezardas durch
den Saal , ein ChaoS , ein Meer von Sinn -

losigkeit , es klang , als schlügen sämtliche Ton -

arten eine Schlacht , eine Art Rhapsodie des

Weltuntergangs tobte durch deu Raum .
Aber es war Brahms , der Meister , der well -

berühmte , über deu die größten Zeitungen spal -

tenlange Artikel brachten . Folglich war es
wunderbar ^ und man saß in gebührender Be -

geisteruug . Ich wage zn behaupte » , daß die

Wogen des Entzückens , mit dem Dröhnen der
Pedale stiegen .

Himmel , wieviel Gänse hat der Fuchs ge -

stöhlen , schrieb Feljx unter die Karikaturen , die
unter seineu Händen entstanden waren .

Johannes war bereits umdrängt , gefeiert ,
umschwärmt . „Welche Mühe muß es kosten , bis
man so spielen kann ? " Als die eben vermählte
Baronin Verylaud diese liebenswürdige Worte
an Brahms gerichtet hatte , winkte er Felix
nnd Joachim herbei . „Kinder , bewerkstelligt den

Abmarsch ans irgendeine Art , sonst werde ich
wild ! " «

Zehn Minnten später hatte Felix schon ein

dringendes Telegramm sür Brahms in den

Händen , das ihn zu einer Besprechung mit sei-

nein Verleger ins Hotel rief . „Unaufschiebbar ,
ganz nnausschiebbar, " bedauerte Johannes bei

de » indignierten Herrschasten . „Es ist nicht ab -

zusehen , was davon abhängt, " sekundierte
Joachim .

„ Engel seid Ihr , Kinder , und Mordskerle, "

lachte Brahms , als man befreit davon — und in -

stinktmäßig vor die Stadt ins freie grüne Feld
gelaufen war . „Euch mitsammen wird das
Opus Fuchs freundschaftlich zugeeignet . Ja ,
aber Felix , was ist denn mit dem Jungen los ?
Dem ist die Geschichte wohl aufs Gemüt gefchla -

gen ? Das wäre ! Wir müssen es machen wie
der liebe Gott — er kann warten . Nicht um -
sonst ars longa . Wir leben für die wenigen .
Noch in 500 Jahren werden Menschen geboren ,
die uns verwandt sind und uns Brüder nennen .
Für wie wenige unterscheidet sich heute dieser
Wunderbau von Schöpfung in anderm als der

Größe vom nassen Sandhausen , in dem r . ad)
eßbaren Würmern gesucht wird ? Kinder , be¬
denkt , wie die lebteu und starben , die uns in -

nigst vertraut sind : Bach , dem Leute vorgezogen
wurden , über die wir heute fast den Kops schüt -

teln , Schubert , den Schumann erst ans Tages -

licht brachte ( was wäre ich ohne ihn ? ). Was ist
des Tages Ruhm , was des Tages Verachtung ?

Glaubt Ihr , Shakespeare — und wir können ge-

trost statt seines Namens den jedes Genies

fetzen — meint Ihr , er existiere für andere , als

für die paar Menschen , deren Lebensgefühl eben
dem feinen verwandt ist ? Ohne die Schlegel
und den sanctus Gotthold Ephraim — den wir

noch viel zu wenig lieb haben — hätte er auf
Goethe warte » müssen . Denn die Genies war -
ten immer auf ihresgleichen . Der höhere oder

geringere Grad tut dabei nichts zur Sache . Das
Geschrei mache » hiutennach die Leute , die ge-
bildet sein wollen . Wie heute Abend . — Freue »
wir uns der herrlichen Sternennacht und der

tiefen Ruhe hier , doppelt wundervoll :iach den
lärmenden Lächerlichkeiten von vorhin . Und

freuen wir uns , daß wir beieinander sind und

uns die Hände geben können .
Und mit einem Jauchzer wars sich Johannes

ins tauseuchte GraS , um sich darin zu kugeln .

Lim Brahms .
Eine verlogene wahre Geschichte

vou
Erna Scheidt .

Es war das Ergebnis eines anfänglich ernst -

hasten und beinah schmerzlichen Gesprächs mit

dem Freunde Joachim — sreilich zu vorgerückter
Stunde und nach einem Abend , da eine tosende

Menge dem berühmten Meister zugejubelt hatte

und die Wogen des Entzückens fast über dem

Haupte des Umschwärmten znsammengeichlagen
waren . '

Brahms mar nach dem persönlichen iman

kann sagen „eigenhändigen
" ) Vortrag der gro -

veu C -moll -Sonate von den berauschten Main -

5ern unter Lorbeeren mit goldenen und silber -

neu Blättern (grüne bekanl vo » den begüterte »

Bankier - und .KanfmannSsöhnen die hubiche

jugendlich Dramatische ) fast begraben worden .
s war ein Wunder , daß die Damen alteren

und jüngeren Datums ihm nicht die « tiefet

Mußten ( sie waren weder lackledern noch ?>er -

u
.ch) und sie ihm dann abknöpften , um daheim

e>» Andenken an den herrlichen Meister zum
-verdruß des nüchterneren Gatten an den wo -

Senden Bnsen zu drücke » . MamOatte die Ehre

L ° hl zu schätzeil gewußt , den Mauu , dessen

, ame bis zu den Botoknden hinein bekannt
'" ar nild Klangfülle hatte gleich dem eines Bach
oder Beethoven , in den Mauern der goldenen
^ tadt zu beherberge » .

»Kinder, " meinte Johannes zn den paar ver -
rrauteu Freunden , „ ich glaube , einzubilden
vraucht sich ans solcherlei keiner was . Im
? n ' nd , was wissen die Lente von uns . Wie

e >n Blitz zuckte es vorhin wieder mal durch mich
NN a » f dem Podium droben : bei den Gesichtern ,
? >e man da um sich sieht , mutz alles Suggestion
iclu , bloße Einbildung . Denn was ich da gab ,
oieie sonate , was ich fühlte , als ich sie schrei -
ven mußte , das können sie nicht ahnen . Eigent -
Uch tst das uur für mich oder für euch . Ihr ver -
steht mich : der Künstler ist nur für deu Künst¬
ler da oder für Gott , wie der Hund für Hunde
oder Menschen,

' nicht aber für Ameisen . Das
steht man den Lente » an den Augen an : ihnen
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« »« fluchten betr .

. . . ._>umschlossenenBaublock beantragt .Das nähere ergibt sich aus dem Plan , der 14 Tagelang auf der Kanzlei des städt. Tiesbauamts zurEinsicht ausliegt .
WMti _
schluhvermeiden
Haus , erhöbe » werden .

Karlsruhe , den is . Sevtember 1925.
Bad . Bezirksamt III .

O .-Z. 140

Bad . KunstvmineB .
Waldstrane 3

Anläßlich der Karlsruher
Herbsttage v . 16 . 9. — IS . 10.

Ausstellung v. Werken
»Mit ^ rl-riiher Künstler.
ASS

Werktags 10— 1 u. 3- 5 Ahr" Sonntags 11 —1 u . 2— 4 Ahr
Eintritt für Mchtmitglieder : 50 Pfennig

Nr . 43?

Pfünttt'Berslkjgerimg.
Am Donnerstag , den 24 . Tcvtember 1S25, nach .Mittagz Z Uhr , smdet im Persteigerungslokaldes Leihhauies . Schwanenstratze 6. 2. Stock, die

öffentliche B «rsteiger « » g
der Pfänder Nr . 9836 bis 9848 geg . Barzahlung statt.

Zur Versteigerung kommen :
Perlenschnur «
Lose Brillanten
Perlnadel <Birnsorm >.

Das Versteigerungslokal wird eine halbeStunde vor Bersteigerungsbeginn geöffnet .
Karlsruhe , den 18. September 1925.

Städt Pfandleihtaf »«.
Rachlanversteigernn « .

Dienstag . 22. ds . Mts . » Uhr . Geranien ,
strafte 14. 2. Stock, i , A gegen bar : Schlafzimmerspoliertj 2 Betten , Spiegelschrank , Waschiommodemit Spiegel und Marmor . 2 Nachttische, aroher
eich. Kleiderschrank . Plüschsofa mit 4 Sessel. Büiett .groster Spiegel mit Kommode . Sofa mit Umbau .

erd . Küchen, und Geschirrschrank . Kassee- und
Sveileservice , Blumenständer . Bilder , elektrischer
Kronleuchter usw . Die Möbel werden nach 1» Uhrausgeboten . Besichtigung von 1 29 Uhr ab.
vesch . beeid. öss. Versteig .. Goethestr . 18 . Tel . 2725.

FRANKFURTER HERBSTMESSE
ALLGEMEINE MESSE

4 .-7.0KTÜBER1B35
TECHNISCHE MESSE

S.-7. 0KT. 1955
Geschäftsstelle des Frankfurter Messamtes : El P Hieke , Karlsruhe , Vertrder Hapag , Kaiserstrasse 215. Telefon 767.

Zwei jüngere , gut durchgebildeteBankbeamte
und eine perfekte

Stenotypistin
möglichst aus dem Bankkach gesucht .

Nur schriftliche Offerten erbet an die Badische « an « Karlsruhe .

Blechner - und InstnlltHeuMtetclliins
Städt Ausstellungshalle / Karlsruhe

Montag , den 21. September 1925, nanlin. 4 Uhr

Vortrag r„
„Die Verwendung des Gases im Haashalt mitSchaukochen , Lichtbildern a . Verabreichungvon Kostproben ."

Montag , den 21. September 1925 , abends 8 Uhr1
UAPtvaa des Herrn Direktors Ehrens -
■ Wl II ag berger , von den Junker und
Ruhwerken , Karlsruhe über ; „ Großgasküchen ."

Eintritt frei .

Säuler u. ßeschaste
allerorts hat stets stt
verkaufen .
_ ©eotn Fleischmaun .Augustastr 9. Tel . 2724.

Säuler u . ßeschaste
vermittelt

Reiman » & Kar » .Kailerstr . 88. Tel . 22

Häuser
u . Geschäft « vermittelt
M . B «sam . Serrenstr . Ä

NetsIIvetten
Stavlmatr .. Kinderb .dir . an l' rtv . Kai . 685 stet
Eisenmöbelfabr .SuhI(Thur)

- Fässer -
verschied . Gröbe , billig
zu verkaufen :

Mauer .
Humboldtstraf !? 11.

WIMM
zur Anmeldung des Altbesitzes 00» Industrie -

„ Obligationen .Gemäf, 8 80 des Aufwertungsgesetzes vom 16 .Juli 1925 — R .G .Bl . l S . 117 — fordern wir die
Altbesiber u-nserer

-lvrozeniigcn Anleihe von 1896 _aus . ihre Schuldverschreibungen , sür die die Vor
rechte des Attbestbes in Anspruch genommen wer-
den , zur Vermeidung des Verlustes des GenuH-rechtes, innerhalb einer Krist von einem Monat

ben Reichsanzeiger . entweder bei dem
'

Bankhans « Irans & Co . in Karlsruhe

ltbesiber sind die Inhaber von Schuld verschrei -
Schuldverschreibungen vor dem

fe .it dem Erscheinen dieser Aufforderung im Deut -
»

oder bei der
Direktion der Discontogefellschast, Filiale Krank-

fürt oder bei dem ^Bankhaus E . Ladenburg in Krankfurt a . M .unter Beifügung eines arithmetisch geordneten
Nummernverzeichnisses anzumelden .Der Anmeldung sind die Mäntel der Schuld«
verschreibungen oder der Nachweis ihrer Hinter -
leguna beizufügen.

Altbekiber sind
bungen , die ihre
1 .

~
we
Altbestdern I „verschreibungen. die gemäh. K 38 des Aufwertunas -
gesetzes als vor dem 1. Juli 1920 erworben an-
»ukehen sind .Beweismittel für den Altbesitz sind binnen einer
Er ist von zwei Monaten seit dem Erscheinen die -r Aussorderuna im Deutschen Reichsanzeigereimureichen .
„ Die Entscheidung darüber , ob die eingereichtenBeweismittel ausreichend sind , ersolgt nicht durchdie Anmeldestellen, sondern unter unserer aus -
fchliehlichen Verantwortlichkeit durch uns .

Karlsruhe , den 20. Sevtember 1925.
Nähmaschine nsabrik Karlsruhevorm . Haid & Neu A.-G.

Gut erhaltener

Flügel
wegzughalber billig zu verkaufen .

Näheres Ettlingen . Maldstratze 11.

Mod . Herrenzimmer
abrikneu . erstkl. Verarb .
lehr vreisw . zu verkauf ,liauterbergstr . 16. I . lks.Nabe Hauvibabnbof .

1 P . DamenschnürstieW Nr . 87 u . 88 , 1 Paar
Damenhalbschuhe Nr . 4»,1 P . Herrenstieiel Nr .42 u . 43 , um den Sohl -
u . Ileckvreis abzugeben.
,«oh . Weber , Zährmaer -
strafe 48.

Wfehnun ^ sliiut ^ i

Wohnunggtausch!
Gesucht : grohe 4 Zim-

merwohnung mit Mans .in Südweststadt ot . West -
stadt.

Geboten : 4 Äimmerw .
m . Mans . b . Mrlstor .
Angebote unt . Nr . 6560
ms T agblat tbüro erbet.

WÄnungstausch.
Tausch- bessere 4 .̂ tm»

merwohnun « . Bel -Etage ,
Mittelstadt . Miete 80 M .
gegen 4—5 Zimmerwoh -
mttta in gutem Sause .

Genaue Angebote unt .
Nr . 6566 ins Tagblatt -
büro erbeten.

pmiMWJ .l
3 - Z . -UMnung

bei Gewährung v . Bau -
»uschus, zu vermieten .

Angeb. unt . Nr . 6580
ins Tagblaitbüro erbet.~~

Giö &eis
"

Simmer
-

als
~

Büro
usw. geeiimet, sofort zu
vermiet . Karlftr . 21,11.
gegenüb . der Hauptpost.

Kronenstrasie . Schloß-
feite, bisherigeLagerräume
ca , IM gm als solch «, od .
bei Selbstausbau als

Laden
zu vermieten . Ana . unt .
Nr . 6529 ins Tagblattb .2
eleg . möbl . Wohnzimmer
u . Schlasz. , zentr . Lage,elektr. Licht , an einzeln.
Herrn abzugeben. Zu er-
sragen im Tagblattbüro .

UMterrezimmer
lev . Etng . , sofort zu ver-
miet. Markarasemtr . 52,
Hth. . rechts . Göbmann .

Grolics . lehr gut
möbl. Zimmer

mit oder ohne Pension ,
zil vermiet . Ebertstr . « ,
Ecke Liebiqstr., pari . Zu
ersraa . Werktags zwisch.
l0 u . 12 Uhr bei KrauDr . W a fr 111 c r Witwe

Ein möbl. Zimmer
zu vermieten :
KrieMr . 128 . 2 . Stock ." Gut m » bl . Zimmer ,elektr . Licht . Bai <. auf

Wunsch m . Pension , sos .
zu vermiet . Danb . Dur -
lacker Allee 69 , III , lks.

(5082SBB
Lehrerin sucht m . Gen .

d . W . A . ^ .
2—3- Zn-Ulohnung
mit Zubeh . in der West -
stadt od . Anteil an gr .
Wohng. ? ! n<ieb . u . Nr .
6586 ins T agblat tb . erb.
Z\m\ möbL Zimmer
p . Lehrer « cf . Aug . unt .Nr . 6562 in >> Tagblattb .

Brauerei Schremp
Karlsruhe

Die Brauerei für Qualitäts -Biere

Deutsch - Oesterreicher
(Buchdrucker) mit ??rau
und einem Kind , sucht

möbl. Zimmer
mit Küchenbenützung.

Nngeb. unt . Nr . 6538
ins ^ aablattbüro erbet.

Suche sür meine Toch -
ter in der Nähe d . Gar -
ten- od . Krieastrake ein

sreundl . Zimmer
mit ft-rllbstnck in gutem
Hause. Anaeb . u . Nr .
6547 ins Tagblattb . erb .

Darlehen
bis zu 8 Monaten f.
Perl , in Daucrstellg , i
fest . Emkoinm . gibt ftci .

Sranken -Bank A. -G ..
Nürnberg .

Wer leiht bess . ^ räul .
sür nur ßft mb 7
kurze Zeit tU Hin,S

Pünktl . Rückz . Anaeb . u.
Nr . 6565 ins Tagblattb .

Jas unverstandene Evangelium. !
Oefsentl . Vortragsreihe im Arbeiterbildungs - Saal

Wilhelmstrahe 14
1. Dienstag , den 22. Sept . 8 Uhr : „ WaS ist das

Evanaeli « «» ? " von Herrn W . Salewski ,Pfarrer der (ihristengemeinschast <! aris >uhe.
2. Donnerstag , den 24 . Sept . : „Was sagt das

Cvanaeliiim über Krankheit und Tod
von Herrn Becher , Pfarrer der Christengem .
Psorzl>eim
(Bfreii» . Beitrag — Weitere Vorträge folgen ).

boten : Herrschastliche 4 Zimmerwohnung mit
Zubehör in groftem Garten , bevorzugte
Lage Weststadt. Straßenbahnhaltestelle .

ii «htt Schöne 8—4 Zimmerwohnung mit Zu -
behör . Angeb . unt . Nr . 6570 1. Tagblb

PlflTmflSIHB

Wohnungstausch
Gesucht : sieben Zimmer , gut . Zubehör , gute Lage.Geboten ' zehn Zimmer , gut . Zubehör , gute Lage.
Angebote unter Nr . 6548 ins Tagblattbüro erbet .

Zuverlässiaes , versekiesMädchen
sucht stuudeniv. Beschäs -
lianng evtl . d . ganz . Tag .Zu ersr . Uftlauoft. IV.

ffleisnges, sauberes
m ä d ifi e n

für Küche u . Haushalt
(Kocheu nicht ersorderl .)per 1. Okt. aes . iliicdcl.Waldstrane 49 . Laden .ErsahreneS zuverläss.Mädchen
mit guten Zeugu . , das
selbständig arbeitet undvor allem sehr kinderliebist . auf 1. tft , gesucht .Vorzustellen bei

Prakeisor Sieihle » .Kriegstr . 91 . :i . Ttvck .

jMleiteg
Karlsruher Kunst - Stopferei

la + S « r9 ;i Herrcniittrntic 33 + Iiefer.
L'nsichtbnr . I ' i 11ivrlifn « iimtl . <>e\v« l>08vliäden

Eigene Werkstätte SIR Pi3tZ @ "IPU

Zwei elegant miMrle
Zimmer

lWohn - «nd Schlasziiumer )in gutem , rubiaem Hanse , mit elektr. Licht , auter
Heizung u . evntl . Telephonbenlikung , an soliden,
besseren Herrn sosort zu vermieten :

Nedtenbacherstrasie 4.

Bllro gtS « M
3—4 Räume zentral gelegen , per sofort
oder I . Januar 1926 Angebote unter
Nr . 6567 ins Tagblattbüro erbeten .

2 nette Zimmer
nähe Stadtmitte u . Straßenbahn , schön möbl.gemütlich, von gebildetem Herrn gesucht . Au-geböte unt . Nr . 6545 ins Tagblaitbüro erbet .

Elektriker. Schlosser I motorrad ,Dreher . Monteure ,
Zeichner ?c ., welche im
Berns vorwärts streben,
verlangen kostenlos die
Broschüre »Ter Erfolgs
v . 3 »« . rult « . Bremen .
Postfach 805.

» .. . ?B!L fUc&e.11 bei hohem Verdienst noch einige-nergiiche, redegewandte

Stmn und Samn
sichte Reisetätiakeit zum Besuche der Privat .

!1ie,lekiiert wird nur an intensives
Arbeiten gewohnte » rüste mit auter Garderobe , dieim Neisebelrieb finden rouften;<eHöttiichf sliorftellitng am Moni ig, von 10—12 und8 —5 Uhr Büro Kaiserstrabe 1051V.

Schneider Gesuch
Tüchtigen. er >?»lassiaen Kroftstück-macher für dauernd sofort gesucht .

Hoch , Leopoldstrahe 1a ,

mit Zubehör , in guter I.age für sofort
zu mieten gesucht . Umzug wird ver¬
gütet , auch evtl . Baukostenzuschuß ge¬
leistet . Vordringlichkeitskarte vor¬
handen . Angebote unter Nr . 6546 ins

Tagblattbüro erbe ' en .

Tüchtige, sachkundigeMm
der Papierwaren brauche,
Ai b Kuudsch ibauvts .Industrie ) gnt ein-
geführt , für Karlsruheund übriä . Baden , von
arös,.. leistuugßfäliiacmUnternehmen gesucht .Gesl . Angeb. mit ge-
nauer Angabe der bish .
Tätigkeit unt . Ä!r . 6534
ins Tanblattbliro erbet,

Leistnnaösähige Bür -
steusabrik sucht s. Karls -
ruhe u . llmaebuna einen
branchekundigenüertreter
gegen hohe Provifion .Angebote unt . Nr . 6544ins ^. agblattbüro erbet.

Verslclieriingslieaniter
Erfahrung in d . Lebens-
veri' ich .-Branche sAnf,en-
dienst) gesucht . Adressen
stehen zur Verfügung .
Angebote unt . Nr . 6569

Sfellen -Oesuche

Adelige Dame (ftiifi.
Hofd .s. Mitte 40, evgl.,
sucht f. d . Winterbalbi .
Stelle als

Sesellschalterin oder
Reisebegleitung

musik . . svrachkdg „ arbeits -
freudig . Beste Referenz.

Offert , unt . Nr . 6455
ins Tagblaitbüro eroet.

ßebildete Frau
sucht Betätigung

bei Rechtsanwalt , Arzt,Kaiism. . auch im Haus -
halt als Bertret « . . Auf-
ficht , Mithilfe ganz oder
halbtags . Angeb. unt .Nr . 655S ins Tagblatt .

9.5 PS . ,
sehr gut erhalten , billig
zu verkaufen :
Schillerstr . 24 . III , rechts.

Neues

Klubfofa
Leder, aus Privathand
weg . Plabmauael preis -
wert zu verkaufen .
Adresse im Tagblattbüro
zu erfragen .

Aelteres Klavier
vreisw .
seh . 11-
ftrabe ■<

1 neuer u . 1 gebr . vier-
rädr . Handwagen und 3
Fahnenstangen zu verk.
bei Karl Billmaun »Schmiedmstr . . Scheffel-
straf?« Nr . 56 .

oreisw , abzugeb. Anzu-
-1 Uhr : Westend-

67. II . Eing . II .

Oefen
in allen Gröben und

Ausführungen .
Rud . Siegel .

Hirfchstrahe Nr . 1» .
fachmännische Beratung .

ll
neu . 250 ccm , 4 PS , Zwei¬
ganggetriebe . Kickstarter,für nur 1100 M zu ver .
kaufen .
Grenter . Rheinstr . 4».

Herrenfahrrad
Gribuer , gut erhalt ., sür
55 Jl abzugeben:
Kaiserstr . 38. III , rechts.
fliiibcrlicnnioncn . Klaop-
svortwa «en . Babnkorv .eis . Kinderbett mit Ma -

tratze zu verlausen :
Lachnerstr. 18 , vart .. t.
Einige Herreniibenieher .tragen , billig zu ver-
. usen. Räber , im Tag -
blattbüro zu erfragen .

Zementröhren
von 1V—Sa cm

Kunststeine für Fensterund Türen , Garten -
Pfosten ulw . liefert bil -
lig und am
Heinrich Soll « « .Zcmcntwaren - lyefchäst .Eggenftei« . Telef . 4171.
Ein Muri 10 Woch. alteDeutsche

öchaserhunde
mit erstkl . Stammbaum
uZM ' r^ g

^
, . verk.

Hagsseld.
Durlltthcrstrake 11 .

^ /ir verkaufen unser

hochhßtrscliaftl .Haus
in Karlsruhe i B , Bismarckstr . 61a , in bester
Weststadtlage , mit 10 Zimmern , Mansarden ,Bad , Veranden , Garten , Zentralheizung , als
Einfamilienhaus geeignet f . Arzt , Rechtsanwalt ,
Ingenieur , Architekt und sonstige Angehörigefreier Berufe , insbesondere auch für Zweig¬
niederlassung groß Firmen , Verbände , Vereine
und dergleichen . Das Haus ist sofort beziehbar .

Näheres durch unser Sekretariat .

MaWnenbaugtsellfchaft Karlsruhe.

Eine fjrou sucht
«Beschäftigung

Büroreinig . od . sonstig .Arbeit v . 8—10 vormitt .Aug . u» 6552 ins Taabl .
Junger Kausml".in

sucht Stellung . Lager ?e . ,in Karlsruh « od . Umgeb.Angebote unt . Nr . 6502
ins Tagblaitbüro erbet.

Mruch. «
Ein Gartenhaus mas¬

siv . 8 Zimmer u. Küche .Keller u . Speicher zumWiederausbau aeeigueteine helle Werkstatt-
od . Lager m . 7 ssenftern,leicht transportsah ., ganzoder geteilt , sowie

Kegelbahn,kompl. . mod . Eiurichta ..
. . W . . M ■ weg . Neubau zu verks .ins Taablattbiiro erbet. Nnppurrerlir . 64 . 2. St .

Kl MlSeUtt !
Grober Herreu -Waschbärmantel . Waschbär-Krageu .Damen -Waschbärstola.
sehr geeignet, um daraus Automobilmautel her-zilstellen, preiswert zu verks . Tarwert 340 Ji .Besichtigung WaldNr . 35 bei Schrambkc möglich .Zu ertragen Telephon 3500 .

Junger Mann sucht Uuterricht in deutscherLiteratur,icichichte an einem Abend in der Wochevom Aniang Oktober ab . Grundlage vorhanden .
^ ^ i ' acbote mit Preisangabe unt . Nr . 6559 insTagblattbüro erbeten.

6 Barsoi - Jnngl >undc . Rüden bester Abstam-niung , 4 >/» Nionaie au . sind preiswert abzu¬lieben. Kagcner , Weberstrahe 12 . Tel . 4847.

Kaftatiher Kunst > Stopferei
* Herrenstrafl © 33 * Refer .

Unsichtbar . Einweben nämtl . webeschäden
Eigene Werkstätte am Plalxe
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